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Sileitergruß an unfere Sefer: 


„Mein Angeficht Fol vorangehen, damit till ich dich Teiten.” 
(2. Moje 33, 14.) 














Dorbei 
„Ale unfere Tage fehtwinden . . . wir bringen umfere Iahre zu 
wie einen Gedanken.” (Pfaln 90, 9.) 
Vorbeil vorbeil jo tönet an der Jahreswende 
Der Ölofen mahnungsvoller Ton, 
Und twie dem Nahre, nahet auch dein Ende: 
Und was ijt deines Lebens Lohn? 
63 iit vorbeil Ob dur mit eitlein Trachten 
Durceilt des Jabres Enrzen Raum, 
And Eonntejt leicht des Sahres Glück verachten, 
Senießend nur des Dafeins Tram, 
E38 it vorbei! Ob dur in Mühe md Beichinerde 
Mit manchem tränenvollen Ad, 
armer, hoffnumgstofer Sohn der Erde, 
Cewatei’jt jeden neuen Tag. 











Es it vorbei! Wie ruhig Fam ich diejeg jagen, 
Ben ef Liebe mir Dawunt, 

Wenn ib in guten und in harten Tagen 

Duett’ ıuh’n am feiner Brnft. 

Bard tjt vorbei! — ich möcht 8 jauchzend rufen — 
Das Leoben, das mir Tornen Fidt, 

Tan werde ih an Salens aold’nen Stufen 

Shn, Nefus, Feh'n von Angefichtl 


Jahresabjchluiz 

68 jenne uns Gott, und alle Welt fürdte ihn! Rialm 67, 8 

Du diefen Tagen mühjen viele die Bilanz des Nahres machen. 
Sie ziehen einen Schhupitrich md erfennen dann, ob ihre Arbeit G- 
hoinn brachte oder VBerliiit. Die Abrehnung muß stimmen, damit fie 
jeder Priifung Ttandbält. — Much wir Chriiten follten Heute Nechen- 
ichait geben iiber Glaube amd Leben in diejem Iahr. Denn der, der 
uns prüft, ift der Iebendige Gott. Ale Welt fürchte iön, mahnt unfer 
Mort. Er fieht ins Verborgene. Er läßt fich nicht täufchen. Er nimmt 
feine bequemen Ausreden an, Wer Bott fürgstet, wird Klarheit über 
die wirkliche Yage Jeines Lebens gewinnen. beißt aber, er mul 
jeden Ungehorian gegen Gottes Gebot erkennen, jede heimliche oder 
offenbare Side, die nod) ungeordnet blieb. Darıım Fonmne heute bei 
ung allen der Ruf aus der Tiefe: „Serr, laß um Iefu willen deine 
föniglihe Gnade über uns fein und vergid uns unjre Schuld! Madı 
ım8 bon allen Gebimdenheiten frei, damit du 1m in deinem Dienit 
gebranden Fannjt md wir fir das fommende Zahr von Herzen bitten 
dürfen: E38 fegne ıma Gott!" 
















Pred. Kornelius Dotht 
Kolonie Aricsland, Paragıay 


Schauet doc) und jehet, ob ir- 
gend ein Schmerz jei, wie unfer 
Schmerz, der ımıs getroffen hat. 
(Sagel. Ser. 1, 12.) In Wehnmt 
aedenfen wir jo ers zur Gig 
teit  heimgenangenen 
stornelius Both, der at 
zwanzig Nahren des Veitche 
Mennoniten » Brüdergemeinde zur 
Sriesland mit feinem treuen Dien- 
fte als Xeiter der Gemeinde zum 
getlichen Yater geworden war 

Rängere ‚Zeit Kagte er ab md 
zu irber Unwoplfein, lieg c8 aber 
dennoch nicht fehlen. au feiner 
Arbeit in Familie, Wirtihaft, Ge- 
meinde md mancherlei anderen 
Dienften für Bibeljgule und Di- 
ftrift£onfereng der MB von Sitd- 
amerika, von der er genemvärtig 
die Leitung hatte, und in andern 
GSefellichaftsangelegenheiten, mit 
denen er in Anjprud genommen 
wurde, 

Beim Pflügen an einem fehr 
heißen Tage bekam er hbeitige 
Herzanfälle, denen er dann Ählieh- 
Kid) auch erlegen tft. 

Vodriikend war 18 für ums, 
alg es laut wurde, dab Br. ft. 


























Voth am 13. November fchiwer 
want ji£glic br uanjcı Rena 
tenhaus eingeliefert worden, jet. 





9 Tage lag er fhwer da, jo dai 
der Arzt feine Beftrche, aufer dei 
Mngebörigen, zulafien Eonnte. Ein 
allgemein Gehetsringen fette 
ein, der Herr möge una den Brui- 
der doch weiter erhalten, 

In den Teßten Tagen jehlen eine 
Belferumg einzutreten, doch jchon 
am 22. November hörten wir 
die erichiitternde Tranerbotichaft: 
der Voth it tot. So hatte der 
yimmmliiche Vater alio beichloijen, 
ji diefes Mal nicht auf unfer 
Rufen einzunehen? 

Tot? nein, er Tebt, er it 
mr heimgegangen! — 
troß tiefer Wehmmt ın 
Troit. 












































































Br. Kornelius Voth wurde am 
27. November 1894 in Sidruf 
land geboren md it jomit 63 
Sabre, weniger 5 Tage, alt ge- 
worden, Seine Eltern waren Diet- 
vi 9. Both und Mutter Natha- 
rina geb. Mieran. Am 15, Mat 
1924 heiratete er Marin Nogals 
ty, Tochter von Nafob md Age: 
neiha Nogalsiy. Er Hinterläßt 
feine Frau, jechs Töchter, ziwet 
Schioiegerföhne und fünf Broß- 
fi i Schweftern und zwei 
Vorjtorbenen Ieben in 

a, und zwei Schtyeftern 
eier find um Nirteane. 
O6 der Bruder in Rußland noch 
lebt, it unbekannt. 

Sur Sımi 1914 wurde Br. N. 
Loth in Notlareifa, Rußland. 
von Pruder Franz Fröfe getauft 
ud in die MBG aufgenommen, 
in der er bis zu feinem Ende als 
treuer Bruder geitanden het. 29 
Sabre hat ev als ordinierter Pre- 
Diner der MS trat im Mein- 
berge des Seren gearbeitet. 























Mn 23. Novenber, bon 8 Ahr 
morgens, fand die Berrdigung 
statt, zu der jünliche Bürger der 


stolonie eingeladen waren. Die 
Saupffeier war im Berfamums- 
Fungsbaus der MBG, Unfer Ge» 
meindehor diente, nit Liedern. 


(Sortfehung auf Seite 4—2) 





Xeues Bethaus der Mennoniten - Bridergeme 













Am 24. November hatten toir 
einen gefegneten Sonntag, als un- 
jer Berfammlungshaus eingeweiht 
wurde, Nah Schluß der Somt- 
taassihufe verfammelten fih alle 
Bejucher draußen vor dem Haupt- 
eingang, ac die Prediger, der 








Geneinderat, die Sänger und alle 
Amvefenden ftanden bis die Tür 
geöffnet mirede. Br. B. Nedekopp, 
QVuuvoriteher, ergab, nachdem 
Drudor PB. Priebe das Band an 
der Tür Murcchfchnitten hatte, den 
Schlüffel Br. P. Priebe, der ihn 


Nachrichten: 


„Ein neues Jahr! Tritt froh herein, 
mit aller Welt im Frieden; 

vergif, wievieh der Plag und Bein 
das alte Jahr beidieben. 

Du lebt: fei danfbar, froh und Hug, 
und wenn drei böfen Tagen 

ein guter folgt, fei ftark genug, 

fie alle vier zu tragen.” 


— Mit unfern Glirdwünfden zu 
den Fejttagen verbinden wir unfern 
herzlidiften Dank für das uns von 
den Lejern und Kunden in dem mın 
abjdliegenden Iatr 1957 entgegen- 
gebrachte Vertrauen. Jeder Tag wird 
ums auch im neuen Jahre 1958 bes 
müßt fehen, euch pünktlich und zuvor 
fonmend zu bedienen. 

— Weil Die zwei Weihnachtsfeier- 
tage und nud) Neujahr mitten in den 
Arbeitstuohen jichen, wolle man 
freundlichit entfehuldigen, wenn etliche 


Ausgaben Diefes Blattes niht am 
aewohnten Datum erfheinen. — Die 
Shhriftleitung. 


- Kurz dor der NAT.D.- 
Spitenfonferenz in Paris jandte 
der Somjetpremier Bulganin an 
manche der 15 beteiligten Länder 
Drohbriefe, an andere Zoddriefe. 
Die Konferenz wurde don den No: 
ten aljo als fehr wichtig ange- 
feben. Aber auch die wejtlichen 
Möchte fanden bie Sonf 
hoher Vedrutung. Auch de 
lid von einem Schlaganjal L 
troffene USA » Bräfident Eifen- 
hoiwer war dort, m den ganzen 
Einfuß diefer führenden anti 
fonmmuniftifchen Macht geltend zur 
machen. Die meiften der teilnch- 
menden Länder entichloffen fich, 
„auf dem Zaun zu reiten“, d. h. 
gerne weitere Verhandlungen mit 
Somjetrußland zu pflegen, aber 
auch gerne für den Notfall alle 
Nafetenwarfen ımd neueiten Bom- 
ber und Bomben don den USA 
anzımehmen. 
‚Es wird die früheren Su- 
worower md Kubaner intereffic- 
ven, dab Witive Glifabeth Fait 
geb. Spenft, Frau des Seinrich 
(Sortiegung auf Seite 5—1) 


yon 


inde zu Berbert, Sast. 





danıı dem Semeindeleiter, Sr. Rut- 
dolf Sanzan, überreichte ter Icjloft 
die mit den Worten auf: 
„Sott jegne una Eingang!” 
Nachdem Br. Jarzen die Tür ge 
tet hatte, qingen er und Br. I. 
(Fortjegung auf Seite 4-1) 
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Seite 2 Mennsnitifche Rundfchan 25. Dezember 1957 
5 an Eingelperfonen in Rußland jolde Einwanderer jofort nad; Ka- Dftdeutihland, deren Kinder zu 
Unfjere Glaubenszuverficht fchict. MS ih mich 3. B. nach ei nada zu bringen, damit fie der den Täuflingen gehörten. Shnen 


„Gepriefen jei der Herr! Er trügt uns Tag für Tag, der Gott 
aunferes Heils!” Pialm 68, 20. 


Ein Siloejterbefenntnis! Selig, wer 8 am Schluß eines Zahres 
mit feinen Sorgen und Nöten, mit feinen Kämpfen und Dienjten, mit 
jeinen Segnungen und Emvartungen ablegen Fanıı. Wie oft war ein 
Tag bereit8 jchwer genug, daß wir unter feinen Zajten hätten zufjam- 
menbrechen müffen! Wie oft war eine Stunde dunkel genug, um unjere 
Seele in Naht und Verzagtheit zu Hüllen! Wie Hart Fonnte die Zeit 
mit ihren Verhältniffen fein, da Erwartung um Geroaeking in Ent- 
täufhungen enden mußten! Wenn wir trogdem am legten Tage ein 
Sahres ‚befennen: „Gepriefen fei der Herr!”, fo ift e8 mu möglich, wei 
er und Tag fi Tag als der Gott um Heils getragen hat. 

Es ijt mithin nicht einfach jelbftverjtändlich, wenn diefes Pialn- 
wort mit feiner Anbetung und feinem Zeugnis auf unferer Seele 
brennt. Gott Hat zuvor gehandelt, drum fann unfere Seele anbeten! 
Er trug uns in den Tagen unferer Cchwachheit und Lie feine Nraft 
in ung wirfjam fein. Er trug uns in den Tagen unferes Dienftes und 
ließ ung unfere Aufgaben Löfen in dem Vermögen, das er ung dar- 
reichte. Er desfte uns in den Tagen unferes Ningens, fo daß unjer 
Glaube der Sieg wurde, der die Welt überwindet. Er fan zur uns, 
al3 wir in unjerem Seren und in unferer Verzagtheit nicht mehr den 
Weg zu ihm zurücdjanden. Er lieg feine Vergebung größer fein als 
unfere Schuld. Er jtellte wieder her, was wir verdorben hatten. Er 
mweitete unferen Bid für die Zukunft, wenn uns Gegenwärtiges im 
Ringen der Zeit zufammenbrad, und hielt unjere Hoffnung ftark und 
lebendig. 

©o haft dur, o Cott des Heil, uns getragen Tag für Tag! Auch im 
Dunkel Tiegejt du all deine Güte an uns vorüberziehen. Wir jahen dich 
swar nicht. ALS aber da3 Dunkel vorüber war, jahen wir deine zurüc- 
gelaffenen Zußipuren. Dir gilt daher unjer Palm und unjer Befennt- 
nis, Das Geheimnis unferes Tebens bift du. Du bift der Inhalt un 
rer Sreude ımd unjerer Zuverficht. Dal wir dich im verflojfenen Ja! 
als jold einen Gott de3 Heil erlebten, ift uns Garantie, dab wir did; 
aud), im nädjiten jo erleben en. Die bift unfer Anfang und Ende, 
und A und D bleibft du, bis du uns heimtragen wirft in dein großes, 
Ihönes Vaterhaus! 
Geitalte num in unfern Qeben und in ımferer Zuhunft alles zı 
einem Wege hin zur dir. Wir Tind heimmehkrant geworden, jeitdem du 
mit deiner Welt in umjer Zeben getreten biit. So groß dit in deinen 
Handeln ung in unjerem Leben auch je und je warft, auch wir beten 
mit Mofe: „Laß mid deine Herrlichkeit jehen!” Du haft ung dur) den 
Umgang mit dir zu Bäften und Sremdlingen gemacht auf Erden. Nun 
marten twir mit allen, die dich Tiebhaben, auf jene Heimat mit ihrem 
vn Werhiek der Zeiten und, feine Nacht 
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nen wird. 
Safob Sröfert. 





nigen Volfsdeutfchen, die niemals 
deutie Staatsbürger waren. E8 
fpielten da viele Faktoren mit, 
und man fan es jehwer erklären, 
wiefo e8 einigen gelang hermusziz 
Tommen, während es fiir die mei» 
jten nicht möglich it. Jedenfalls 
haben diefe herausgefommenen 
Perfonen ein großes Mab von 
Sritiative entwicelt ımd uner- 
jchroden um ihre Musreifepapiere 


Bericht 

der Canadian Mennonite Board 
of Golonization an die Provin- 
ziolen Bertreterverfammlungen im 
Herbft 1957 

r Schluß.) 

Bon Zeit zu Zeit haben wir von 
der Board dem Noten Kreuz in 
Hamburg einzelne Fälle von Fa» 
milienfplittern vorgelegt, weil wir 


hofften, dab 8 vielleicht möglic) 
jein follte, die betreffenden Ber- 
fonen aus Rußland nach Deutich- 
Iand zu bringen, weil- fie in der 
Wehrmacht gedient haben. In 
diefem Betreff wurde uns erflärt, 
daß foldhe Perfonen feinen Vorzug 
vor allen andern Wöminiftrativ- 
Umfiedlern haben, weil e8 eben die 
Somjetregierung ift, die die deut- 
ide Staat3angehörigfeit nicht an- 
erkennt, und nicht die deutjche 
Regierung. 

Durch) das Deutiche Note Kreuz 
find ungefähr 1,300 Einzelfälle 
von Xöminiitratio-Umfiedlern in 
Moskau vorgelegt worden, fir die 
man um Spezielle Berücjichtigung 
aus Sumanitätsgründen gebeten 
Hat. 

Einzelnen Perjonen ift e8 bon 
Zeit zu Seit gelungen, aus der 
Sorojetunion heraus und nach 
Dentihland zu Fonımen, fogar ei» 





gewirkt. 3. B. berigtet man bon 
einer Frau, die aus Saraganda 
bei ihren Verwandten im Ruhr- 
gebiet telefontich anrief und um 
die Papiere von Deutfland kat, 
jelbjt zur Botihaft nad) Mostau 
reifte, fid) auf eigene Zauft die 
notwendigen Bapiere bejorgte und 
der e3 jchliehlich gelang, mit dent 
Flugzeug über Mosfau und Xe- 
ningrad in Hamburg einzutref- 
fen. So jollen jeden Monat ein- 
zelne Verfonen durdhfommen. 

Das Deutihe Note Kreuz hatte 
ihnen allen eine „Wofom“ gejchiekt, 
der gleichzeitig eine Zuzugsgeneh- 
nigung für Weftdeutichland ift 
umd ohne die die Sowjetbehörden 
niemand herauslaffen. 

Wir waren überrafcht zu erfah- 
ren, daß das Deutjche Note Kreuz 
aud) viel materielle Silfe aus Mit- 
ten der weitdentfehen Regierung 





nem Speziellen Fall erfundigte, wo 
es fi um eine Zrau in Rußland 
handelt, die zu ihrer Tochter in 
Ontario fommen möchte, da hatte 
man bald den „File” zur Hand 
and berichtete, daß an diefe Frau 
hon 3 Pakete gefandt worden 
jeien und auch Geld in Söhe bon 
150 Deutjhe Mark. An gewijfe 
beditrftige Perfonen werden regel- 
mäßig Lebensmittelpafete oder 
Medifamente gejehict, manden 
auch Mleiderpafete. So haben viele 
unferer Mennoniten in Rußland, 
die durch die Verwandten in Ka- 
nada beim Noten Kreuz regiftriert 
wurden, Bafete zugejchiet erhal« 
ten. Man fehiett joldhe Patete im 
Namen der Verwandten ab, Die 
Verzollungstoften betragen unge: 
fähr fo biel wie der Wert des Pa- 
fetes, Dazu Tommen no die 
Veberfendungskoiten, und jo fo- 
ftet ein Durchfchnittspafet etwa 
100 Deutfche Mark oder $25. 


Man eiwähnte auch, daß in bie- 

riefen aus Rußland nicht um 
[md Sleider, fondern 
um religiöfe Literatur nd befon- 
ders um Bibeln gebeten wird. 
Solche Bitten Teitet man an Ca- 
ritas und da8 Evangelifche Silfs- 
werk weiter. Xeider mußte man 
auch dort feftitellen, daß viele der 
abgeiihieften Bibeln zuritefamen. 


Auch wir in Kanada haben die 
Möglichkeit, vorverzollte Lebens- 
mittel- und Stleiderpafete oder 
auch Medikamente nad) Rukland 
zu jenden. Bi8 dor Furzem durfte 
man auch benuste leider jchieen, 
jegt ift das nicht mehr erlaubt, 
es dürfen nur neue Saden ge 
Ichickt werden. Die don und ber- 
mittekten Sendungen find in Ruß 
land gut angelommen, und die 
Empfänger brauchten feinen Zoll 
zu zahlen. Für viele der gefandten 
Bibel en Teider die Emt- 
fangsbejtätigungen, aber zuriid 
erhalten haben wir Teite, 

















Das Hauptquartier deS Dent- 
iden Noten Kreuzes tt in Bonn, 
dort deiprachen wir die Frage der 
Far Sufammenführung, und 
es wirrde noch einmal feitgeftellt, 
daß 03 fich bei der Nepatriierung 
einftweilen am folgende Natego- 
rien von Dentfchen handeln dürfte: 


U. NReihsdeartiche vor 1937, 

9. Memeldentiche, 

€. Vertragsumfiedler, die bor 
Suni 1940 Taut Vereinba- 
rung zwilchen Rııkland und 
Dentfchland nad Deutjch- 
land zurücfehrten. 

Die Kategorie der Aöminiftra- 

iv-Almfiedler, zu der die meiften 

er Sejgmwilter in Nukland 

1, Yan borläufig nicht ir 

Betracht aenommen werden. 


Auf die Frage de Herren 
Reufch, was das Dentiche Note 
Kreuz für Mennoniten tun follte, 
denen e8 möglich wird, nad 
Deutichland zu Tonmen, antwor- 
tefe ich, das Note Kreuz möge alles 
tun, was im Bereih feiner Mög- 
Tichfert Tiegt, um auch 1mfere 
Zente nach Deutichland zu brin- 
gen, und die mennonitifchen Or- 
gantjationen wirden alles tum, 




















wejtdeutfchen Bundesrepublik nicht 
zur Saft fallen brauchen. Unter 
den beftehenden VBerhältniffen hat- 
te Serr Leufh Übrigens wenig Er- 
mutigendeg für die Zufammenfüh- 
rung unferer getrennten Samilien 
zu jagen. Er unterftügte unfern 
Standpunkt, dab wir in Kanada 
die Zufammenführung unferer ge- 
trennten Samilien durd die Fana- 
diiche Negierung anjtreben. 


Auf der Weltfonferenz in Karl3- 
rube, Weftdeutihland, war e8 mir 
bergönnt, einige Ruklandflücht- 
linge au treffen, die aegenwärtig 
in Oftdeutihland wohnen. Sie 
erhielten fid) jeher borfichtig, fpra- 
en wenig, da fie fcheinbar immer 
unter dem Eindrud waren, don 
jemand beobachtet zu werden. Sie 
intereffieren fich für Muswande- 
rung, fürchten fi) aber vor ihren 
Behörden und waren unter dem 
Eindrud, daß fie vielleicht in noch) 
größere Aenmt geraten Fünnten. 


Derlin 

Vom 24. bi8 zum 26. August 
durfte ich in Wejtberlin fein, und 
dort zeigten mir unfere Par- 
Männer Herbert Wiebe und Ar- 





tur Driedger eine große Barade, 
in der 5,000 Flüchtlinge aus Oft- 





dentichland untergebradht waren. 
Wie verlautete, fommen täglich 
chva 500 Berforen über die Gren- 
ze nach-Wejtberlin, um bier be- 
arbeitet zu werden, in die Weit 
zone zu gelangen und jpäter aus- 
wandern zu Fönnen. Laut AuS- 
fagen von Melt, Erich Schulz, 
Verlin, Teben in Dftdeutfchland 
657 getaufte Mennoniten, und im 
Ditjeltor von Yerlin weitere 70. 
‚E3 finden. dort: feine mennoniti« 
hen Gottbsdienfte ftatt,denn die 
Route find auf 237 Srtihaften 
zeritreut. Die Mennonitengemein- 
de von Berlin Iadet von Woche zır 
Woche eine Anzahl der Flüchtlinge 
ans Oftdentichland zum Wochen 
ende ein. Die Gäjte erhalten n- 
terfinft und Verpflegung im 
Menno-Heim, auch werden fie mit 
dem Worte des Lebens gefpeiit 
und mit dem Abendmahl bedient. 
Die Miete fiir da8 Menno-Seimt 
wird vom MEE bezahlt, und die 
Speifung geichieht aud) aus MEC- 
Produkten. Hus dem Nleiderraum 
d5 MEE erhalten die Gälte auch 
Silfe an Kleidungsftüden. Nach fo 
einem Wochenende gehen die Leut- 
te förperlich und geiftlich geitärkt 
in ihre alten Verhältniffe 

ei Am 25. Auguft wurden 
10 junge Zonte aus Dftdeutjch- 
Tand, die zwei Wochen lang biblt- 
ihen Unterricht im MEE-Seim 
erhalten hatten, getauft, und 8 
wirede enfehliehend mi 
ihren 
Seilige Abendmahl 








an 
Diefe Feier fand in der Notbarat- 
fe der Serenhuter Brüdergemeine 
ftatt, da die Berliner Gemeinde 


im. Zaufe der 70 Zahre ihres Br- 
jtehens noch feine eigene Kirche 
defefien hat. Nach der Feier hatte 
ih Selegenheit, mich mit ben 
Flüchtlingen zu unterhalten und 
ihnen auch mit dem Worte Got- 
te8 zu dienen. Unter den Gäften 
twaren zwei Lehrerfamilien aus 


fieht die Zukunft dort dunkler aus, 
aber Umjtände und Verhältniffe 
erfihtweren die Auswanderung, da 
fie in Weftberlin erit beweifen jol- 
Ion, dab fie politifch Verfolgte 
find, anderialls Haben fie feine 
Nechte auf Wohnung und Ber- 
dient in Weftdeutichland. Wir 
dürfen damit rechnen, daß immer 
twieder einzelne Kamilien aus Dit- 
dentfchland nach Kanada fommen 
werden wollen. 


2.5 ® aröfe 





Yt durfte ich auch 
öfe Bejuchen, der ich 
Raufe der Iekten Jahre in 


im 
Sachen de3 Lajtenausgleids rege 


betätigt hat und die Sntereffen 
der mennomitifchen Slüctlinge aus 
Nußland vertrat. Zur Zeit mei- 
nes Vefuches war der liebe Bru- 
der wer Frank, und ich durfte 
ihn teöften und aufrichten. Er ijt 
inzwifchen heimgegangen. 

IH habe dort aud) Baftor Nöm- 
mich Fennengelernt, mit dem Bru- 
der Fröje fir die Sandsmann- 
iaft der Deutjchen aus Rufland 
aufammenarbeitete. @3 ijt mir 
nicht befannt, ob ein anderer mert- 
nonitifcher Bruder au des Ber: 
jtorbenen Stelle beftimmt wird 
oder vielleicht bereits ift? 
Nuflanddelegation 

Der im Anihluf an die Men- 
nonitifche Weltkonferenz geplante 
Vefuch einer arößeren Tourijten- 
gruppe nach Ruzland Fonnte nicht 
durchgeführt werden. Man ift 
heute allgemein der Anficht, dad 
eine Eleinere Delegation weit 
siwerkmäßiger jei. ft anzuneh- 








a dab im Sahre 1, icder 
je een erde 
ten a Ra ‚mit Serhmt- 


jtern in Ruf hand in Verbindung 
au fommen. 

Br. 9. ©. Bender hatte die Tei- 
tenden Brüder der Baptiften in 
Nupland eingeladen, an der Men- 
nonit. Welttonferenz in Karla» 
rırhe teilzunehmen. Leider war e8 
ihnen unmöglid, der Einladung 
zu folgen, da zu der Zeit die inter- 
nationale Sugendkonfereng in 
Moskau tagte, E3 war den Yap- 
tiiten aber doch möglich, im Aır- 
aut d. 3. den Baptiitenfongreh 
in Samilton durch den Vorfiken- 
ben Zafob Zhidfow und Schwe- 
iter Claudia Tortowna zu beihik- 
Tan. An dem erwähnten Babptiften- 
fongreß nahmen auch Vertreter 
der Baptiftenunion in Bolen teil, 
Die MECT-Vertreter von Waterloo 
trafen die Yaptiftenbrüder in To- 
vonte, und Br. W. T. Snyder 
hatte in Ne Norf eine Beibre- 
dung mit den polnischen Bapti- 
ften. Br. Roter 8. Dyd hatte in 
Züri, Schweiz, eine längere 
Unterhaltung mit den Vertretern 
der polnischen Vaptiften, und als 
Refultat der VBerprehung erwänt 
das MEE, materielle Hilfe nad, 
Polen zu fenden. 


Prof. 8. 9. Unruf 

Während meines Weilens in 
Karlruhe durfte ich auch Prof. 
3. 9. Unrub, der im Laufe der 
Yahızehnte unjerem Role man- 
de Dienfte erwiefen hat, befuchen. 
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Er it auch älter geworden und 
geht nicht mehr in der Kraft der 
Sugend einher, Er beitellte herz- 
Ihe Grüße an die Gejchwilter in 
Kanada. 

Zum Schluß möchten wir un: 
jere Srende darüber zum Ausdrud 
bringen, dab jo viele Eingewan- 
derte in Kanada wirtihaftlich gut 
borwärtsfonmen und diele an 
Dau des Neiches Gottes in den 
Gemeinden mitwirken, daun aber 
auch unjer Bedauern äußern, dab 
nicht alle in der Abtragung der 
Neifefchuld ihre Pflicht tun. Wo 
Umftände md Berhältniffe am 
günftig find md Menut oder 
Krankheit über Zente Eommt, ha- 
ben die probinziolen Organija- 
tionen und die Board Geduld, tvo 
man aber böswillig die Neifefchuld 
nicht zahlt, da find wir als Ge- 
meinden und Konferenzen gezivun- 
gen, ftrenger vorzugehen. 

Die gegenwärtige Tanadifche 
Negierung erhöhte die Mlterspen- 
fion bis auf $55 monatlich, und 
Perfonen, die ext 10 Sabre in 
Kanada gewohnt haben, find auch 
zur Alterspenfion berechtigt. Da- 
durd; follte die Lage mandher Tie- 
bem alten Leite ımter unfern Ein. 
gewanderten erleichtert werden. 

Sm Nücdblie auf das vergan- 
gene Arbeitsjahr danken wir Gott 





für Die Gelegenheit, die er uns 
gab, Menjen zu dienen. Auc) 
danken wie den Gemeinden umd 
den provinzialen Drganifationen 
fie die Kooperation und Opfer, 
die das Gelingen der Arbeit 
Borbedingung waren. 


Nie toiffen nicht, was die Zu: 
Yunft in fi Dirgt, aber e$ ift an- 
zunehmen, daß aud) weiter große 
Anfprüde an unfere Opfermillig- 
feit gemacht werden, und daß woir 
uns bereit halten müfjen für den 
Fall, wem durch) Sottes gnädige 
Führung amferen  Gejchmiftern 
hinter dem Eifernen Vorhang die 
Möglichkeit wird, heraus und nadı 
Kanada zu Fommen. Sollte eine 
Beivequng in größeren Ausmaße 
einfegen, jo dürfen twir mit einem 
EPR-Eredit rehnen. Auch würden 
die Boerd und die probinzialen 
Organifattionen wieder Mittel 
jlüffig machen, wie e&8 in der Ber 
gangenbeit der Fall gewejen ift, 
um denen zu belfen, die einen 
rohen Kampf des Leidens erdul- 
det haben und dur Schmach und 
Trübfal ein Schaufpiel wurden. 

„Wir gehören nicht zu denen, 
die da weichen, Jondern zır denen, 
die da glauben und die Seele er- 
retten.“ 




















3.8. Thießen. 








Gerhard 6. Enns 


wide am 15. Sun 1896 im 
Dorfe Leonidowfa in der Sgnat- 
jeiver Anfiedl., Bachmuter Kreis, 
Südrußland, 
don Gerhard Enns und 
lena geb. Hicbert, 


Frau Ha 
geboren. 


@ 


erlebte dort feine Dugendzeit. 
1920 jand er in mir, Agatha 
PODLSE feine Lebensgefährtin. 





1924 





gab Sort ung Bnade von 


Rußland nach Kanada amszınvan- | 


dern. Bei Vaters veritorbenem 
Retter, Korelius Enns, Schan- 


zenfeld bei Winkler, Maı., fanden 






wir framdliche Aufnahme, Nad 
vi M ie; Ar 
drei Monaten zogen wir nad 
Meadoiwvs, Maı., md nach zwei 


Jahren nad Burivalde bei Stein 
bach, Maut, wo wir auf ıumferer 
Randiirtiegaft beinahe 31 Dahre 
gewohnt md umfere Pinder er» 
zogen haben, 

Hier erfaunte Vater im Sep- 
tember 1927 feinen verlorenen Zu: 
fand md fand Vergebung feiner 
Sünden im Vliute des Zanımes. 
Sm Sommer 1933 wurde er in 
Burwalde von Bred. &. Unruh ge 
tanft und in die MBG zu Ste: 
dad aufgenommen, deren treues 
Ghed er bi8 zum Ende geblie- 
ben it, 

Sn der Filialgemeinde Birwal 
de hat er acht Sabre in der Sonn 
tagsfchule unterrichtet uud auch 
euf anderen Gebieten der Ge 
meindearbeit mitgeholfen, Aud 
war er Glied dc8 Vibelichulver- 
eins, der einft die Steinbady-Vibel- 
ihule ins Leben rief. 

Nahe an 38 Jahre durften wir 
in unferer Ehe verleben. 13 Kin- 
der wurden ımS geboren. Ein 
Söhnlein im Alter von 2% Sah 
ven ftarb im Dftober 1925. 

Er hinterläßt mich, feine trait- 
ernde Gattin, 5 Söhne, 7 Töchter, 
3 Schwiegerföhne, 2 Schwieger- 
töchter, und 10 Sroßfinder. Seine 
einzige Schwefter und zwei Schwä- 
gerinnen mit Ramilien itberleben 
ihn in Nufland, wo feine drei 
Brüder 1937 verfchidt murden 
und ohne Nachricht weggeblieben 
find. 

Der Entiehlafene Titt fehon viele 
Sahre am Herzen, und dann ftell- 
ten die Aerzte Anohenmark-Strebs 





als ältejter Sohn 








feit. 





Doch er blieb roge md fd 
fensfrendig und Fam troß feiner 
seranfheit den Farıı- und Sami- 
Lienpflichten nach, DIS er, zwei 
Monate vor jeinem Tode, beit: 
lägerig wurde, 





26 Tage hat er jhwerfrant in 
Sofpital St. Voniface md in 


Steinbad) zugebradt. An 14. No- 
veniber, morgens, jehlug feine © 
löfungsitunde, und der Herr rief 
ihn heim im Alter von 61 Jahren, 
4 Monaten md 29 Tagen. 
Voter war tief aufrichtig und 
ram ın, hatte ein liebevolles, janf- 
3 Wofen, las die Bibel und führ: 
Sebetsleben. Seiner Fu- 
it. er ein trauer und erfolg 
e Wegweifer zum Heren ge 
weien. 
Wir widmen ihm diefe Worte 
von Nudolf Kögel: 
Sprid nme ein Wort! Die Tage 
ichleichen, 
die Nächte dehnen fich in Pein, 
E83 toill die Kraft zum Beten 
weichen, 
dann fühl ich mich jo ganz 
allein. 
Und ob auch trene Hände 
pflegen, 
mein Slaube feheint mir wie 
berdorrt. 
Du mu die Hand aufs 
mir fegen; 
o lieber Herr, fprich nur ein 
Wort! 












Herz 





Ein Wort, in welches du die 





Zülle 

der Gnade ımd Erbarmung 
jentit, 

ein Wort, mit dem du heil’ge 
Stille 

zu meinen: Wunden Herzen 
Tenfit, 

ein Wort, ver dan die Stürme 
ichweigen — 

don ferne winkt der Zriedens- 
'hort — 


und id ans Land, ans Land 

fann fteigen. 

DO lieber Herr, 

Wort! 

Das Begräbnis war am 17. 
Nov. von dem MBG-Bethaufe zu 
Steinbach m Prediger $. N 
Regedr, D. PR. Epp, Yın. SH 
der md I. PB. Nenfeld dienten. 
Alle 12 Kinder waren am Sarge. 


Sprich min ein 





Die trauernde Gattin 
und Kinder. 





Anere Mifjion 
der M.-Br-Gemeinde 


Die nene Klinik zu Lufembn 
wird eingeweiht 


von Schw. Franz BDufhman 


Am 6. Dftober wurde die neu- 
gebaute Mimik in Lufembu dem 
Heren geweiht. Seit wir im März 
1953 hier ankamen, haben wir die 
große Not an Ärztlicher Silfe be 
jtändig bor Mugen, Weil wir nicht 
genügend Deiktel botten, mußten 


wir die Leute oft ferhveijen. 
„Nein“ zu fagen, war das Schwer- 
ste in umferer Arbeit, Die Ent 


tinfehunmg anf den Gefichtern der 
Rente Farm nicht mit Morten be 


ichrieden werden. 


Auf der Enmeihimg waren 
Vertreter der Napımba- und Ma 
tendeMfionsitationen, die Mii- 
fionare von Lufemdu amd eine gro» 
he Anzahl Stongoleien don diefer 
Umgebung. Gerade che der Got 
tesdienit anfing, Tanı meriwartet 
Bruder Erneft Schmidt von Sia- 
Wir waren natürlich froh, den 
DM fiensarzt unter ums zu 
haben md cite Furze Anfprace 
bon ton au baren. 

Nufifjtiiete den von den 
drei Sungen, Die in der Klinik 
arbeiten, ımd von den Dorficnl- 
Eimdern der Miffionsitatton ge 
bracht. 
























Die Enmweihungsboticaft, ge 
dradt von Bruder Bıridaman, war 
auf den Teil von Kodmmes 5 ge 
griimdet, ıvo Nefus den Wlan bei 
dem Teiche Bethfedn Heilte che 
zu, dur bit gefund geworden; fiht- 
dige fortan nicht mehr”; Ivarcıı die 














Worte Fofu. 

Pr. 8. Nolfe Grades ud unfer 
afı er Prediger Maltvan 
Jam prachen die Weihn 
bete. Schweitern Ana Sörken 





amd Nettie Berg, Mifionarimen 
zu Lufandı, Tpraden aud. 

Die Kongolefen winden dnratt 
erinnert, daß eine Gruppe hriit 
licher Mütter in Amerika für den 
Ban diefer KlmiE geopfert hatten 
und jeßt das Werk mit ihren Ge- 
beten und ihren Sutereffe be- 
gleiteten. (Der Aufbau der Klinik 
wurde duch Die Gaben Des 
„Schmeitern-Mifitonsdien 
MOS-Konferenz des Paci 
itrifts ermöglicht. Tiefe Schwe: 














fteru fahren fort, diefe Arbeit mit 
ihren Gaben zu unterhalten.) 

Weil e3 Feine Klinik näher als 
2030 Meilen von Zujemvu gab, 
Hatten wir bisher mit den bes 
ihränften Mitteln, die uns zur 
Verfügung jtanden, geholfen jo 
gut c3 ging. Die Behandlung be- 
ihränfte fi auf „Erjte Hilfe“. 
Die Leute wurden ermutigt, zu 
einer Stelle zu gehen, wo fie die 
Hau Srline Hilfe erhalten önn- 
ten. Der Herr jegnete diejes Wert, 
ud in etlichen Fällen wilfen wir, 
dab Leben gerettet wurden. 

Anzwifchen ermehrte Mi) DE 
Scälerzahl bi di 
zum GCvangeliun nleichg tig ge» 
mefen waren, wurden empfänglich, 
und tote fühlten, wir jollten mehr 
Zeit fiir diefe Arbeit amvenden. 
Ud dan Fam die jehmerzliche 
Entjheiding, dieje Franken Lente 
wegzufßieen, ohne ihnen Hilfe 
zu geben, 

Verziliche Hilfe tvurde meiter- 
hin den Schulkindern auf der 
Station, den Rehrern und ihren 
Yamilien geboten. Das waren 
immer no 300 Berfonen! 

AS Bruder I. Töws im Früh: 
ling 1956 fan, wurde diejes Be- 
diivfnis wieder vorgelegt. Etliche 
Häuptlinge von den umliegenden 
Dörfern Famen, um „den weißen 
Hauptmann don Amerika um ein 
SKranfenhaus und einen Arzt zır 
bitten.“ 

Der Bau des Gebäudes wurde 
im Mai 1956 begonnen, Der 
Hauptteil war in Eurzer Beit fer- 








































































































Kunzungit, 
ein eingeborener Krankenpfleger, 
gist einem Patienten Lebertran-Del 


tig, aber e8 waren nicht genügend 
Gelder, um da8 Gebäude fertig- 
aufstellen. Dann Fam 1957 ein weis 
terer Beitrag don den Schweitern 
von der Pacificküfte, der e8 ung 
ermöglichte, dn8 Tach zu bauen. 

Wir find fiber, dah ihr, wenn 
ihr e8 felber jehen könntet, tie 
dankbar die Leute find, dab fie 
jeßt zu unferer Miffionstfinit 
kommen Fönnen, 


(Bortfeginmg auf Seite 68) 











Das vberfte Bild zeigt Die neue inif zu Lufemwu amd die Verfammlung ber 





mweihungfeier. Das Bild darunter gibt einen Blit auf die Güfte bei der 


Einweihungsfeier. Hinten, in Der Mitte des Bildes, ift Franz Yufdman, amd 
auf der rechten Seite Cmit Helm) Miffionar I. Nolfe Graves. Bild unten: 
Schweiter Nettie Berg fpricht während der Eimweihungsfeier der neuen Klinik, 


fagen würdet, * 


Seite 4 





Mennenitifche Rundfchan 


25. Dezember 1957 








Die MBE-Wohlfahrtsbehsrde berichtet 
über Dienit am Evangelium 


Die MBG-Diftriftfonfereng von 
Südamerifa verfammelt fih zum 
19. Sannar 1958 in Ziladelfia, 
Ternbein, Paraguay. Die Iebte 
Konferenz fand 1956 in Bage, 
Brafilien, jtatt. 

Sefchw. Henry C. Born dienen 
noch inumer in ber Kolonie Volen- 
dam, Paragıray. Sie haben drei 


Töcher: Zulia, Nebeffa und Nao- 
mi. Der Unterricht in der Zen: 


tralfhule ift für diefes Schuljahr 
abgejchloffen, dor zu tun ijt viel: 
QSugendarbeit in der Gemeinde, 
BVeihnadhtsprogramme, Qugend- 
treffen und die Vorbereitungen 
zur Dijtriktkonferenz. Sch. Born 
dient im Nähverein den Schmwe- 
tern. Sn der vielen Arbeit jchenft 
der Herr au Frucht und Segen. 
Sehw. Wr. Schröder (Stein- 
bad), Man.), Zeiter der Zentral- 
ihule in Neuland, Paraguay, 
oird während der Sommerferien 
in 2rafilien und Uruguay mit 
Wortverfündigung dienen. 


Gott jegnet Br. ©. $. Suf: 


Taus Predigtdienit und Seel- 
forge während der Schulferien. E3 
werden nod; immer Seelen der 
Gemeinde Hinzugetan, Sn Fern- 
heim fanden während Evangeli- 
jattonsverfanmlungen 8 Seelen 
ihren perfönlihen Heiland. Yı 
Guarituba, Brafilien, folgten auch 
etliche junge Männer dem Ruf. 
An 24. Nov. wurden in Sao 
Paulo, Brafilien, 5 Seelen ge: 
tauft und in die MBS aufgenent- 
men. Somit hat die MBG in der 
Srofftadt 23 Glieder. Br, ©ı 
Tau durfte fie während jeines Auf- 
enthalts dort alle in ihren Häu- 
fern befuchen. 

Die Ortsgruppe der MBES zu 
Guarituba, jolange eine Filiale 
der Euritiba-MBS, hat fi zur 
jelbjtändigen Gemeinde organi- 
ns Sie bat TO ee | und 

Wiens ift ihr Leiter. Diefe 
, Gemeinde Hat einen Antrag 
um Mitgliediehaft in der MUG- 
Konferenz bon Südamerifa ge: 
macht. 

















Neues Bethans in Herbert, Sasf. 
(Sortjegung von ©. 1—5) 
3. Toms, ‚der unfer Gaftredner 


war, zuerit hinein, und dann fulg- 
ten Me andern, während avier 


„rd Orgel fpielten. 


t Lied dom Chor „ 
 Sabbatglodenflang . 


Br. 9. Voth, Lehrer an MUG- 
BVibelcollege, Winnipeg, Man., be- 
tete zum Anfang. Die Gemeinde 





jang: „Ein Ort ift mir gar lieb 
und wert.” Br. Sanzen las 
PBlalm 118, 19—26. es folgte 








Falk leitete die Giebetsjtunde und 
Ias Plalm 50, 14 und 23. Danıı 
fprad Pr. N. Sanzen über Na- 
hum 2, 1 zum Thema „Die Bot- 
ihaft der Varmberzigkeit”. Mei- 
ter jprad) Br. 3. 3. Toms, Kitdhe- 
ner, über 2. Moje 25, 19. Er 
betonte bejonder8 Berd 8 amd 
fragte: Warum und wozu bautet 
ihr? Ob wir aud) ein Seiligtm 
im Herzen haben? Zuleßt zitierte 
er no) Pal 139, 23—24 und 
Sifb. 23. 


Nachmittags Teitete Briider M. 
Schröder den allgemeinen Gejang, 
umd Br. 3. M. Neufeld beiete 
zum Anfang. Alle leitenden Brit- 
der nahmen ihre Pläke auf der 
Empore ein. Dann hie Br, NR. 
Zanzen die Verfammlung mit 
1. Sam. 7, 12 willfommen. Der 
„Bi8 hieher hat der 
.“ und „Bert, bleib’ bei 
. .*. Der MBG-Rreisleiter, 
. €. LZautermild, Tas etliche 
Schriftftellen, und dann folgte ein 
Lied dom Chor. Br. 3.3. Ts 
fprad) dann über 1. Kon, 8, 10. 
11; Matth. 21, 14 u. a. Danıı 
fprachen die 4 Brüder: $. Neufeld, 
3. Wiens, R. Sanzen und S. 8. 
Zöws die Weihegebete, 


Weiter folgten Berichte vom 
Daufomitee: ®. NRedefopp, B. 
Priebe, vom Kaflierer 8. Negier. 
Br. B. Nedekopp zollte den Schve- 
ftern Anerkennung ibrer freund: 
fhen Mithilfe durch Speilung 
der Arbeiter. Wir wollen and 
Br. B. Nedefopp dafür Anerken- 
nung geben, da er fait immer 
dabei war und die Anmweilungen 
beim Bau de Sotteshaufes gab. 
Dr. 3. Negier teilte mit, wie man 
freiwillig geneben hat, von $10 
bis zu $1,000. Der Bau wurde 
in brüderlider Einigfeit ausge» 


Chor jang: 
Herr... 








führt, Die Größe ijt 40° mal 68°; 
die Baukfoften find etwas über 
540,000, 

Segenswünjche vom Leitenden 
des Sidfaskathevan-streifes und 
von Br. T. Sorneljen, Biirgermei- 
fter, bon den Brüdern I. 3. Töws, 
M. Stornelfen und €. Bram, Kit 
chener, Ont., von Gefchw. W. Veit- 
vater, Shafter, Kalif., md vom 
Editor Orlando Harms, Sills- 
boro, Kanf., fogar von einem che- 
maligen Naufmann aus Herbert, 
E. Braunfton, jegt in den USA, 
wurden übermittelt. Damit Zaın 
das Einweihungsfeft zum  Wb- 
Ihluh. 

Am Wbend desjelben Tages 
iprad- Br. I. 3. Toms iiber Se- 
bräer 12, 25. Die Rolfefte ergab 
an dem Tage für die Vaufchuld 
5900. Montag, am 25. Nov., 
prodigte Br. Töws über die 
Stiftshütte, über die Gemeinde 
und den Wandel der einzelnen 
Glieder. Abends jprad er über 
Kindererziehung. Am Dienstag 
Tprad er zue Yugend und dann 
waren an allen Wbenden bis Frei» 
tag Erwechmgsverfanmlungen. 

DVehrere Haben fich befehrt, et- 
liche erfichren eine Neubelebung 
und machten fi friich auf, 

An jedem Abend jprad Br. 
Töms zu den Kindern, und e8 fa- 
men bis zu 130 Slinder zu den 
Verfanmbungen, 

Am 30. Nov. war die Vibel- 
idule von Hepburn, mit dem LZei- 
ter, Br. 3. Epp, umd den Lehrern 
Paul Wiebe und 3. Schröder bei 
ung. Sie gaben ein fchönes Pro- 
gramm. 

Am 1. Dez. durften mir das 
Mahl des Herrn unterhalten. 

Wir haben nod immer jchönes 
Vetter, aber die Gripbe herricht 
allgemein. 

Mit herzlichen Weihnadht3- und 
Neujahrögruß zeichnet 

Sohamı Günther, Korr. 


Pred. Kornelins Voth F 
(Shlu don Seite 1—4) 


Folgende Prediger der MBES 
brachten in kurzen Worten Nad)- 
rufe und Troftworte für die Sin- 
terbliebenen: Br. B. 6. Gooßen 
mit 3ob. 13, 7; Br. Peter Lö- 
wen mit Dffb, 14, 13; Br. Johann 
Funf mit 2. Kor. 5, 1. 2a. Die 








Reihenrede hielt Pred. Zohann 
Görzen über 2. Tim. 4, 7—8. Am 
Grabe jprahen der Prediger der 
MYG, Willy Kanz, über 2. Kor. 
4, 8, und der Leiter der Menno- 
nitengemeimde zu Friesland, No- 
han ederau, über 5. Moje 34, 
7. 8, Er betonte, daß nicht nur die 
MOG trauert, jondern and die 
MS. Der fo unerwartet Dabin- 
gejhiedene jei ibm oftmals der 
liebe ältere md helfende Bruder 
gevejen, 





In den Testen Tageı bor dem 
Sterben fie Bruder Both fi) don 
13 cher aus 1. Betri 1 md 2 
dvorlefen und war froh, auch unter 
denen zu fein, don denen Petrus 
fchreibt: „Chriitus hat unjere 
Sünden jelbjt binaufgetragen an 
jeinem Leibe auf das Holz, auf 
daß wir, der Siimde abgeftorben, 
der Gerechtigkeit Teden.” (1. Betr, 
2, 24.) 








Noch am legten Tage, morgens, 
nachdem er nachts Shön geithlafen, 
mit Appetit etwas gefrühftückt, 
und fich noch ctivas mit feinen Kin: 
dern unterhalten hatte, äußerte er, 
daß er fih wohlfühle, aber "müde 
fei und ehvas fihlafen mödte. 
Vald darauf trat die Schweiter 
ein, um ihn zur bedienen und merf- 
te, daß er fterbe, rief den Arzt, 
der jogleich Herbeieilte. Aber er 
fand Br. Voth janft und ruhig 
entfehlummert, binübergegangen 
dorthin, wo Fein Tod, no Leid, 
nod) Gefhrei, nod, Schmerz mehr 
fein werden. (Offb. 21, 4.) 


e trauernde 
rüdergemeinde 
zu Friesland. 

* Bitte nedhdruden.) 


(„Sionsbote 


Nachrichten 


Haiti. — Saitt ift eine don Ar- 
mut geplagte Snfel, die 785 Mei- 
en jüdöftlich von Miami, Florida, 
im Saridifchen Meer, Liegt. 
MEET Freiivilligen (Nerzte, Ku 
fenfchwejtern, Zaboranten u, äbn- 
fihe Berufe) dienen unter der 
‚Srant Fomdation’ im Albert- 
Schweiger-Stranfenhaus (100 Bet- 
ten) in Defchappeles, da8 von Dr. 
Billom 2. Mellons erbaut wur- 
de. Er it ein ehemaliger Rander 
don Texas, Befiter von Oelfeldern 
und Bankier, der im Alter bon 37 
Sahren jo von Werk des Urwald» 
doftors Albert Schweiger beein= 
drugft wurde, daß er feine Rand) 
verkaufte, um fi mediziniich auS- 
zubilden. Später mählte er Haiti 
als eines der bedürftigiten Gebiete 
der Welt zu feinem Dienftfeld. 
Außer einem Gejundheitsdienft 
werden MEE-Freiwillige fi mit 
einem landwirtichaftl. Verfuchs: 
und VBergrößerungsprogramm in 
Petit Goade befafjen. Koften und 
KZogis fiir Ddiefes Projekt werden 
von einer methoditiichen Mitfions- 
jtation, die von Prediger Marco 
Depeitre, einen Saitianer, gelei- 
tet wird, beitritten. Die hattif 
Hälfte der Infel die Dominifa- 
nische Nepırblif nimmt die andere 
Hälfte ein) hat eine Bevölkerung 
von 31%, Millionen Berfonen, E8 
wohnen 287 PBerfonen auf einer 
Suadratmeile. 

Nur 10 Brozent der Leite da- 
ben Schulbildung. Die offizielle 
Sprade auf Haiti ijt Franzöftfeh, 
aber die Mehrheit der Qeute |pricht 
Kreolifch. Malaria, Sakentvurm, 
Zuberfulofe, Iyphns und Boden 








Mennoniten-® 














Die, 


gibt e3 in großem Ausmaße. In 
vielen Fällen werden dieje Strant- 
beiten von Unterernährung ber- 
urfaht. Schäßungsiweile 10,000 
Perjonen verhungerten im Dahre 
1955. Die Hanptreligion auf 
Haiti ift Voodoo, ein angenonme- 
ner afrifaniiher Animisnus. 
Dffiziell jedoch gehört die Mehr- 
zahl der Bewohner zur römifch- 
fatbofifdhen Kirche. 


Dentjchland. MEE 
trägt fi nit Plänen, ein Zen- 
tra für nichtanerfannte Flücht- 
linge aus Dftdeutichland, die fich 
in Berlin befinden, zu eröffnen. 
Dieje Art Flüchtlinge Fönnen nicht 
nad) Wejtdeutichland oder in ein 
anderes Land ziehen. 

Europa. — Fran Clevo Lam: 
bright von Laßrange, Ind, USA, 
deren drei Söhne als Par-Män- 
ner dienten, wurde in Srankfurt 
zur „Par-Mutter de8 Jahres“ ge 


wählt, D. M. Wiebe, europäifcher 
Pardienft-Direftor, üibereihte ihr 
[3 Zeichen der Anerkennung der 
Par-Männer für alle Mitter, „die 
jelbftlos ihre Söhne ermutigen, in 
einem Programm zu dienen, das 
ein pofitiver Beitrag zun Frieden 
it“, eine in Europa hergeftellte 
Vafe. 

LEN. — $. Erneit Bennett 
bon Elfhart, Jud., wurde als ein 
Vertreter der Altmennonitenkirche 
zur 23föpfigen Mitgliederihaft 
de3 Mennonite Central Commit- 
tee gewählt. Sede berfafjunggeben- 
de Gruppe des MEE darf einen 
Vertreter fiir je 25,000 Mitalie- 
der haben. 


Sanford Chriftophel (Clarts- 
ville, Vic.) und Nalph Suter 
(Smithoille, Ohio), Die fich im 
Vehr-Erjagdienit mit Landwirt- 
iaftlihen Veriuhsforjhungen an 
der Staatsuniverfität don Meichi- 
gan befaffen, gaben ihren Verdienit 
fie die londwirticaftlichen Auf- 
bauprojefte de3 MEE im nörd- 
lichen Sriedhenland und auf der 





























indonefishen Snfel Timer. — 
Serry Nemeomer (Seville, D.), 


bipchiatrifcher Gehilfe am Staats- 
Tranfenhaus Npftlantt, hilft mit 
feinem Xohn die Rumdfunkfendung 
„The Mennonite Sour” (Die men- 
nonitifche Stunde) über die 
riitliche Sendeitation SCHB 
Quito, Efuador, unterjtügen, 
Japan. — Ehrijten müff 
mehr darıımı bemühen, 
talifhe Kult 








1 Jich 
die orien- 
e berjtehen zu Ter- 
nen, amt fü in ihre Probleme 
einzudringen, jagte Dr. Melpin 
Gingeric nach feiner Rückkehr von 
einem 2jährigen Arfenthalt in 
Sapan. 

Er Hielt iiber 200 Vorlefungen 
für vd. 30,000 Berjonen in Höhe- 
ren Schulen, Univerfitäten und 
Kirchen ab. Dr. Gingerich berid)- 
tet, daß Sapan mehr als jedes 
andere Land großes Suterefie für 
den Frieden zeigt. Die Japaner 
find des Nrieges und des Mili- 
tarismus überdrüffig geworden 
und münden ernitlid) örieden. 
Der Kommunismus nubt das ja- 
yaniiche Friedensinterejie aus, itt- 
dem er fid) die „Partei de3 Frie- 
dens” nennt. Der buddhiftiiche 
Glaube, der eine Philofophie des 
Sriedens bat, Findet bei den Sa- 
panern biel Anklang. 


Iudonefien. — Leonard Kings- 
Ic ‚Berne, Ind.) berichtet bon der 
Infel Timer: „Io glaube, e3 
würde viele Leute in Exftaunen 
fegen, wenn fie hörten, da 98 
Brozent der Leute auf Timor nie 
etwa von den ruffiihen Sput- 




















nifs gehört haben, und 1.99 Bro- 
zent der übrigen, die davon gehört 
haben, nur wenig Sntereije da 
zeigen. Vielleicht bedentet das aber 
weiter nichts, als daß die Lente in 
diefent abgelegenen Winfel des 
Erdballs mehr mit fi jelbit zu 
tun haben, a um chva bor- 
Amon Sputnik zu Flimmern. 
Sie Beit der Lebensmittel nabp- 
t auf Timor jtebt dor der Tür. 
e Rreife in ganz Iudoneften 
fteigen, md aegenwärtig find we- 
nig Lebensuittel vorhanden. 
Nenfundland. — Sogar das 
falte Nordland it nicht immmın ge- 
gen die afiatifche Sripbe, und die 
mennonitiichen envilligen in 
allen nenfundländiihen Projekten 
mußten ihre Arbeit diefer Tat- 
fache anpafien, Viele der freitilli« 
gen Lehrer waren fiir eine Zeit: 
fang von ihrer Safe abwefend, 
während ihre Schüler (oder fie 
jelbit) genafen. Ginine arbeiten 
mit anderen Freieilligen zırams 
men im Sranfenhaus, während 
mande anf Elhiaad ainaen, 









































Sie kannten 
anf die Erde zuriick 


Mahrheiten mirfen wir ung 


ihon gefallen Lajfen, wenn Zeute 
wie Simon und Safobus, wie der 
Sichtbrüchige und die große Siin- 
derin oder andere befannte md 
de3 





weniger befannte Geitalten 
Neuen taments auf Di 
auchfonnmen md auferer Bei 
ihren Spiegel vorbalten, wie das 
in dent von einer glüdlichen Mi- 
foung von Ernft und Seiterfeit 
erfüllten Bud von M. E. Ouive- 
band in einer jo Iebendigen Weije 
gefchicht. Sie alle_bliden 

mit erftaufiten Hugen in unjer 
20. Bahrhundert, aber jchon bald 
fehen fie don ihrer Chriitusbegeg- 
mung aus, die einmal entfihei- 
dend war in ihrem Leben, durch 
die Dinge Hinducch und Lafien ung 
etivas bon dem halsbrederiichen 
Iuitand unferer Welt verfpüren. 

Einige Koftproben: „Was habt 
the denn mit eurem Chriftentum 
zumege gebracht? Darf ih end 
das mal vımdberaus fagen? Rha- 
rifäer jeid ihr geworden, genau 
folche, wie toir e3 waren. Ihr fangt 
einander die Fliegen weg, feine 
Seelen, und disputiert iiber fehr 
wichtige Fragen — widtig wenig- 
jtens in euren Mugen, aber die 
Nachfahren werden fehallend dar- 
itber lachen — umd ihe lat ein- 
mal auf orthodoxe und dann mie» 
der alıf Liberale Art den veriwunde- 
ten Mann am Wege Liegen.” 

„Ihr gebt euren Mindern die 
Srendigkeit in Gott nicht mit, 
weil ihr ihnen im tiefften Brunde 
eures Herzens nicht gönnt, as ihr 
verfpielt habt.” 

„Menichen machen Fehler, aljo 
auc, Menjhen, die Macht aus: 
iben, Aber ihre Schler falfen mehr 
ins Gewicht. Sie bafancieren mit 
dem Slü ganzer Generationen 
wie ein Baufler mit einem Stuhl, 
der mit nur einen Bein auf fei- 
nem Kim ruht. Wie oft aber it 
der Stuhl bingefallen, weil der 
Yauberer nur ein Artift war,“ 

Das Buch eignet fi auch ganz 
vor, süglich zum Vorlefen im Ber- 
ein und im Heim, E3 hat 205 Sei- 
ten, einen prächtigen Ganzleinen. 
einband mit Goldprägung und ijt 
als Gefchent für jeden geiitlich in- 




















tereffierten Menjchen warn zu 
empfehlen. Der Breis it .... 2.40 


BVortofrei zır beziehen bon 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 
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Silberhodeit 
des Diafons Peter Krüger und Gattin 





25 Jahre hat der Herr unfere 
N Diafon- Gejch, Peter Strüger und 
Ehegattin in ihrem Ebheleben ge- 
tragen. Aus Dankbarkeit fiir die 
gnädige Führung Gottes feierten 
die Gejchwifter amı 1. Dez. 1957 
in der Kirche der Weft-Abbotsford- 
Mennonitengemeinde ein Dankfeit. 
€E3 war nit nur fir das Jubel- 
paar, fondern auch fir die Ge- 
meinde ein erhebendes Feft, denn 
fie Haben jhon 16 Sahre mit uns 
am Ban der Gemeinde u. des Nei- 
he3 Gottes gewirkt. Im Noveniber 
1943 wurden die Gejhwwiiter als 
die erjten Dinfone unfjerer Ge 
meinde für den Dienit eingejeg- 
net. Als foldhe Haben fie dann 
dur) die Jahre in bejonderer 
Weife beim Steuern des Ge- 
meindejchiffleins mitgeholfen, 

Die Feier wurde von Aelt, 9. 
m gele n bejonderes 
Sefhwi- 
ter, Sah alle Kinder und auch die 
Eltern beiderjeitS auf dem Zeit 
fein durften. Mud, Geichw. Ger: 
hard Krüger aus Kalifornien wa- 
ven gekommen, Pred. B. Fröfe, 
der die erite Feitanfpradhe hielt, 
verglich in Furzen Zügen das Le- 
ben des Zubelpaares mit der Ge- 





ihichte der Kinder Sfral. Welt. 
Epp gründete feine Aniprache auf 
Seb, 13, 8: „Sejus Chrij ge 
ftern, heute, md derjelbe auch in 
Ewigkeit.” Mit Liedern bom Chor, 
bon den Kindern und Gefdhiwis 
jtern, mit Gedichten, durch Grirke 
von den Gejchwiftern in Alberta, 
und auch durch Ueberreihung et 
licher Sejchenfe vom Gemeinde- 
boritand und von der Gemeinde, 
wurde das Feit dverfchönt. 

Nacd) dein Programm oben in 
der Kirche wurden die Bäfte zum 
Feltmahl in den Kellerraum ge 
laden, wo ein geihmücdter Raum 
und em bollgededter Tiih ihrer 
wartete, Während des Mahles 
jangen die Nähvereinsichweitern 
das Lied „25 Jahr gereift, Ttinmt 
zum Danfen Herz und Vumde ...“, 
und viele Verwandten und Freuns 
de übermittelten Grüße und Wohl- 
twiniche, 4 

Möchte der Herr Gefchw. Krit 
ger in ihrem Eheleben noch bi 
gejegnete Jahre fhenfen und fie 
unferer Gemeinde nod) Tange 
als trene Mitarbeiter erhalten! 


Sakob Tiligky, 
Adbotsford, B. C. 








»richten .. 
(Zortiegung bon Seite 1—5) 
Falt, aus Suworowfa, Sidruß- 


land, im vergangenen Sult nad) 
Weftdeutjehland gekommen tft” — 
ichreibt Sohn Reimer, Lynden, 
Sal; UST. Frau Faft ift mit 
ihrer Tochter, die nad) dem Zwei: 
ten Weltkrieg nad Deutjchland 
tan,  iwiedervereinigt worden. 
Heinrich alt arbeitete vor dem 
Erften Weltkrieg in Görzens Fa 
beit in Mlerandrodar. 

D eilt bier noch 
ainftig. Wir hatten 
Schnee und Faltes 















inumer 
etliche 


jehr 
Tage 
Wetter, doc jekt herricht wieder 
Tamvetter nit Neyen“ — fehreibt 


8. riefen aus VBineland, St. 

— Die „National Affoeiation 
or Evangelicals*, USW, hat fi 
unit einem Memorandum an das 
„State Department“ in Wafhing 
ton aewandt, bezüglich der Lage 
der Mifftonare der MBS und au- 
derer evangeliichen Arbeiter in 
Kolumbien, SM. I dem Schrei 
ben wird betont, daß diefe Miffio- 
nare ihr Leben dem Dienft an der 
Seele and dem Geift der Rolun- 
bianer geweiht "haben, ımd dah 
ihr Hingebender Dienft allfeitige 
Unterftüung verdient, nicht Un 
terdrückung, wie fte dort gebt 
wird, 








— Tabor - College, Sillsboro, 
hat fich an die zuftändige Behör 


de in Wafhington nm eine Baur 





anleihe in Summe von $310,000 
gewandt. Falls das Gefuc bewil- 
ligt wird, ift daS Geborgte in 35 
Sahren mit 3 Prozent Sinfen ab- 
auszahlen. 

— Yom 2. bis 9. Febr. 1958 
findet im Tabor-College die 47. 
jährliche Bibelfonferenz jtatt. Bro- 
feflor W. WM. Treeina vom New 
Nork-Bibelfeminar, und Pred. 8. 
%. Törws, Hillsbovo, find als Ned- 
ker borgejeben. 

An 15. Dez. brachte der Sän- 
wercor des Bethel-Eollege, Kan- 
fas, zum 30. Male das Oratorium 
‚Meifias“ von Händel, I den 30 
Sahren hat der gegenwärtige D 














tigt Dr W. 8. Hohmann 
28mal den Chor geleitet. Ein 


Sänger hat bei allen 30 Vortrö- 
gar migewwirkt. 

ve Zamer C, 8. Cidjen 
von Mor: Dan, der mit ei: 
nen Slachsfamen auf der Aus- 
itellung in Zoronto die hödhite 
Auszeichnung gewann, wurde auf 
der Internationalen Wusjtellung 
in Chifago wieder nıit dem erjten 
Preis gekrönt. 










— Polgende Todesfälle wiurr- 
den ums in Tegter Woche gemel- 


det: Witive Margar. Thießen, 90, 
von 597 Sherbroof St, Winni- 
peg. Sie hinterläßt 3 Söhne und 
5 Töchter, alle verheiratet. Das 
Begräbnis war am 18. Dez., von 
der 1. Mennonitengemeinde aus. 
PBred. SG. H. Enns diente, — Am 
16. Dez. Heinrich M. Die, 75, im 





Krankenhaus zu SKitchener, Ont. 
E3 hinterbleiben jeine Gattin, 2 
Söhne (Pred. S. Did, Lodi und 
Albin, Sar Iofe, Kalif.) und 2 
ter in sitchener. Das VBegräb- 
nis war am 18. Doz. dom MB: 
Verhanfe aus Schi, Anna 

Salt, 82, aus dont Alters sgeint | bei 
Yarrow, B, E,, wurde am 7. Dez. 

vom MBS-Bethaufe in Narrow 
aus zur legten Nube gebettet. Sie 
Kammte aus Steinfed, Sidruß- 
fand, und war 1927 eingewan- 
dert. — Am 21. Nov. wurde Jo- 
han Wiebe, 88, vom MBG-Bet- 
banfe, Birgil, Ont., aus, beerdigt. 
Er ftamınte aus Lichtenau, Sid- 
ruplamd, und war 1924 nad Ka 
nada gekommen. Er binterläßt 
feine Gattin, Kinder, Enkel und 
Urenfel. 

















In der MBG zu Alder- 
arode, B®. E., wurden am 15. De 
zember 10 Seelen getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen, 
Schiweiternverein zu 
Sepburn erzielte auf feinem Mij- 
fionsausenf an 28. Nov. chva 
8400, die fie fiir eine Röntgen: 
majchine für das MLG-Miifiong- 
bojpital in Kajiji, Wfeifa, beitra- 
gen. Schw, Käthe Penner, Miffio- 
narit bon dem Felde, gab einen 
eindrudsvollen Bericht. 

Der Sängerehor der menno- 
nitiichen Zehranitalt (M.EI.) zu 
Elearbroof, B. E,, brachte am 7. 
Dez. eine Darbietung iiber EBE 
in dem Radioprogramm „Parade 
of Chois", Lehrer E, D. Töws iit 
Dirigent diejes Chores, 

— Tie deutihe Schule der Ver: 
einigten Mennonitengemeinde zır 
Zeamington, Ont,, findet in zivei 
Kirchen am itagabend ftatt md 
bat 188 Schüler. Das it eine To- 
bensiwerte Einrichtung. 

— Das mennonitifche Schul- 
fomitee bon Manitoba hat mn 
auch das 1. Lejebuch (Fibel) Fir 
die mennonitifchen Volfsichulen 
herausgebracht. Es Loftet $1.50. 
Das 2. Leiehucdh Tanı fon etwas 
früber auf den Marft ımd it fiir 
$1.75 zu haben. Beide Bücher 
find bei der Gpriftian Prep, Led., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man., 
erhältlich. 

— !elt, 8 
Fatoon, it, 10 Sahren im 
Amte, aus der Mifftonsbehörde 
der Allgemeinen Konferenz aus 
geichieden, weil andere Pflichten 
ton zu Sehe in Anspruch nehmen. 
Er bleibt aber Leiter der Kanadi- 
hen MS-Sonferenz und der Kan. 
Mennon. Board of Colonization. 

— Die Kahresiigungen des 
mitees der Allgem. Konferenz 




































. Thießen, 
















am 14. Dez. in Nortt Nemton 
Ktanfas Aoichlun Fanen, ha 
ben fi ein Budget in der 





Böhe bon fat HI WILL (8960) 
feitgelent. Die Verteilung fit 
folgt: fir Miffion 8670,000: Für 
iswerf und driitliche Dienite 
#193,610; für Schulen u. Bubli 
fation 570,125; für Mniniitra 
tions-Ausgaben $ 0, — Bir 
alle 3 Nabre Htattfindende Allge- 
meine Konferenz joll 1959 in 
Bluffton, Ohio, fein. Die Sun- 
dertjahrfeier der Konferenz jo 
ac dann begangen werden, ob- 
zwar fie erit 1960 fällt. — Dr. 
Erland Walter it Leiter der 
Konferenz. Zu den Sigungen in 
North Newton waren 75 Womitee 
alieder aus der USA md Stana- 
da erjehienen. 

— Dad. Schellenbergs 558 Na 
velfton, Transcona, Man., Str: 
dent der Sızialwifienfhait au der 
Manitoba-Univerfität, befindet fich 
im Hofpital zu Gmerfon, Man., 
nachdem er am 19. Dez. in einer 



























in der MB 


Predigerordination 
zu Oft-Alldergrove, B. €. 


Blonr: re. 6. Warfentin, Aldergrove nrd einen Fehler nicht aufs 


Kifhee gefommen. — Red.); Pred. B. 


ÖwS, Yenfer View, Baiteouver; Br. 


und Schw. Johann Cfau, Pred. Herm. Voth, Aldergrove, und Pred. PR. B. 


Am 24. Novenber 1957 wurde 
Bruder Noh. Eau in der Menng: 
niten-Briidergemeinde zu Dft-Al- 
dergrove, B. E., für den Predigt: 
dienit ordiniert. Gejhwilter Eau 
arbeiteten in Gonnty Line, eine 
Station der Mennoniten-Brüder- 


Nenfeldt, Yarcoww, Yeiter der Weit Coajt Children's Weffton. 





gemeinde » Kindermilfion am der 
Weitkitfte, 

Bei der Ordinationsdandlung 
amtierten die Prediger G. War- 
fentin, BP. Töws, Herm. Both und 
BP. Neufeldt. 

Einfender: I. WM. Nifkel. 








Koflifion feines Autos mit einem 
großen Lajtivagen auf Hodweg 
Nr. 75 Verlegungen anı Kopf er- 
Titt. Sein Begleiter, ein AM. Bizaf 
von Winnipeg, wurde dabei ge= 
tötet, — Ein zweiter Unfall pa}: 
fierte an demfelben Tage auf Sodh- 
tveg Nr, 14A, als Peter Enns, 
Farmer bon Silberfeld, Man., im 
Auto, einen Zulammehjtog mit 
Corn. Nikel, Altona, im Lalt- 
wagen, hatte. Beide Fanten mit 
Verfegungen davon. 

Dr. phil. Walter Lehn it 
einem Ruf au die Amerikanijche 
Univerfität in Stairo, Megypten, 
gefolgt, wo er den Poiten eines 
Direktors des Engliihen Sprad- 
inftitut3 befleiden wird. W. Lehn 
ftanımt aus Serihel, Sasf., und 
bat an Qabor-College md der 
Cornell-Univerfität, USW, ftu- 
diert. Sein Vater war feat Lehn, 
Toronto. 

Die Woodlawon-Sicche der 





Mennonitingemeinde in Chikage, 
die dort vor 9 Jahren für das 
Vibelfeninar erivorben wide, 
twird fih jpeziell der Miffton unter 
den Negern des Stadtviertels wid- 
men, Sie war aud Disher ge 
mijcht, toird aber, weil da8 Bibel- 
feminar nad) Elfhart, Ind,, über- 


geführt wird, der Diffionsbehöge 
de der Algen. toner nz über- 


geben. Somit wird in Chifago eine 
Mennonitengemeinde aus Negern 
und Weißen beitehen, in der fein 
Naffenunterfhied zur Geltung 
Tommt, fondern nur Sejus Chri- 
ftus gepredigt wird. ALS Baitoren 
dienen der Mennonit Delton 
Franz ımd der Neger Vincent 
Harding. 

— Die Deitlihe Dijteiktlonfe- 
ren; der Mennonitengemeinden 
in Pennjplvanien, USW, mil 
1958 ihr 275jähriges Jubiläum 
begehen. 1683 famen die erjten 


(Fortfegung auf Seite 5—2) 


ESS SUUUSSSEEEOUUUSPEPTTENEERSULUDREEEFEEEEEEBEEEEEUUEEEREEREEGEEEER 
Bethaus der Nennoniten-Brüdergemeinde 
zu Steinbah, Nan. 














erhalten. Diefer nene Teit mi 
tagsfhultlafen, Wafhzimmer, 
Die Gemeinde hat 285 









































Tns Verfanmlangshaus der MBG in Steinbadh, Man., hat einen Anban 
4' mal 64 und bietet Raum für 20 Sonn- 
raum und Haupteingang mit einer neuen 
Gfieder, und der negenwärtige Leiter itt 
1. Begehr. — Die Kintveihung diefes Nenbaues war am 8. Dezember. 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Sch fuche Bernhard Mippenftein 
und Frau Katharina geb. Peters. 
und Seinrih Nempel mit Frau 
Maria geb. Beters. Die Frauen 
find meine Schiweftern, id) heiße 
Sufanne Peters, und wir ftam- 





Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
40-1853 

Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaitunben: 

2—5 Uhr nachmittags 


8312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 





De. A. P. Warkentin 


Wrat und Chirurg 
815 Medical Arts Bläg., 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt nnd Chirurg 


807 Henderson Highway 
Winnipeg 


East Kildonan, 









ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
‚WINNIPEG, MAN. 
v Telephöne WHitehall 2-1079 








De. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE3-2575 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
von Montag bis Freitag 








Bernard Reiner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfucht — 
— fpricht plattbeutid — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. Q. 3. Neufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 35-1222 







611-612 Boyd Building 


De. 5. Günther, Dr. P. 


men aus Vlumengart, Rußland. 
Bitte, wer die Gefuchten Tennt, 
mir zu jehreiben, denn ich möchte 
aud) jo gerne etwas don meinen 
Rieben hören! — Meine Anjchrift 
in Sowjeteußland ift zu erfahren 
bei 
Roter Werner, N. NR. 2, 
Niagara on the Lake, Ontario. 


Ich fuche meinen Freund Phir 
Iipp Sänger oder feine Kinder. 
Sein Vater ieh Jatod S. Sch bin 
Mihail Sewrinopitih Lemmter 
aus Kondel (Rorntal®? — Ned.) 

Weiter Fuche ih PVhilipp Kraft 
aus Klein-Ziedental oder deijen 
Kinder. — Meine Möreffe ift: 

USSR — M. C. C. P., Ta- 
pacnoub, TlrononuromHnk, 
1104. Jlemmep Muxamı CeBpn- 
HOBHY. 

Eingef. von $. 9. Pauls, 

Vor 453, Morden, Manitoba. 


Selene Wedel, geboren 1908 in 
Waldheim, Südrukland, fucht ihre 
Mutter Kırlia Wedel geb. Deder, 
geboren 1878 in Walingen, und 
ihre Schweftern Tina, geb. 1911, 
und Liejfe, geb. 1915 in Wald- 
heim. — Ihre Mdreffe it: 

USSR — C.C.C.P., Kapa- 
raHıckas oÖ1., Top. Banxauı, 
yıı. Tafnapa, 10m 4, KB. 22, 
Beırenp Erena Tlerpopna. 

Auf Nachfragen wurde mir mite 

geteilt, dat die Mutter in Para» 
auay fein foll. Wenn jemand die 
Möglichkeit hat, mitzuhelfen Die 
Verbindung zwilchen den VBetret- 
fenden herzuftellen, jo wird er 
freundlichft darum aebeten. 

SA. Konrad, Matsaui, ®. €. 


Sacodb Peters, ftammend aus 
Samara, Rußland, jucht feinen 
Vruder Nudolf Peters. Seine 
Teßte Adreife war Santa Monika, 
California, 1108 — 95 St. Die 
Frau don Rudolf Peters ift Maria 
neb. Danzen, von Laird, Sast. 
Bitte, uns irgendwelde Snforma- 
tion eingufenden, 

E3 dankt im voraus. 

DM. Op, 
Bor 100, Niverpille, Man. 


Frau Barbara Stolz geb. Bur- 
hard, geb. 3. Dez. 1891 in Neu- 
freudental, Gebiet Odeffa, Furcht 
ihre Gefchwifter und ihren Sohn. 
Die Gefchwifter find: Neinhard, 
Ehriftina, Johann md Friedrich 
Bırdard. Der Sohn ijt Theodor 
Stolz. Sie jollen alle in Kanada 
fein. Grau Barbara Stolz ihre 
Anfehrift ift: 

USSR — Ka3.C.C. P., Kyc- 
Tanafickag O61acTb, P-H Ka- 
pa6anver, m/o Komcomonen, 








ora. Ne9, no. 1Nroneı Bap- 
Bapa Pelinrapnopna. 





De, E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Kesid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Winnipeg, Manitoba 


Enns u. De, P. Sriejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Spredjitunden: 2—5 Uhr nadjmittagd, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 


Office: 
Res.: Dr. H. 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: 


JUstice 9-5306 
Guenther LE 3-1782 


Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Aenhere Miffion der MEG 
(Sortfegung von Seite 3-5) 
da eure Bemühungen fidh wirk- 
Ti) gelohnt haben. Und jeht be- 
dürfen wir eurer Gebete für dieje 
Mebeit, dah die Leute nicht nur 
von phuftichen Tode, jondern auch 
dom geiitlicen Tode bewahrt 

Iperden. 

6) 
Die Woche nad) der Einweihung 
von Enfembi 


von Nettie Berg 


„Mama, ift e8 mit unferer Ar- 
beit hier nicht fo, wie e8 war al3 
die Jünger fiichen gingen? Sie 
hatten die ganze Wacht gefifcht und 
nicht3 gefangen. Aber al Sefus 
ihnen gebot, zu filchen und ihnen 
feinen Segen gab, fingen fie viel 
Biihe, Geftern haben wir die Ar- 
beit an unfern Stranfen dem Herrn 
itbergeben; wenn er ım8 jet fei- 
nen Segen gibt, follte die Arbeit 
doch gut gehen, nicht wahr?” 

Diefes fagte Leo, einer unferer 
Selfer, an den Tage nad) der Ein- 
weihung unferer neuen Klinik, 
D, dab c8 doc) jo wäre, war das 








Gebet meines Serzens, als id) 
williglih jenen Worten gu- 
ftimmte, 


Eine Woche ift feit den Tage 
vergangen, E8 var eine arbeits. 
reihe Woche mit über 600 Ba- 
tienten. Dos fagt, da fehon mand 
ein Afrikaner durch die Tiiren der 
KAlinit gegangen fit, unterfucht 
wurde md Medizin oder Ver- 
band für fein Gefchtwite erhalten 
bat, (Sch möchte erwähnen, dai 
die zwei Tonnen mit Verbandzeug, 
die bon umnfern Tieben Schmwe- 
ftern daheim gefchiett wurden, ei- 
nen groben Bedarf defen.) 

Zaßt mich euch jegt zwei une 
rer Kongofefen, die in unfere Ali- 
if fommen, vorftellen. Da ift ein 
alter Mann, den wir Tata Pierre 
nennen. Er Yeidet an Nheumatis- 
mus ımd deshalb Liegt er auf ei- 
ner Matte in der Sonne, dod) aud) 
diefe wohltuende Wärme Tann fein 
Keiden nicht heilen. Er ift ber 
Sadhe de8 Seren fehr dienlich, 
weil er einer der wenigen ChHri- 
iten des Dorfes ift, der fich im 
Alter zum Seren befehrt hat und 
getauft worden ijt. Wenn irgend- 
wo eine Verfammlung abgehalten 
twird, it Tata Pierre beitimmt da 
und betet auch, wenn er nur Ge- 
Tegenheit dazu befonumnt. Wir ha- 
ben ihn gerne um und und min. 
fchen nur, daß wir mehr für ihn 
tin fönnen md feine Schmerzen 
findern, 

In einer der Hütten Tiegt Mbun- 
au, ein gebredhliches Mütterhen. 
Sie it nur Sant und Knochen 
nad ihrer Tangen Krankheit. 
Manchinal dachten wir, Mbungu 
wiirde den Sonnenaufgang am 
nächiten Morgen jchen nicht je» 
ben. Aber wir haben viel gebefet, 
md eo eint fo, als ob ihr diefe 
Kranfheit fir einen beftinmten 
merk befehieden fei, denn fie hat 
bier den großen Arzt Tennenge- 
is 

Zeider find nicht alle jo emb- 
fänglich wie Mbimgit tar, Viele 
gehen jo wie fie Tamen zurie in 
ihre Dörfer. Ste miüiffen bermahnt 
werden, weil fie heidnifche Medi- 
zin benngt haben, oder weil fie 
zu lange gewartet haben, ehe fie 
bier Silfe fuchten, Viele würden 
die täglichen VBorfammlungen nicht 
befuchen, menn wir fie nicht nöti- 
gen witrden, 

Vetet fiir uns hier, damit mir 
e3 derftehen möchten, mit diefen 
Kranken fo ımzugehen mie Sefır 








Prediger der Silver-Safe-NTBG bei Marion, 
Siddakota, USA 











































































































Br. John Regehr, Winnipen, warde am 1. Dez. 1957 in der CImwood-Menno- 
niten-Bridergemeinde zum Predigtdienft vrdiniert. — Seine Gattin ift eine 
geb, Mary Unger aus Leamington, Ont. Ihre Kinder find: Neynold und Lorie, 








es tat. Und betet au) für unfere 
Patienten, damit fie erkennen 
möchten, daß fie einen Heiland 
brauchen. Wollt ihr ernftlich, täg- 
Ti und anhaltend für diefe Nöte 
beten? 

Allen denen, die gegeben haben, 
damit diefer Dienit an den Krans 
Ten hier getan werden fan, jagen 
wir nochmals berzliden Dank! 
Sott wird euch belohnen fir eure 
Riebe zu diefen Menfchen, die in 
infternis Ieben. 


Wive. Mars. EChiehjeni 
Unfere Tiebe Mutter, Marge 
rete Thiegen geb. Wedel, wirrde am 
13. Februar 1867 in Neu-Salb- 
Stadt, Sitdrußland, geboren. Ihre 
Eltern waren Cornelius Wedel 
und Frau Marian geb. Penner. 
1888 wurde unjere Mutter in 
Waldheim auf ihr Bekenntnis ih- 
res Glaubens getauft und in die 
Mennonitengemeinde aufgenon- 
men, Anı 19. Dezember 1889 trat 
fie mit ımferem Vater Sohann 
Thießen in den Stand der heili- 
gen Ehe. Unferen Eltern wurden 
10 Rinder gefhenkt, von denen Q 
bor den Eltern gejtorben find. In 
Rukland haben die Eltern 10 Sad» 
re in Damwlefanowa, Govern, Un, 
auf unferem Landaut Balkan-Tauı 
gewohnt und 26 Jahre in Neu. 
Halbitadt, Sidrußland. 

1925 wanderten die Eltern von 
Rukland nad) Kanada au, wo fie 
drei Sahre bei Elm Creek, Maıt., 
wohnten und feit dem Serbft des 
Sabres 1928 in Winnipen. 

Am 1. September 1929 ftarb 
unfer Tieber Vater. Still und er- 
geben hat umfere Mutter dan 
jehweren Stand der Witwe getre- 
gen, She Seim hatte fie jeit Mai 
1931 dei ihren Rindern 8. 9. 
Schulz in Winnideg. Die Tegten 
drei Jahre war unjere Tiehe Mut- 
ter Teidend, indem die Befchtverden 
des Mlters immer mehr Firhlbar 
wirden. 

Am 4, Dezanber 9. X. mußte 
fie ins Krankenhaus Concordia ne; 
bradhf werden, too fie am 14. Te- 
zenber d. 8. vom bimmttfchen 
Vater heimgerufen tonede. Unfere 
Mutter ift 90 Sabre und 10 Mo- 
nate alt geworden. 

Scöhlafe in Frieden, Tiebe Mut- 
ter! 





Die tranernden Kinder. 
597 Sherburn St. 
Winnipeg, Man. 


Aron Ewerti, 


mein lieber Ehegatte und Vater 
unjerer lindern, ftarb am 23. No- 
vember. E3 hat dem Seren über 
Tod und Leben gefallen, ihn zu 
fich zu nehmen, nach Koh. 14, 1-8. 
AL3 zweiter Sohn feiner El. 
tern Sjaaf Ewert und Frau Sara 
geb. Neufeld wurde er am 8. Dez. 
1921 in Nitolaidorf an der Mo- 
totfchna, Sidrufland, geboren. 
Am 25. Dez. 1924 Tamen feine 
Eltern in Nanada an. Sie wohn- 
ten 4 Jahre bei Langham, Mennon 
und Dalmeny, Sas 
dann nah B. TC. Am 21. 2 
1928 ine fie nad) Yarrom, vo 
er auch biß zum 21. Zebenzs. blieb, 
bis ev al €. D. in den Staats: 
dienjt eingezogen wurde. Seine 
Mutter ftarb am 14. San. 1955. 
Seinen Seiland fand er als 
Süngling und wurde an 20. Zuli 
1941 getauft und die MBS zu 
Yarrow aufgenommen, deren 
Stied er auch geblieben ift, auch 
fpäter in Vancouver. Er hatte ro- 
ges Intereffe für Miffion, Am 24. 
Sun 1945 trat er mit mir, Zory 
Pauls, in die Ehe, Getraut mur- 
den wir bon Pred. ak, Derkfen 
in Abbotsjord, 8, [4 Wir hatten 
das Vorredt, 12 Jahre und 5 Mo« 
nate in diefer Ehe zu Ieben. Der 
Herr fhenkte uns 4 Kinder, bon 
denen eines vor tom geftorben 
tt. Am Zehen find: Gerald, 10, 
Edoin, 5, und Larıy, 3. Sein 
Moicheiden war unerwartet, Ehe 
er don Haufe fuhr, veriprach er 
dor Abend zurüczfein. Un feine 
Familie nicht zu enttäufchen, wagte 
er den gefährlichen AMoftieg und 
fand an dent iteilen Abhang im 
naben Bebirge feinen frühen Tod. 
Des Herrn Gedanken und Wege 
find höher als ımjere (Sef. 55, 
8.9). Wir heben umfere Augen 
auf laut Bi. 121, 1. Er Hinter- 
Täht mich und die Kinder, feine 
und meine Eltern (9. Bauls, 
Abbotstord, B.E.), feine und mei- 
ne Sefchwijter, viele Verwandten 















und Fremde, 
Wir trauern, aber mit der 


Hoffnung, ihn twiederzufehen, 
Herzlich danken wir allen, die 
beim Suchen der Leiche geholfen 
haben und für alle Fürbitte und 

Teilnahme. 

Im Aufte, der Schwiegertodhter, 
ITaaf Eivert, der Vater, 
Yarrov, B. €. 


nn a 


25. Dezember 1957 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


ALLA Äh Äh Ä A ASS DSL LI LG, 


Gedenket der Voegelein 


Hoch ist die Erde mit Schnee bedeckt, 
es starrt in Eis der Baum, 

das freie Feld, es hat nicht mehr 

für seine Sänger Raum. 

Bei Menschen suchen ängstlich sie 

jetzt Schutz in ihrer Not: 

O seht, die armen Vögelein, 

wie flehen sie um Brot! 


O Kind, laß ihren Klagelaut 

zum Herzen dringen dir, 

und streu den Himmelsgästen jetzt 
ihr Futter vor die Tür! 

Wenn dann der rauhe Winter flieht, 
die Erde grün sich schmückt, 

und dich in Lüften, im Gezweig 

ein Lobgesang entzückt, 

dann steiget auch in vollem Chor 

der Dank für dich zu Gott empor 





Wintermorgen 


Ihr Kinder, kommt und schaut hinaus, 

was uns die Nacht gebracht! 

Das ist nicht mehr des Winters Graus, 

das ist des Winters Pracht! 

Seht Feld und Wald und Baum und Strauch 
in friedvoll schöner Ruh! 

Kein Lüftchen weht, hell steigt der Rauch 
dem Sonnenhimmel zu. 





Es lockt der Schnee, die Eisbahn winkt, 
gelroren ist der Teich, 

und alles glitzert, funkelt, blinkt 

im diamantnen Reich. 


Und zu dem weißen Schneckleid paßt 
der roten Wangen Glut; 

die Schlittschuh rasch, den Hut erfaßt — 
und fort in heitrem Mut! 

Zur Mit it rult euch zurück 

der Hunger wehl als Uhr. — 

O freie Luft, o sel'ges Glück! 

© schöne Winterflur! 








Wie ein armes Kind 
einem grossen Hause 
zur rechten Christfreude 
verhalf 


rötete, kam Maria, die Tochter 
des kürzlich verstorbenen Dorf- 
schulzen, als Gast herein. Die 
Kinder des Schlosses, die mit Ma- 
ria schon öfter gespielt hatten, 
umringten und fragten sie, ob sie 
auch schon beschert worden sei. 
Sie verneinte es und setzte unter 
Tränen bei: „Weil der Vater ge- 
storben ist, hat die Mutter keine 
Lust zum Bescheren.“ Auf diese 


Wieder kam die fröhliche, se- 
lige Weihnachtszeit; aber der rei- 
che Schloßherr wußte nichts von 
heiliger Freude. Und als eines sei- 
ner Kinder ihn fragte, warum 
man sich auf diese Tage freue und 


beschenke, kam er in große Ver- 
legenheit. Eben da der Baron über 
diese Trage seines Söhnleins er- 


traurige Kunde brachten nun die 
Kinder des Schlosses von ihren 
Gaben mancherlei herbei, und die 





Edelfrau legte noch reichlich dazu. 
In kindlicher Einfalt wollte des 
Schulzen Töchterlein seine Dank- 
barkeit bezeugen, konnte sich aber 
auf kein anderes Wort besinnen, 
als was es in diesen Tagen in der 
Schule gelernt hatte. Und so sagte 
es denn erst das Weihnachtsevan- 
gelium auf und fuhr dann mit zit- 
ternder Stimme fort: „Es ist er- 
schienen die heilsame Gnade Got- 
tes allen Menschen.“ 

Der 'Schloßherr hatte über des 
Kindes Rede seine Hände gefaltet 
und sich auf die Tage seiner Kind- 
heit besonnen. ‚Das Wort Gottes, 
das er eben vernommen hatte, war 
ihm tief zu Herzen gedrungen. Er 
ging auf die Wa 
sie. Darauf nahm er ein Geldstück 
aus der Tasche und drückte es ihr 
still in die Hand. Was Gottes Geist 
noch weiter an diesem Tage mit 
dem Schloßherrn geredet hatte, 
wissen wir nicht; aber als am 
Weihnachtsmorgen die Glocken 
im Dorfe unten die Gemeinde zur 
Kirche riefen, fuhr auch der Wa- 
gen des Barons vor. Der herr- 
schaftliche Kirchenstuhl war 
schon lange nicht mehr geöffnet 










worden, deshalb knarrte sein Tür- 
chen laut. Die Gemeinde hatte 
erst das alte Weihnachtslied: 
„vom Himmel hoch“ gesungen, 
und dann folgte die schöne Fest- 
predigt mit ihrem reichen Got- 
testroste. Was der Diener des 
Wortes in Beweisung des Gei 
von der „heilsamen Gnade“ ver- 
kündigte, fand auch in dem 
herrschaftlichen Stuhle eine gute 
Aufnahme, Ja, der Herr redete in 
der Stille noch weiter mit dem 
vornehmen Kirchgänger, Nach- 
dem der Gottesdienst beendet und 
die Orgel verklungen war, eilte der 
Schloßherr zur stei und 
reichte dem Pfarrer unter tiefer 
innerer Bewegung die Hand. Er 
dankte erst innig für das gehörte 
Wort, und dann gestand er, wie 
ihn die Rede des Schulzen Ti 
terlein zum Gotteshause geführt 
habe. Zu Hause angekommen, 
suchte der Schloßherr erst einen 
stillen Ort auf, um hier den Herm 
noch weiter mit sich reden zu las- 
sen. Und weil es mit ihm ein an- 
deres geworden war, so konnte er 


























auch mit freudigem und dank- 
erfülltem Herzen älle die Seinigen 
begrüßen. — Die Wandlung im 
Schlosse erfuhr allmählich die Ge- 
meinde. Wo aber Jesus Christus 
bleibt der Herr, wird’s alle Tage 
herrlicher im Schloß und in der 
Hütte, Fragst du aber, wer den 
lebendigen Odem in so manches 
Haus gebracht hat, so brauchst 
du dich nicht auf den leuchten- 
den Weihnachtsengel zu besinnen, 
sondern auf die kleine Maria von 
der Schulzenwitwe, die mit ihrem 
Weihnachtsevangelium erst den 
Schloßherrn und sein Haus ge- 
weckt hatte, und danach auch an- 
dern eine Ursache heiliger Freude 
ward. Ja, selig sind, die Gottes 
Wort hören und bewahren. 


Kinderliedehen 


Hans hat Hosen an, und die sind 
bunt, 

Und ein Mützchen auf, und das 
ist rund. 

Kunterbunte Höschen, Frack mit 
roten Schösschen, 

Hans hat Hosen an, und die sind 
bunt. 


Gret’ hat Bänder um, und die 
sind blau. 

Und ein Mützchen auf, und das 
ist grau. 

@ blaue Bänder, taubengraue 
Ränder, 

Gret’ hat Bänder um, und die 
sind blau. 


La 





Fuer kleine Leute 


Sauber und rein 

müssen die Fingerlein sein, 

die Nägel geputzt, die Schuhe 
geputzt, 

gekämmt ist das Haar, das 
ist doch ganz klar. 

Für das Näschen klein, 

Steck’ ich mir, ein Tüchlein ein. 

Bin ich auch noch klein, 

will stets sauber ich sein. 





Leib, Leben, taeglich Brot 


Wir leben und wir essen 
vom Brot auf dieser Erd’, 
das Gott uns ohn’ Vergessen 
von Tag zu Tag beschert. 


Vergeßt ihm nicht zu danken 
Leib, Leben, täglich Brot, 
die Wunder ohne Schranken, 
dem gnadenreichen Gott. 





Am Jahresende 1957 


Segnet uns zu guter Letzt 
auch noch dieses Jahres Ende; 
segnet künftig, segnet jetzt, 

o ihr teuren Jesushände! 
Segnet, daß an Leib und Seele 
niemand etwas Gutes fehle. 


Helft, so wir gefallen sind, 

helft uns wieder aufzustehen! 
Lehrt uns, munter und geschwind 
in den Wegen Jesu gehen, 

daß an Weisheit, Gnad’ und Segen 
wir auch täglich wachsen mögen. 


Ja, versiegelt dieses noch, 

o ihr treuen Jesushände 

am Beschluß des Jahres doch, 
daß wir alle bis ans Ende 
Glauben immer fester Tassen, 
nichts von ihm uns trennen lassen, 





Fingerspiel 


Fünf Männlein sind in den Wald 
gegangen, 

sie wollten sich einen Hasen 
fangen, 

der erste war so dick wie ein Faß, 

und brummte immer: „Wo ist der 
Has’? Wo ist der Has’?“ 

Der zweite, der sagte: „Da sitzt 
er ja! Da sitzt er ja!“ 

Der dritte, der längste und auch 
der bängste, 

fing gleich an zu weinen:, „Ich 
sehe keinen, ich sehe keinen.“ 

Der vierte, der sagte: „Das ist mir 
zu dumm, dann kehre ich gleich 
wieder um.“ 

Der fünfte, der kleinste, wer hätte 
das gedacht, 

der hat den großen Hasen nach 
Hause gebracht. 


Aufloesung 


des Suchbildes „Fünf Hirten zie- 
hen nach Bethlehem”, aus voriger 
Jugendfreund-Nummer. 

Stellt man das Bild auf den 
Kopf, dann kann man den einen 
Hirten links oben, den anderen 
Hirten rechts unten erblicken. 


Aufloesung 

des biblischen Silbenrätsels 

aus voriger M.R.-Nummer. 2 
1. Bethsaida, 2. Evangelist, 3. 

Theben, 4. Herodes, 5. Levi, 6. 

Eva, 7. Horeb, 8. Euphrat, 9. 

Maria, 


an 00000 nn 

















































































































„Ihr Kinderlein, kommet .. .“ 
























































Dieses MCC-Bild zeigt uns kleine Oesterreicher bei ihrer Weihnachts- 
feier. Schaut einmal die verschiedenen Gesichter an: Manche sind ganz 
bei der Sache, andere denken gewiß an etwas anderes, und der Kleine, 





ganz rechts, 


ieht wohl nur den Weihnachtsbaum. (Helene Dück. Winni- 


peg, Manitoba, steht zur Zeit in Wien, Oesterreich, in MCC-Dienst.) 
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Silveiterpredigt 

von Br. W. 9. Unruf 
Verhängnisvoller Niedergang der 
Ichendigen Hoffnung 

Meatth. 25, 1—13: „Dann wird 
das Himmelreich gleich fein gehn 
Sungfranen, die ihre Lampen nah: 
men und gingen aus, dem Bräu- 
tigam entgegen. Aber fünf unter 
ihnen waren töricht, und fünf wa- 
ren ug. Die törichten nahmen 
ihre Lampen; aber fie nahmen 
nicht Del mit. Die Mugen aber 
nahmen Sel in ihren Gefäßen 
famt ihren Zampen. Da nun der 
Bräutigam berzog, wurden fie 
alle fhläfrig und fchliefen ein. Zur 
Mitternacht aber ward ein Gc- 
Threi: Siehe, der Bräutigam 
tommt; nehet aus, ihm entgegen! 
Ta ftanden diefe Sungfrauen alle 
auf und fhmückten ihre Lampen. 
Die törihten aber jbrahen zu den 
Eugen: Gebt uns don eurem 
Dele, denn unjre Zampen ver- 
Töfchen. Da antwworteten die Alıı- 
gen und fprachen: Nicht alfo, auf 
daß nicht uns md euch gebredhe; 
geht aber Hin zu den Krämern und 
Tauft für euch jelbit. Und da fie 
Hingingen, zu Taufen, Kam der 
Bräutigam; und die bereit waren, 
gingen mit ihm hinein zur Sodh- 
zeit, und die Tür ward verjchloi- 

fen. Zulegt famen auch, die andern 

» Jungfrauen und fpradhen: Herr, 

, gerr, tu uns auf! Er antwortete 
—aber und Tprah: Wahrlich, ich 
fage euch: Ich Kenne euch nicht. 
Darum wadhet; dem ihr mwifjet 
weder Tag nod) Stunde, in wel- 
Ser des Menfchen Sohn Fommen 
wird. 

Einleitung : Zaufende von 
Sahren warteten die Frommen der 
alten Reit auf das Konmyen des 
Königs bon Sirael. In diefer War- 
tezeit wurde ihr Verjtändnis für 
die Art des Königs mehr und 
mehr vertieft. NIS er dann Fam, 
erkannten einige der Wartenden 
ihn fofort, jo daß fie ein Tehen- 
diges Zeugnis bon ihm ablegten. 
Denken wir mur an den Simon 
und an die Hanna. 

Nadı CHriiti Simmelfahrt fing 
da3 Warten wieder an. 8 ilt 
wahr, was der Dichter fingt: „ES 
harrt die Braut jo Tange fchon, 
0 Herr, auf dein Erfcheinen.” Im. 
mer Wieder erinnern wir ım® 
daran, daß uns das glorreihe Er- 
eignis der Erjheinung beboriteht. 
&3 findet ein gegenfeitiges Er- 
immern daran ftatt, wie e3 in dent 
Kiede Heiht: MWoct ihr einander 
aus der Ruh, daß niemand ficher 
jei? Ruft ihr einander Fleikig zu: 
Seid wader, Fromm und Freu? 
Diefed gegenjeitige Weden Tann 
in der Art geichehen, wie wir vor 
einigen Jahren in der Zeitung 
bon dem Sungen lajen, der in fal- 
PA ter Winterzeit in einem aufgehal- 
tenen Bus feine Kameraden tved- 
te, Die ganze Naht fümbfte er mit 
denen, die Neigung zum Schlaf 
hatten. Dabei fühlten die Gemwed- 
ten nicht immer gut, aber e3 war 
ihnen aut. E3 ift auch uns dor 
Abichluk des Zahres gut, aus dem 
Schlaf gerüttelt zu werden. Man- 
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cher Prediger bekommt dadurd 
Gegner. Vielleiht fann er aber 


dadurch etliche felig maden. 

Das Gleihnis in Matih. 25 
endigt mit der Mahnung: „Darum 
wachet; denn ihr willet weder Zeit 
nod Stunde, warn des Menfcden 
Sohn kornmen wird.” Lakt mic 
c3 fanen, daß aud) der Zejer nicht 
ohne dies Wachen gedeihen Tann. 
Deshalb Tefen wir amı Silvefter- 
abend die Geihichte von den zehn 
Qungfrauen. In diefem GTeichnis 
unterfcheidet der Herr yoiichen 





Hugen und törichten Menjhen, 
während er im vorigen Gleichniffe 
aud) die Treue erwähne, über die 
er dann au no in den andern 
Gleihniflen redet. Mua ift, wer 
das zaliche meidet und das Nech- 
te erwählt. Saloımo warııt dor der 
ZTorheit, da er in Brediger 10, 1 
jagt: „Ein wenig Torheit wiegt 
jiverer denn viel Weisheit und 
Ehre.” Wie Schwer die Torheit ing 
Gervicht Fällt, zeigt uns der Herr 
in dem Sleichnilfe von den Flurgen 
und törichten Jumgfrauen. Die 
Törichten find aewöhnlic nicht 
ihrer Torheit zu überführen. 
bis fie duch irgend eine Sata» 
itrophe davon Hiberzengt merden. 
Die größte Torheit, die wir im 
Leben begehen Fönnen, it die Rer- 
nachläffigung unferes innern Ze 
bens. Die törichten Jungfrauen 
gingen in ihrem Leben an fi 
vorbei. dachten biel an die 
fommende Hochzeit, aber nicht an 















Sie 


nicht nachdenken. Dazu brannten 
ihre Lampen aud) fo, tie die Lam- 
pen der andern. Die 5 N lugen 
dachten anders, aber die waren ja 
auch nur i inf. Wäre e3 nodj 
die Mehrheit gewejen, jo hätte 
die ftrarfe Stimmenmehrheit fie 
vielleicht beivegen fünnen, über 
dioje Sache mzudenfen. Aber doc 
nicht bei Stimmengleichheit die ei- 
gene Meinung wegwerfen! Das 














alles hielt fie vom dem Kaufen des 
Dels in der Zeit ab. 
Wir bleiben heute, am Sit 


beiterabend, bei unferer Zeit ftes 
ften, two wir als Gemeinden an 
das Kommen des Herrn denken. 
Wir fingen diejelben Lieder, Tie- 
ben alle das Reden itber die Sod)- 
zeit des Yammes. Wir find aus- 
gegangen, dem Bräutigam ent» 
n, aber 5 find Hug und 5 find 
N der Herr Jefus die 
Töriehten zuerit nennt, Fünnen wwir 
annehmen, daß Die ten eher 















twöftete fie fi) mit der allgemeinen 
rende. An der Freude anderer 
richtete fie fich auf, wer audı die 
eigene Freude abnahın, So ging 
der Leichtfinn mit und auch der 
tladie Troft, 

I. 


So Fan e8 gejhehen, da eine 
lebendige Hoffnung ins Gerz ein- 
fehrte, man zu Sefu Fam. Dan 
fi im Glauben, daß der 
der Seliamader tft. 
Aber man rüftete fich nicht zum 
Kampfe im Leben. Man Fan durch 
einen Bibelipruch zum Leben, aber 
nahm nicht das ganze Mort mit 
ins Leben, um das Licht am Bren- 
nen zu erhalten. Man tröftete fich 
immer wieder mit dem Spruch, 
den man mal erfaßte, aber mar 
goh nicht zu. Man hoffte auf die 
utrücfung oder auf das Tanfend- 
jährige Neidh md auf die goldene 
Stadt, aber man Fimmerte fich 
weniger um das beftändige Zeug 
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Gott jegne 
allen Sejern das Studium von 
Gottes Dort und helfe einem 
jeden beim 
gewonnenen 


Der du allein der Ew’ge heit 
md Mrfang, Ziel und Meitte weist 
im Zluge unfrer Zeiten: 

bleib dur uns gnädig augewandt 
und führe una an deiner Sand, 
damit wir fer jchreiten! 





Ausleben der 
Erfenntnis. 











DT Gr ee 


ihre richtige Eintellung zu der 
Hochzeit. Zulegt wirrden fie in ih- 
rer Hoffnung zu Schanden. 

akt uns denn heute über 
den berhängnisvollen Niedergang 
der Tebhaften Hoffnung „nachden- 
fen”. Diejer wurde ausgedrüdt in 
den Worten: Unfere Lampen ver- 
Töfchen.” 


Wenn wir dem Gange diejer 
Erfahrung nachgehen, fo finden 
wir, daf diefe törichten Sung- 
frauen fi „einer törihten Mi 
adtıung der lugen“ Ihuldig g 
macht hatten. Ohne Bild aeibro- 
hen, jagen wir: &3 war in ihrem 
‚Herzen eine Mifachtung der wahr: 
haft geiitlihen Sinder Gottes. 
Dieje hatten Del in ihren Gefäßen 
ziwerrs Erhaltung des Lichts. Di 
jes gute Beifptel hatten die 
richten die ganze Wartezeit dor 
fi. Sie jahen die Vorficht der 
Kugen, aber fie bielten cS für 
eine itbertriebene Vorficht je8 
Beifpiel hätte fie anregen To ei; 
darüber nachzudenken, 06 es ihnen 
doc) in einer Stunde fehlen fönn- 
te. Hätten fie die Zofung gehabt: 
Lieber etivas zu biel, als nur eben 
genug, fo wären fie dem Beifbiel 
der andern gefolat. Sie waren 
dazu zu feicht, um darüber nad- 
audenfen. Sie hatten ja diejelben 
Hochzeitsgefänge, die and die 
Stlugen hatten; fie Ttrebten ja nad) 
denrelben Ziel; fie dachten ja auch 
aleich über den Bräutigam md 
die Braut; fie Hatten ja auch die- 
jelbe SochzeitSfleidung. Die Aehır- 
Tichfeit mit den Mugen Lich fie 

































fertig waren ud die Klugen erit 
jpäter hinzufamen. Sollte das ein 
Sinmweis darauf fein, daß fie die 
Tonangebenden in der Sejellihaft 
Be Das fie eiferten, während 
die Stlugen, als die einfeitig Bor- 
fichtigen, mehr im Sintergrunde 
waren, Sie trugen eine Laft, die 
fte jede behutfam behandeln muß- 
ten. Ihre Vorficht erfchiwerte ihnen 
die Neife. Sit das auch heute der 
Fall? Doc) wie die Torheit im 
Virtihalten fi eines Tages 
offenbart, jo auch die Torheit im 
religiöfen Leben. 8 Tanı die 
Stunde, da ihre Torheit grell ans 
Licht Fam. Sie felber berfündigten 
diefen Moment in der bittern 
Klage: Unfere Lampen verlöfchen! 
Nach ihrer fihern Theorie Fam der 
Vräntigam um die und die Stun- 
de. Das war nit fo eingetroffen, 
ud num des Magelied: Unfere 
Lampen verlöfchen! Ste entdeden 
bie „endet de3 Lichtes” 
an ihren Zanıpen. E3 entitand ein 
Mangel an Zufluß. Was da war, 
yonede verzehrt, aber fie Tonnten 
die Zlamme nicht vergrößern. E8 
namlich) am Lichterhalter. 
ct aller Lampen hatte ih: 
nie die Stärke ihres Lichtes 
lafien, Sie nahmen das ae 
meinjame Licht für ihr eigenes 
an. Und follte eine oder die andere 
etwas gemerkt haben, fo hat fie 
fh damit aetröltet, da c3 no) 
ausreichen werde, da der Bräuti- 
aaın doh bald Fommen mülle. 
Und wollte bei der Beobachterin 
im Herzen eine Feine Vermin- 
derumg der Freude einfehren, fo 

















fehlte 
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nis des Heiligen Geiftes, dag man 
ein Kind Gott . Was Baulııs 
in 2. Stor. 1, 12 fagt, war ihnen 
mehr fremd: „Unfer Rıryın it das 
Beuanis unferes Gewifjens, daß 
wir in götflicher Lauterfeit md 
nicht in Fleifchlicher Weisheit ge- 
wandelt haben.“ 

Diefen Mangel entdedten fie 
erft in der Zeit recht genau, als 
die andern Sungfrauen aufitan- 
den, amd ihre Sampen fmiüdkten. 
Zur geit der Tegten Neubelebung 
der Gemeinde entdedten die Tö- 
richten, daß ihre Hoffnung auf die 
Anerkennung dom Bräutigam ber- 
geht. unerfannten Sünden 
DS Lebens treten dor dns Geiftes- 
auge, Shre Hoffnung war nie ge- 
jtärft worden, jondern hatte fich 
me auf den zukünftigen Genuß 
gerichtet. Much unbekehrte Men- 
ichen Fönnen die Botfchaft von dem 
Tanfendjährigen Reiche Tiebgewwin- 











t heute diel VBermifchung 
de3 Göttlichen mit den Träumen 
des menschlichen Herzens. Die 
wahre chriftliche Soffnung ift die 
Frucht des geiftlichen Lebens. 
Schr reht jagt Weihmann: „Nur 
iver direlt oder indirekt mit Chri- 
ftus in Verbindung Ttebt, Hat don 
dem Wiederfommenden Heil zu 
erwarten. Nur ein gedemütigter, 
bon den Schladen jelbjtfüchtigen, 
idifchen Denfens gereinigter 
Geift ann die Erfheinung Zefu 
liebgewinnen.“ 

Alle diejenigen, die nad) dem 
Dleifche mandelten, um Chriftı 
twillen nicht Teiden wollten, werden 
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an den Tage jeiner Erjheinung 
den Geift der Furcht in ich ver- 
foliren. Ihnen wird die Erfchei- 
mung Selur nicht Lieb fein. Unjere 
Hoffming muß aus dem Worte 
fommen, fonjt verlifeht ung die 
Lampe der Zukunftshoffnung. 
I. 


Ben die Iebendige Soffnung 
ausgeht, der Hanımert fi) ver- 
zweitlun Lam Menfhen! 
„Sebt uns von enrom Dell“ Das 
Bitten war vergeblich, da in der 
Stunde jeder mit fich jelbit zu tun 














hatte. Wir önnen Gnade nehmen 
auf die Zeit, wann ung Silfe not 
jein tird. Mber wir haben bein 


Kommen des Heren nichts anSzUus 
teilen. Ieder dat Hoffnung für 
fich, Niemand hat Neberfluß. Da 
hilft der Brodiger nicht, da helfen 
Bater umd Mutter nicht, da hilft 
auch Feine Gemeinde, Du mußt 
jelber eine brennende Lampe ha- 
ben, nicht eine ausgehende, jtin- 
fonde. Da hilft auch der Spruch 
nicht: „Er wird den alimmenden 
Docht nicht a ben.“ Nein, deir 
ne Zampe der Soffmung mu Del 
Gaben. Der Iokte Moment iit eine 
Zeit, wo jeder Gläubige alles Vit- 
ten am Hilfe abweilt. Da find die 
Kugen hart. Tarıım wachet über 
eure Lampen! 








it der Selbfttäu- 
schung folgt die Verwerfung durd) 
den Herrn. Die Törichten fanden 
fich zufeßt auch ein, aber an der 
verfähloffenen Es war Mit- 
ternacht. Ob fie Del fanden, iit 
nicht aan: Vielleicht haben fie 
fich dur die FZinjternts doch noch 
bis zur hindurchgefunden. 
Ihr Siffi Herr, tu ung auf” 
verballte Seh Fenne 
ech nichel? Dass u 
heute wenige ernit. Hter erwiejen 
fie fih als Fremde, „Selig find, 
die geladen find.“ Waren fie nicht 
aeladen? Wir willen 8 nicht. „Sch 
Fonne euch nicht.” Das ift ja Har, 
dah fie nie zur Sodhgeit Famen. 
Warım denn daran Fünfteln, ob 
die Zeute, die nicht Del Haben, 
doch noch) jelig werden? 

Durd) die verichloffene Tür tva- 
ren fie and) von der andern Grup- 
pe getrennt. Wir fingen: „Welche 
Scharen!” Wie wird e3 aber fein, 
wenn wir nicht zu den Scharen 
gehören werden? 

So endiat die Vernahläffigung 
unjerer Hoffnung. Petrus fagt, 
dal wir ung mit unausfprechlicher 
Fr eude frenen werden, wenn wir 
den Seren fehen tverden. Vergef- 
fen wir aber nit: Selig find, die 
reines Serzens find, fie werden 
Gott fchanen. Wer folhe Hoffnung 
"hat, der reinigt fi, wie er rein 
ft. 

Geliebte 






Auf dieie 






























Leer, forget dafür, 
daB eure Soffnung zunehmen 
möchte. hr feid umgeben von ver- 
fohiedenen Theorien, die euch eine 
jhöne Zukunft vormalen. Das it 
befonderd die Weltanfdauung, 
die diefe Welt verbeffern will. Man 
fucht, euch für diefe VBewerungen 





zu gewimmen. Da Tonmmen au 
die berjihiedenen Serlehrer, die 


auch die Zukunft obne den Ernjt 
der Buhze geben wollen. Gab euch 
Gott wirtfih mal eine lebendige 
Sofftung, fo forgt dafür, daß jie 
wachie. Salt ms nach Sehr. 3, 6 
den Ruhm der Soffnung bis ans 
Ende feithalten, nd akt ung die 
aufinftige Hoffnung der Serrlich- 
feit rüiämen, aber auf Grund der 
Seilinen Schrift, nicht auf Grund 
eigener Bhantafie, 

„Darum Wache: dern ihe wiflet 
weder Tay nod Stunde, in tel. 
de x des Menfchen Sohn Fommen 
wird, 
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Mennonitiiche Rundfchan 








Sranenpienit 





Wann kommt das Wiederjehn! 


Wann kommt das Wiederfehn? $ 





vielleicht nimmer! 


Wo wird der Friede wehn, um ımg auf immer? 





Hier gel vo man 
Heiner wird unfre 





Ich wei den Friedensort, » Soffmungsichinmer 
dort, nimmer, o nimmer! 


fein Scheiden gibt 





3 Mal durchs finitre Todestal; 
Zahl, mancher Fonumt ninmmer. 





Dort ift der beite Freund, der e8 jo freu gemeint, 
der uns mit Gott vereint auf immer, immer! 


Drum, wenn die ganze Welt einit 
doch der ums ewig Hält, er I 
gebaut, das nad) 


Er hat ein Ha 








Üt in Teiimmer, 
immer. 
ein Yun’ gefhaut, 








doch wer den Seren vertraut, wohnt dort fiir inner. 


Vald Fonumt 
wo njre 








ten dann dor 


DO Se, wir find dein, mad’ un 





3 Wioderjegn, dann Fonmts fir immer, 





rende jehimmer: 
zen ven, 





und laß ums bei dir fein für immer, immer! 





8 Gedicht wurde mir von einer fieben Shweiter 
ea NiEfel, aus Nukland zugefandt. 


Einj.: Fran Maria Hildebrand, 1401 


ID SEM. U, 
Calgary, Alberta. 





Brief von einer 
geweienen Mijlionarir 


+ B. 8 
Curitiba, Barana, Brafilien 
Bisher hat der Here mich ge 
tragen, und ich Konnte Dis zu die 
jem Sahr noch helfen, wo 68 er- 
forderlid) war. Doc) jebt heit es, 
ruhig und jtille fein, dem mein 
lahmes Bein, das Herz und Nhen- 
ma plagen mi Sch Fanıı nur 














T 2 I9 
auch dazu muß id) mie oft die 
Kraft von oben erflehen..... Es ift 
mir oft fehiwer, daf ich die gottes- 
dienftl. Berfanmlungen nur felten 
befuden Fan. Freue mid danı 
immer, iwenn die „Menn. Nund 
ihau“ kommt. Sch Teje fie gerne, 
und fie geht dann von Sand zu 
Hand an folche, die nicht abonnie- 
ren fönnen. Nachher binden mir 
die Blätter zufammen, md dam 
wird fie noch manchmal aelefen. 
IH habe ja auch von Hier mit 
Nachrichten und Beiträgen dienen 
dürfen, weil ich darum gebeten 
wurde. 

ZTraf hier einen meiner Sonn- 
tagsichüler aus der Zeit nach dem 
1. Veltfrieg in Rußland, Das war 
ein frohes Wiederjehen. Er wohnt 
mit Familie in Kanada. Tonn: 
te noch Lieder aus der Sonntags- 
ihufe, die ik unterrichtete, che ich 
als Mifftonarin nad) Indien gina. 

AS ih hier nad Vrafilien 






















Geweibte Nacht 


Träumende Wälder, 
Hütten und Seren, 

Schneefloden dedfen 
Weithin die Felder, 


Nötlich umkrängen 
Wolken, getrieben; 
Süden und drüben 
Lichter erglängen, 


Reiffhiwer bebangen 
Nings das Geheae. 
Einfame Wege 

Bin ih gegangen. 
Fort vom Gedränge 
Ungojtört Iauichen 
Serlliges Naufben, 
Reihegejänge! 


Roter P. Iiaat. 


Fan, brach ich mein Bein, 68 wur- 
de mangelgaft beforgt, und ich 
blieh Tahım, Tonnte folglich nicht 
ziehe nach Indien ins Miffions- 
feld fahren .. . Doch der Herr hatte 
fir mic and bier Arbeit. Habe 
dann meine Tieben Eltern gepflegt 
bis fie heimgegangen find. Sie 
wollten 08 auch To gern, daß ich 
nad Vrafilien fänte, denn wir 





hatten ms 16 Sahre nicht ae- 
jeben . . . Ster in Vrafilien trat 


I in die Ehe, doch unfer Süd 





Bährte nur etliche Sahre, dann 
ging mein Lieber Chegatte nad 
langem Sranfenlager heim, 


„Dort werde ich das im Licht 
erkennen, 
das mir auf Erden dunkel fah; 


und wirnderbar und herrlich 








nennen, 
was unerforjelich hier gejchah.” 
DB t ift vielen der Ufern 


ar Heimat geworden. Manche 
find and zum Wohlitand gefon- 
men, aber viele mäfjen mm ihr 
Dafein Tämbfen. 

Nocinals vielen Dank fir die 
Zufendung der „Mennon. Nund- 
fhau“. Bott fegne Euren Dienft! 


Grüße an die Lieben Lefer und 
Mitjchweitern 
Frau Aganetha Hann. 


Cejerbrief: — 


Wünfe allen Tieben Gefciwi- 
stern amd Zefern der Tieben „Menn. 
Rundichau” ein gefeqnetes Weih- 
na und ein frohes, neues 
Nahr! Viele fragen an, ob ich noch 
anı Leben bin. Ia, der Herr hat 
mir wunderbar bindurchaeholfen 
ibm nur ei der Dank 








Stark ift meines Kefu Sand 
md or doied mich nimmer Yaffeı. 
Hat zur biel an mid aeiwandt, 
um nich wieder Toszılafen. 
Mein Erbarmer läht mich nicht 
it meine Zuberficht. 












N Branche feine ftarfe Sand 
jeden Anaenblid, md ich bin ihn 
dankbar, daß er mir hilft. — Mir 
Ht Erbarmmmg wiederfahren, ic 
bin icht wert all d 

errlichen Seilan 
toied jemen felwacen $ 
ein Kelbbet it, helfen Ei 
foßten Nugenblid, — D 











aum 


& foll 





ein Grüßlein fein fir alle, die nad) 
mie fragen, 

63 it mir nicht mehr möglich, 
an alle zu fehreiben, denn meine 
Straft reicht nicht mehr aus. IH 
grüße Cud mit Palm 23. 

Oben begrüßen mir uns, mo 
aller Schmerz und alles Leid ein 
Ende Hat. 

Herzliche Grüße an alle Lieben 

von Eurer glücklichen 

Frieda Dornblafer, 

Men. Home, Mecdows, SIL, 
USN. 





Deine Eelefon-Ar, 1385 
Pialm 138, 5 


„Wenn id) dich anrırfe, jo erhörft 
dit mich md gibft meiner Seele 
große Sraft.“ 

Sc weiß nicht, Hörteft dur es fchon, 
das bon dem Simmelstelefon? 
Nun hör gut zu, 


dann begreifit dur es im Nır, — 





6 führt bon iedem ohne Bor: 
bereitung 

diveft zum Sinmmel die Telefon- 
leitung. 


Ter Apparat it in dein Hämmer- 
fein gejteltt, 
seht du auf die Knie, Hat’3 im 
Simmel gejchelft, 
Und fauın it die Nummer dort 
angekommen, 
wird Schon der Hörer abgenom- 
men, — 
danı Fannft dur erzählen deine 
Schicht, 
„Safe dich Furz” — Fennt man 
dort nicht. 
Dean weiß dort oben au ganz 
bejtimmt, 
wer hier unten den Hörer nb- 
nimmt, 
Du Drauchft dich aud) nicht zu ver- 
itellen, — 
fondern einfach nur fchellen — 
und dann, ich glaube, dir weißt e& 
jet — 
tönt dir nicht entgegen: „Leitung 
bejegt“, 
oder wie in irdiichen Stunden 
ruft man dir zit: „DBalich ver 
bunden!” 
Nein, jo etwas gibt e8 hier nicht, 
warm — weil ein Kind mit dem 
Bater Tpricht. 
Ind follte je, troß eifrigem 
Schellen, 
füh durdhaus Feine Verbindung 
einstellen, 
bleibt teifweife oder dauernd die 
Leitung tot, 
was hilft die dann in deiner 
Not? 
Die Leitung ift bejtimmt tadellos, 
dein Apparat, an dem Tiegt 08 
bloß! 
Vielleicht durch Unglaube ver- 
ftaubt, 
oder gar Hörer entzwei, weil du 
nicht gealaubt, 
oder irgendein Schräubehen 
gelodert hat, 
teil dur im Herzen inrdeit müde 
und matt! 
€ Tann auch fein, dat die Mlingel 
bockt, 
weil dir nerade die Welt winft 
und Todt, 
md meil du To ein ganz Fein 
wenig 
untren gewefen deinem König? 
Alles diejes it Grund gen — 
wenn din Himmel nicht die Mlingel 
anfchlug. 
Bring’s Schnell in Ordnung 
nd vnf danıı noch mal an — 
nimm doch recht oft den Hörer zur 
Hand, 
Defonders, wenn du dich Tehnit 
nad dem anderen Land. — 


fich 








feife fchlug die Türe zu. 


Wieder fteh'n wir an ber Schwelle, 
seh'n wir aus bem Jahr Hinaus, 
wieder ging ein Jahr zur Ruh! — 
Zwifchen Naht und Morgendelle 


Ernft, mit forgenfhterem SHoffen 
schen in ein neues Haus, 
freundlich fteh'n die Türen offen. 
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An der Sahresarenze 


Eilig flieht die Stundenwahe 


In der Mitternacht dahin, 


Wenn am hohen Himmelsdadhe 
Schiweigend Gottes Sterne zieh'n. 


So enteilen 
Shm gleich Pfeilen 


Zaufend Jahre, Gottes Site 
Stehn allein in ein’ger Blütel 


Wie der Schiffer aus der Brandung 
Schwimmet an den Feljenrand, 


Alfo winkt au dir 


die Zandung 


Aus der Zeiten Unbejtand. 


Sieh, er blinfet 
Sieh, er wintet, 


Gottes Fels! Aus Sturm und Wetter 
Sit er einzig dir ein Netter. 

Zejus — Name fondergleichen! 

Zel3, mit ew’gem Glanz gejchmüdft! 
Du, der zit den Erdenreichen 
Wandellog Herniederblidt — 


Dich erlangen 
Und umfangen, 


Das ift’s, was die Zeit mich Ichret, 
Das ijt’8, was mein Herz begehret. 





Sünde, was ift das? 


Der engliihe UND.-Botidhaf- 
ter 8. Madenzie berichtet: 

Ich erinnere mich an eine De- 
batte in den „Vereinten Natio- 
nen“, in deren Verlauf der ame- 
vifaniiche Delegierte und ih una 
gezwungen Tahen, auf das ent- 
ichiedensfte gegen die Ungenauig» 
feiten des jowjetifchen Vertreterd 
einzufchreiten. Der Ruffe mußte 
jchweigen, zum mindeften zeit 
we 

Nach der Berfammtlung näher: 
te fich der Amerikaner dem foivjeti- 
ichen Kollegen und fagte: „Troß 
allen, was ich heute über Sie ge- 
jagt habe, weiß ich, da unfer 
Sand auch nicht bollfommen ift. 
Wir haben viele Fehler gemacht 
md find aud Sinder.” 

Ich nahın das jomjetische Mit- 








glied danad) beim Arm und fagte: 
„Diefer Amerikaner gibt zu, ein 
Sünder zu fein. Sch gebe auch) zu, 
wir Briten find auch oft Sünder. 
Und wie fteht 8 mit Shnen? Sind 
Sie au ein Sünder?” 

Er dachte einen Augenblid nad) 
und erwiderte feierlich: „Sch glau- 
be nicht, daß wir diefes Wort in 
unferer Sprache haben.“ 


Eingef. von &. R, Birgil, Ont, 








KILIAN 


Thomas Adams fagt über den 
Stolz: „Gott warf den ftolzen Ne- 
bufadnezar aus der menjhlidhen 
Sejelifihaft, den folgen Saul aus 
den NKönigreih, den ftolgen Sa- 
man aus dem Hofe, den ftolzen 
Mam aus dem Paradies und den 
ftolzen Quzifer aus dem Simmel.“ 


Bitten mn neh. 1 Epe u  P net wm mn 
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HEUKELBACH 











@. Fortjegung.) 


fo hat Gott die Welt geliebt, 
day er feinen eingeborenen Sohn 
gab, auf daß jeder, der an ihn 
glaubt, nicht verlorengehe, fjon- 
dern das ewige Leben Habe. (Joh. 
3, 16.) Sejus liebt di! Der Sohn 
Gottes Hat dich geliebt und ich 
jeldft für dich Hingegeben. (Cal. 
3, 20.) 

&3 vergingen drei oder bier 
Tage. IH Ilieb im Gebet, ich 
habe Stunden der Nacht durchge- 
betet: „Herr, rette meine Frau” 
IH habe mic an die Verheigung 
gellanımert, und nad) ehva vier 
Tagen fam meine Frau und jagte 
zu mir: „Segt bin ich aus der 
inneren Not heraus, jet Eamn 
auch ic) e8 fallen, daß der Serr 
Sefus mein Heiland gemorden 
it.” Oh, wie wunderbar ijt &8, 
wenn man nut Spitta von gan- 
zem Herzen fingen Fan: 


„D felig Haus, wo man dich 
anfgenommten, 

du wahrer Seelenfreund, Herr 
Sefus Chriftl 





Wo unter allen Gäjten, die da.” 


Tommen, E 
Du der gefeiertite und liebte 


Wo aller Herzen dir entgegen- 
Ihlagen 

Und aller Augen freudig anf 
dich. feh’n, 

Wo aller Lippen dein Gebot 
erfragen 

Und alle Deines Winf3 gavär- 
tig ftehn!“ 


„Slaube an den Seren Sefus, 
und du wirst errettet, dur md dein 
Haus!" Sch habe mich an diefes 
Wort gehalten, ımd der Kerr 
ftand auch weiterhin zu feinem 
Wort. 

Jahre berningen. Dann Fam 
meine ältefte Tochter md fagte: 
„Auch ich möchte dem Heiland 
mein Herz Schenken.” Damals war 
eine Erwekfung unter den Kin: 
dern unferesg Dorfes, und die 
Heilsarmer, die in einem großen 
Saal Verfammlungen hielt, wur- 
de dom Herrn al3 ein Werkzeug 
in feiner Sand gebraucht. Oh, wie 
beweat und dankbar war ich, als 
meine Tochter mit einem neuen 
Herzen nad Saufe Fam! 

Wieder vergingen einige Jahre, 





In Ontario 


find Bibeln, Kalender, Weitnachts- 
farten und Hriftl. Bücher don der 
Christian Press, Ltd., Winnipeg 
zu benfelben Preifen und in guter 
Auswahl zu haben bei 


Redekop Book & Music 
Supply 


29 Thompson Avenue 
St. Catharines, Ontario 
. 

Betellungen und Zahlungen für die 
„Mennonitische Mandichan” 
und 
“Mennonite Observer” 


werden gerne entgegengenommen. 





Sch jtand fchon mit einem Evan» 
geliumsgelt in einer Stadt Weit- 
deutjchlands. Mein Sohn war zır 
Beuch gekommen. Er nahm an 
Kinderberfammlungen teil, Tan 
auch in Diefen inneren Rampf 
hinein und entfchted fi in jeinen 
jungen Jahren für den Herrn 
Sefus. Su der Smiichenzeit habe 
ich mit diefen meinen befehrten 
Kindern mand fchöne Gehetsge- 
meinjhaft gehabt, manches Lied 
aefungen; fie haben den Heiland 
perjönlich mehr und mehr hägen 
gelernt, haben ihn in jchweren 
Tagen erprobt und freuen fich, 
no heute fein Eigentum zu jein. 

Einige Zeit danad) Fam wieder 
eine Tochter und betrat ebenfalls 
den ichmalen Weg, indem fie fag- 
te: „Sch habe bei euch, ihr Lieben 
Eltern, und bei meinen älteren 
Sefchtwiitern gefehen, daß diefer 
Weg grade und Glütk in ich 
birgt und einft zur Herrlichkeit 
führt.” 

Schliegfih burrie ich es erle 
ben, daß au eines Tages die 
Singfte Fam und fagte: „Ich 
möchte auch mit dem Seiland 3ie- 
ben." Wie die anderen drei, fo 
tief aud) fie zum Seren, und er 
nahm fie an. 


„D felig Haus, too man die Tie- 
ben Seinen 

Mit Händen des Gebets ans 
Serz dir Tegt, 

Du Freund der Kinder, der fie 
als die Seinen 

Mit mehr als Mutterliche Hegt 
und pflegt; 

Wo fie zu Deinen Füßen ger 
fih fammeln 

And horchen deiner führen 
Nede zıt 

Und Iernen früh dein Lob mit 
Freuden ftammeln, 

Sich deiner freum, dur Tieber 
Seiland, du!” 


3a, 08 ift wunderbar, neichlof- 
fen als Samilie diejen Heiland 
folgen zu dirrfen! 


»„Idr werdet 
meine Zeugen fein" 


Am Wohnort 


Abends hatte ich den Herrn Ne 
jus als meinen Seiland gefunden. 
Sch war froh und alüklich iiber 
diefes unichägbar Toftbare Ge- 
Ichent Sottes. Morgens fuhr id) 
mit dem Frühzug zu meinem 
Dienftort. Sch jtand bei einem met- 
ner Qugendfreumde. Etwas ent- 
fernt bon mir ftand meine Schive- 
fter mit den gläubigen Mann, der 
mich jehon vor einigen Rahren auf 
den Herrn Sefus bingewiefen hat- 
te. Die beiden unterhielten fich dar- 
über, daß ich num aud) errettet fei. 
Ich jah den Ausdrud der Freude 
in dem Angeficht diejes gläubigen 
Mannes. 

Snnerlich wurde ich gedrängt, 
au den beiden Hinzugehen. Die 
Menichenfurcht war aber fo ftarf, 
daß ich diefen Schritt nicht wagte, 
Sofort ichwand etmas bon der 
Freude, die ich im Herzen hatte, 
E3 Fam aber bald ein Ausgleich. 












An meinem Dienftort angelom- 
men, fah mich mein Oberinfpef- 
tor, der mir das Samenkorn der 
Wiedergeburt ins Herz gelegt hat- 
de; von weiten rief er [hon: „Der 
Herr hat mein Gebet erhört, Ihr 
Angeficht ift anders geworden; Sie 
haben den Herrn Ielus gefun- 
den!” Ssch berichtete ihm num in 
fırzen Worten mein inneres Er- 
Iebnis und befannte mein großes 
Sli, Auf beiden Seiten herrfh- 
te große Freude, 


Sonntags hatte ich Dienft in 
der Yahrfartenausgabe, Die Früh: 
Iingsjonne jandte ihre erjten 
Strahlen in umfere fonit fo diifte- 
ren Räume. Neger Reifeverkehr 
feste ein. Mein Kollege am Nad- 
barjehalter fing an zu wettern und 
zu fuchen, daß die Leute nun rei: 
jen und Ausflüge maden fönn- 
ten, wir jedoch verurteilt wären, 
fie zu bedienen. Das „Wettern“ 
nahm immer heftigere Formen ar. 
SH Hätte etwas jagen und von 
meiner Glütckfeftgfeit erzählen fol- 
Ten, fhwieg aber ftill. Immerhin 
ftaunte mein Stollege darüber, daR 
ich nicht mitfchimpfte oder gar 
fluchte, wie ich e8 wohl font getan 
hätte. 

Die Züge waren weg, der 
Sauptbetrieb war vorbei. Nun 
ing «8 in den Wartefaal, um ein 
Glas Bier zu trinken. Sch ichlon 
mid nicht an, jondern blieb tm 
Dienjtramm, ging auch mal in die 
große Halle des Bahnhofs. Mein 
Herz war nicht mehr bon dent 
überjtrömenden Gtüdsgefühl er- 
füllt, ich hatte ja den Seiland nicht 
bdefannt. Mander Seufzer ftieg 
aus meiner ruft zum Herrn em- 
por. Sch bat ihn um Vergebung 
für meine Seigheit. Bald darauf 
fan der Kollege zurücd in den 
Dienftraum. Da fahte ich Mut 
und erzählte ihm meine Befeh- 
rungsgefchichte. Eigenartig, wie 
man da empfindet, ten zivei 
Menfchen, die fi Bisher immer 
eins waren, fih mn auf einmal 
wie durch eine unfichtbare Scheide: 
wand getrennt willen. 


Nım galt e8 ja aud, im Steno- 
graphenverein, mit dem ich To 
mande Stunde in der Gaftjtätte 
äitgehracht hatte, den Seren Zefus 
zu befennen. Sch tat es mit Elop- 
fendem Herzen, wagte e3 aber, den 
alten Freunden von meiner Freu- 
de, von meinem Geborgenfein in 
Seju, von meiner himmlischen Sei- 
mat und don meinen neuen Bier 
Ten und Idealen zu erzählen. Ei- 
nige fagten: „Er it ütberge- 
fchnappt!* Andere meinten: „Zaht 
ihn, 68 iit mıte ein Naufch, er wird 
ichen wieder nüchtern werden!” 
Sie Fonnten reden und denken, 
was fie wollten, mein Serz war 
voller Freude md Gtüdjeligkeit. 
Und fo war 8 immer, wenn ich 
den Mut fake, den Seren Sefus 
al3 meinen Seiland zı bekennen. 
Da, e8 gehört viel Mut und viel 
Kraft dazu, Ti auch als Mann 
auf der Seite diefes von vielen jo 
dveradhteten Herrn zu jtellen. Mer 
dem Herrn Iefus das ganze Vor 
trauen und den vollen Glaub 
ichenft, ja, wer fi) ihm vejtlos 
übergibt, wird nie zufhanden wer- 
den. Nefus fpricht: „Babe ich dir 
nicht gejagt, wem dur glauben wi 
dejt, fo würdeit di die Herrlich 
feit Gottes jehen?” (oh. 11, 40.) 

Sin und her auf der Strafe, 
wem ic nach Haufe gina oder auf 
dem Wege zu meiner Dienitftelle 
war, traf ich Menfcen, die id) 
Schon lange Fannte, Dann erfuhr 
ich e8 je länger je mehr: Meg das 
Herz voll ift, de8 geht der Mımd 














über. So mußte ich immer wieder 
davon erzählen, was ber Herr an 
meiner Seele getan hatte. Sn Für- 
zeren oder längeren Unterredun- 
nen [prad) ich von meiner früheren 
Not, meinem unbefriedigten Le- 
ben in der Gottesferne, meinen 
verborgenen Sehnen nad Fries 
den umd Nuhe und der entjchei- 
denden Wende, der großen jeligen 
Gottes. und Damaskusftunde, die 
ich durch die Gnade meines Er- 
öfer8 erleben durfte. Mit dem 
Mpoftel Banlus Konnte ich’3 in 
Demut und Dankbarkeit bezeu- 
gen: „Das it ja gewwihlich wahr 
und ein tenerwertes Wort, dah 
Shriftus Sefus gekommen ift in 
die Welt, die Sünder felig zu ma- 
en, unter melden ich der bor- 
nehmjte bin.” Manche Yachten mich 
aus, manche Hänfelten mid), an» 
dere aber Tagten: „Sch wünschte, 
dab id) das auch hätte! Mber wie 
joll ich daS befommen?” 

Dft Hatte ich ein fehnliches Ver- 
langen, einmal vor einer größe 
ren Anzahl meiner Kollegen und 
Vorgefegten diefes, mein Glück, 
bezeugen zur Förmen. Dann trat, 
toie ich’8 Thon im im borigen Ab- 
ichnitt angedeutet habe, ein be- 
Tonder8 erfehütternder Fall ein. 
Ein früherer Freund und Kollege, 





-der mich zum erftenmal mit in 


die Berfammtung genommen hat- 
te, war mit dem Motorrad tödlich 
verumaliikt. Sch befuchte feine 
Fran. Ich fühlte tief mit ihr. Soll: 
te ih angeficht? ihres großen 
Schmerzes jchweinen oder e8 bei 
den iiblihen Berletdsäußerungen 
bewenden Taffen? Nein, ich durfte 
e8 nicht. ATS ich der Tiefgebeugten 
dabon Ihradh, was Sefus mir ge- 
worden fei, da Fam e3 über ihre 
audenden Lippen: „Sätte id_da8 
doch auch in diefer Stunde, dann 
würde ich cher damit fertig tver- 
den, meinen lieben, guten Mann 
nit mehr zur beftken!" E3 am 
zu einer gefegneten Aussprache, 
aulest Inieten wir beide am offe- 
nen Sarge ihres Mannes nieder. 
Die Frau fchlittete ihr Serz aus, 
rief den Namen des Seren an 
und übergab ihm ihr Leben. 

Dann Fand die VBeerdigung 
ftatt, Und da bat mich die Frau 
des Verftorbenen, doch dor dem 
Sanfe, mo biele Kollegen, Worge 
feßte und Freunde, nicht nur bon 
unferen Bahnhof, fondern au 
von den Bahnhöfen des Nahbar- 
acbietes verfammelt waren, eimas 
über meinen Freund zu jagen. Das 
twar eine Gelegenheit für mich, in 
den Mittelpunkt meiner Furzen 
Afpradhe mein Chriftuserleben 
zu stellen. Manches Auge wurde 
Feucht. 

Mein höchiter Vorgefegter hat- 
te gelegentlich einer Unterhaltung 
mit einem Beamten gefagt: „Ute 
fer Seufelbach hat doch ein ftar- 
fe8 Erfeben gehabt, man ficht «8 
ihm an, ex it glüklich geworden,” 
NG dachte an das Wort: Die fid) 
ihm ganz ergeben, nacht der Herr 
Sefus Fehr glüdlich, die ihm nur 
bald aehören, die madhen fch felhit 
mr unglücklich, „Des Seren Au- 
gen duechlaufen die ganze Exde, 
mm fich mächtig zur eriweifen an 
denen, deren Harz tmgeteilt auf 
ihn gerichtet ift.” @. Chron. 
16, 9.) 


Nu der Senat, 


Sch Ttand mit der voten Mike 
anf dem Bahniteig. Wenn ein Zug 
einige Minuten auf fi warten 
ließ, gab 8 mande Gelegenheit 
zum frohen Vefennen und Beug- 
niSablegen, da ich ja biele Reifen- 
de perfönlich Fanıte, 





In Vancouver 


nehme ich Abonnemenisgelder 
für die 
„Mennonitiiche Nndfehnn” 
und 
“Mennonite Observer” 
als Vertreter der Chriftion Prep, 
&tb., entgegen, Wer nicht nie Mög» 
Tichfeit Hat, zu mir ins Haus zu 
tommen, rufe bitte telefonifch an 
He - I - 7180 umb ich hale e3 ab. 


X Habe auch eine nette Auswahl 
bon 


Bibeln, Hriftl. Büchern, Weih- 
nadhjtsfarten, Wandfprüchen nnd 
1958 - Kalendern auf Lager. 


GC. F. Warkentin 


4312 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. ©. 


&3 war mir Har, mein Seug- 
nis mußte Di8 in das Serz meines 
Tegten Freundes, bis in die legte 
Verbindung meines friiheren Le 
ben3 hineingetragen werden. Einjt 
war ich in der Gajtwirtihaft ein 
und ausgegangen, war dort zu 
Sanfe, Tiehte den PVeftker, Tiebte 
die Samilte; nun mußte id Ges 
Tegenheit finden, ihnen allen den 
Heren Nefus zu verfiindigen. Das 
tat ich dann bei der erften beiten 
Selegenheit. Mein Herz wurde 
frober und froher. Ein net 
Gottes jah mich einmal, wie id) 
fo mit hrijtlihen Schriften in der 
Hand Hin und her den Herrn be 
Tante, und fagte dann zu mir: 
„Mad; nur jo weiter, das aibt 
Starke Flügel, dann wirft du nicht 
joviel am Boden Liegen, fondern 
höher fommen auf die Berge.” 


Se ee a Serie. 

In Gemeinihaft nur mıt dir, 

In dem Licht feh’ ich die Duelle, 

Und dein Blut maht rein mid 
bier,” 

Die Folge war, daß ich viele 
meiner Freunde verlor. ch 
brauchte mich nicht bon ihnen tren- 
nen, fie trennten fi von mir, Das 
it ein Schmerz, der überwunden 
werden muß; denn aud in der 
Welt gibt e8 mandje freue Freun- 
de. Dod; der Herr gab mir mehr, 
viel mehr, al3 ich feinetiwegen ein- 
büßte, 

SH Tam. in die Gemeinfchaft 
der Gottesfinder, fang mit ihnen 
die herrlichen Lieder, betete mit 
ihnen umd Taufhte dem Worte 
Gottes. Oh, e8 ift ein Vorge- 
ichmad de3 Himmels, Gemein- 
Schaft haben zu dürfen mit jolchen, 
die den Seren Sefus Tieben! Wie 
gern bin ich dort ei. und aud- 
gegangen, io zwei oder drei in 
Iefu Namen berfammelt waren! 
Wie 309 08 mich immer wieder 
bin! Wie fühlte ih mid da zu 
Saufel Wie waren die herrlichen 
Lieder fiir mich fo Foftbar und 
erquidend! Sch vergeffe nicht, wie 
man mir einmal den Vers fang: 
„Ehriften jehen fich nie zum Teß- 
tenmalt” 

Summer toieder hörte ich aber 
auch, tvie hier und dort jemand 
fagte: „Wenn wir ihn mod) einmal 
mit in die Saftwirtichaft Friegen, 
dann Fippt er um, Er dat ja die- 
jes alles vielzudiel geliebt, um 
damit reftlos fertig zu fein.“ Ih 
aiız zu einem der Wirtshaushel- 
den hin und jpracdh don meiner Be- 
fehrung, von meinem Glüd, toie 
ich 8 ihm aegenüber auch Schon 
vorher getan hatte, Da fagte er 
zu mir: „Du haft mir das fchon 
alles vorher erzählt.” 

(Bortiegung folgt) 
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Aenwied, Deufchland 


Sottes Frieden zum Gruß und 
einen Wunjeh fir eine gejegnete 
Weihnachten md ein alitcfiches, 
don Gott geheiligtes neues Jahr! 

Da die bisherigen Hausbewoh- 
ner zum 1. Rob. auszogen, haben 
wie jeit der Zeit diel Arbeit und 
Vrügde angewandt, die Wohnung 
etwas anszubeffern md umgu- 
danen. Die Arbeit wird meiltens 
don den Brüdern der Gemeinde 
getan, doch, da fie alle am Tage 
dienitlich beichäftigt find, mu die 
Arbeit ja meiftens abends und 
nachts getan werden, was fchtoer 
md anjtrengend fit. Dabei Formmt 
man auch nicht fchnell vorwärts, 
Ein Zimmer ilt fertig, und wir 
And in diefen Tagen jo weit, m 
in Küde und Ehzimmer einzu- 
ziehen. Der Jugendraum wird 
bi3 Weihnachten Wohl einiger 
mahen bergeftellt fein. 

Das wird ums mehr Raum ge 
ben, die Weihnachtsbefuher auf 
zunehmen. Wir planen, mehrere 
der amerikanischen und Fanadijchen 
Brüder md Schweitern, die in 
Europa arbeiten und ftudieren, 
einzuladen, damit fie die Weih- 
nadıtstage doch im Streife bon Be 
fannten zubringen fönnen. Die 
Feier fir die Gemeinde findet am 
2. Feiertage, nachmittags, Statt. 

Unfer Hinmlifcher Vater Hat 
uns mit Gefundheit und vecht 
fhönem Serbitwetter gefegnet. 
Obtohl twir oft müde werden, jo 
hilft der Liebe Gott doch immer 
weiter. Wir find froh, da wir 
hier ein VBethauz fr die Bemein- 
de haben, und die Gemeinde jhätt 
e3 auch fehe md arbeitet nad, 
Mögtichteit mit, um alles in Ord- 








Mit bruverlichem Gruf; an die 
Zefer und an die Rundihau-Ne- 
beiter, Euer 
3: WB. Vogt. 
%. ©.: Der Keifebericht von 
Bruder Lohrenz war recht inter- 
effant, fadhgetren und erhebend, 
Sch freue mich, daf; ich ihn auf der 
Konferenz in Karlsruhe Fennen- 
lernen durfte, 


Dineland, Ont. 


An 9. Nov. war hier die Sod)- 
zeit des Br. Sans Fröfe, von Ba- 
raguay, mit Schw, Erna Hilde 
brand, aus unferer Gemeinde. Am 
16. Nob. reichten zivei Benners 
fi) die Hände fing Leben, nän- 
lich Br. Zohn-Venner, Kitchener, 
und Schw. Margaret Penner, 
Tochter der Sefhtoifter P. P. Ben- 
ner, Vineland, 

An 8. Dez. begannen wir in der 
MPS mit dem 1957 » Zahres- 
ebjchluß und der Negelung für 
1958. Br. Iron Wall wurde wie 
der als Leiter gewählt und Br. 
Seineih P. Wiebe als Behilfe, 

1957 hat im Zeichen der 
6. Memonitiihen Weltfonferen; 
geftanden. Unjere Blätter, die 
„Mennonitiihe Nundjehau”, der 
„Vote“ und der „Sionsbote” ha- 
ben ung darüber eingehend inf, 
miert. Dafür find wir den Schrei: 
tern, Br. &. Lohrenz, Dr. MW. 
Quiving und Br, D. Sans herz- 
I) dankbar! gediegenen 
Artitel Yaben uns die gegenwär- 
tige menmonitifche Welt vor Augen 
geführt, manches Sntereffante von 
ihren Reifen berichtet und ung zu- 
rüefverfeßt in die Beit der Aıı- 
fänge, al3 biele unferer Norfah- 
ren ihren Glauben mit dem Lo- 
ben bezahlen mußten. Wir diref- 
ten auch Br. €. 8. Nempel, Rit- 
hener, unter ın8 haben, der mit 

















etwa 200 jehr gelungenen Bildern 
amd mit Vegeifterung einen ein- 
gehenden Bericht gab, Much ihm 
ailt hiermit ein Dantefhön! Es 
tar ımS eine Freude, auf eini- 
gen der Bilder den alten Yenjamin 
9. Unvud zu erkennen. Auch ex fei 
hiermit gegrüßt! 

Sacob 9. Reimer. 


Elevelandia, Brafilien 


„Die Güte des Seren it’3, dak 
wir nicht gar aus find; feine 
Barmberzigfeit hat nod) Fein Ende, 
jondern fie ijt alle Morgen neu, 
und deine Treue ift groß.“ (lage: 
Tieder 3, 22, 23.) 

Im November befuchte ung ein 
Dr. Tremmann bon Bato Braneo. 
Er hatte von ms gehört und woll- 
te mit ung in Fühlung fommen. 
Br. Miller vermittelte, und fo 
fan fein Bejuch Hier zurftande. 
Br, Tremmann it ein geborener 
Nude, dor 20 Sahren al 12jäh- 
tiger mit feinen Eltern nad) Bra 
filien gefommen, hat Arzt ftudiert, 
in Laadrina die Vibelichule be- 
fucht, eine griimdliche Verehrung 
erlebt, und hat fich der brafiliani- 
fchen Vaptiftengemeinde ange 
Schloffen. Er ift dom Bund der 
Baptiften von Rarana ala Miffio- 
har an Pato Branco, 50 Kilo 
meter bon Clebelandia, angefteltt, 
Er toill gleichzeitig auch in Clebe- 
Tandia miftonieren. Er und feine 
San find eifrin in der Arbeit. 
Möge der treue Herr die Gefhtwi- 
fter befonders ausrüften, und uns 
alfen Gnade fhenfen, mit Gebet 
und fonitivie das Merk zu ftiiken. 

An 24. Nod. feierten wir den 
Gedenktag unferer Tluht aus 
Rufland. An dem Tage morgens 
ü hte uns Br. R. E, Seibel 
mit feinem Befud, Die Freude 
war groß, al3 er fich bei uns an- 
meldete. Wir hatten das Keft mit 
einem gemeinfamen Mahl. Br. 
Seihel diente am Vormittag und 
Nachmittag und am Montag und 
Dienstag an den Abenden, 

Br. €. €. Peters wird wohl 
noch einmal wiederfommen müf- 
jen, denn er beripradh, die ange 
fangenen Vorträge iiber die Send- 
ichreiben de8 Kohannes hi Ende 
zu bringen. Wir halten uns ai 
das Verjprechen, Br. Peters, bittel 
Der Befumdheitszuftand ift nicht 
befriedigend. Die Grippe herrfcht 
in diefem Sabre fehr anhaltend 
und überichlägt niemanden, 

Wir find jekt, anfangs Dezem- 
ber, in der Weizenernte. Der Rei: 
sen Fand bielverfprechend, doch 
dued) den vielen Regen ift der Er- 
trag gering, 

So wünfche allen Gefchwiftern, 
Freunden ımd Verwandten fröh: 
Tiche Weihnachten und ein recht 
frohes 1. gefegnetes Neues Sahr! 

GSrüßend, 3. Kafdorf. 




















Seaenstaae 
in Port Notvan, Ontario, 

C3 waren Tages des Segen! 
und der Stärkung, al wir Bre- 
diner und Diafone una am 16, 
und 17, Rob. verfammelt Hatten. 
Viele Vrüder waren gekommen, 
an diefer Konferenz teilgunch- 
men. Ufer Komitee hatte ein in- 
baltsreiches Programm borberei- 
tet, Inter dem Saubtihema: Die 
Blene des neiftlicen Lebens in 
anfern Gemeinden, wurden zehn 
Vorträge von je 15 Mintten ae= 
bracht. Anichliehend folgte jedes 
mal eine VBeiprehung bon 20 Mi- 
unten, Beides gereichte zum gro- 
hen Segen, denn der Serr war 
uns fihlbar nahe, Leider trieb 


die Uhr immer zur Eile, Die Brü- 
der hatten ihre Vorträge ganz 
ausgefhrieben, jo daß jelbige nun 
in Seftform vervielfältigt werden 
fönnen. Sch nenne fie hier furz: 
Die Pflege durdh die Predigt, 
durch die S.Schule, Jugendarbeit, 
Hausbefuche, Gemeindezucht. 

Am Sonntoamorgen wurden 
wei Vorträge vor einer vollbefeg- 
ten allgemeinen Verfammlung ge- 
bradt über die Pflege durch die 
berfönliche Arbeit. Sole Arbeit 
it das wejentlichite Meittel zur 
Pflege des geiftlichen Lebens in 
der Gemeinde, Drei Vorträge hör- 
ten wir dann nod über die Fra- 
gen: Was darf die Gemeinde von 
einem Prediger, einem Leiter umd 
einem Diakon erwarten? Seder 
Teilnehmer ift beftimmt zu tiefer 
Selbjtprüfung angeregt worden, 
denn Har md unverfälicht wur 
de uns die Linie der Heiligen 
Schrift gegeben, 

AS ich am erften Morgen in 
die Ricche eintrat und die vielen 
Tieben Brüder fah, gewann id) 
eine Auverficht. Welch fchönes 
Bild! ES war aber ganz anders 
als vor 25 Sahren, Die grauen 
Säupter find nicht mehr. Allmäh- 
lich hatte der Herr fie zu fich gerur- 
fen. Und winderbar! eine Lüt- 
fon waren zu jehen. Der Serr hat- 
te fie alle ausgefüllt, Mutige jun- 
ge aud ältere Brüder brachten 
uns jehr tichlige Vorträge und 
Predigten. Mein Herz juhelte vor 
Freuden. Unvergehlich bleiben die- 
je Segenstage! 

Che wir auseinanderfuhren, 
wurden wir nod) twieder in den 
Seller geladen, wo die „Marthas” 
uns jehr freundlich bewirteten. 
Dann 30g jeder feine Straße fröhr 
lid) mit einem reihen Schate im 
Herzen. 

Sm Auftrage des Komitees, 
MM. Hübert, Leamingten, Ont. 


Kelswna,B, €, 

„Siehe, wie fein und Lieblich ijt 
8, daß Brüder einträchtig beiein- 
ander wohnen.” (Pfalm 133.) Ar 
diefe8 Wort und an die weiteren 
Berfe dachte ich, als wir am 11. 
und 12, Dez., abends, unfere Zah. 
resihlußberatungen hatten. 

Eintracht wertet man erjt recht, 
wenn man weiß, was Swietracht 
tut. Bivietracht gehört zu den 
Werfen des Zleifches (Gal. 5, 20) 
und richtet großen Schaden an. 
Mir wurde e8 mieder groß, tie 
dem Feinde unferer Seele bie 
Madt genommen wird, wenn wir 
mit aufrichtigem Herzen und im 
Vertrauen unfern großen Gott 
um feine Zeitung anflehen. E8 
waren Segenzftunden für die Ge- 
meinde, und alles Fonnte für ein 
weiteres Bahr geregelt werden. 

om 1. 6i8 7. Dez. diente Br. 
D. D. Derken, Boiffevain, Man., 
an3 an den Vormittagen und an 
den Mbenden. Neber 1. Petri 1, 9 
und 3 fprad) er an den Vormit: 
gen. Abends waren Evangelifa, 
tionspredigten. Der Tette Abend 
galt befonders der Jugend. Der 
Tert war Pi. 119, 9: „Wie wird 
ein Süngling Teinen Weg unfträf- 
lich gehen? Wenn er fich hält nadı 
deinen Worten.” Wir find dem Tie- 
ben Sott fir folche Gelegenheiten 
ichr danfhar. 

Wir bedmterten, daf unfer Lei: 
ter, Br, W. Sawaßiy, auch Ge- 
ihwiiter Ioh. Wiche, Gehilfslei- 
ter und Diakon, mr am Tekten 
Sonntag den Verfammlungen bei- 
wohnen fonnten, Br. Samaktys 
Aufenthalt in Manitoba, mo er 
mit Worterfündigung diente, 











Christliche 
Kalender 1958 





Anzahl 





Preis je Dubend ...... 











Verbreitung mithilfit. 


Tacgi ‚„Eäaliches Brot“ 


N Preis je Dutend 


„Die Jahreszeiten 





Monatsfalender im: 


Stellen 


Adrefie: 








SH beitelle Hiermit: 


„Uenkirchener Abreiijkalender 

Rücwanddild: Chriftus und die Samariterin am Brunnen. 
.. $12.50, je Stüd .... 
‘Strength for the Day” 

Neufirchener Ahreikfalender in engl. Spradhe, Preis $1.75 
“Strength for the Day” in Buchform aan... 
Zum erften Dal ift der don den Eltern her fo beli 
Neufirhener Abreifkalender fiir den Nachtouchs und 
überhaupt alle die Familien, die im Umgang nur nod) 
Engliieh fpreden, in enalifher Spradhe erhäftlid. 
Vitte, trage deinen Teil dazu bei, indem du an feiner 


orange Broßdruskkalender 


Abreifkalender im großen Drud für alte und 
Ihtade Augen, Preis je Duend $12,50, je Stü $1.25 


Abreiffalender dom Baptiftenverlag. 
Ricwandbild: Die Aehrenleferinnen. 
. 810.00, je Stüd ............ $1.00 


..Biechausaabe „Tägliches Brot Preis $1.50 





Sluftsierter Volfsfalender für Stadt und Land ...... 


.„ Bibel-Errt-Kalegäne 


VBibelterten zur täglichen Betrachtung. Zu Deutfch 


wenns Scripture Text Calendar 
Monatsfalender mit farbigen Bildern und Frrzen 
Vibeltexten zur täglichen Betrachtung. In Engliih 


Geier Poitkartenkalender 
32 Bild. und Schriftpoitfarten. Zum Hängen und 





.. Kleiner Poitkartenkalender 
12 Bildpoftfarten und 12 SHriftfärtdhien. Zum Sän- 
gen und Stellen «.uneenessseenenneennenen SEE 
-Eajchen-Notiztalender 
Gutes fchreibfähiges Papier. Vibelfpruch für jeden 


Tag. Raum für Notizen. Sm abwalchbaren Blaftit- 
einband, in vielen berjchtedenen Farben “ 





u 31.25 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 


Winnipeg 5, Man. 





ERIC D DIDI DIE, 


DIDATIDITHS 








hatte fi) Tänger als geplant aus- Weihnachtstifch werden wohl die 


gedehnt, Gefhw. Zoh. Wiche wa- 
ven zum Begräbnis feines Vaters 
nad) Ontario gefahren. Zur fel- 
ben Zeit waren auch unfere Lieben 
Sefhmwiiter Doh. Wiche, Poitil, 
nach Ontario zu ihren Kindern ge 
jahren. 

Zaut Salender Haben aucd) toir 
bier im Dfanagantal Winter, aber 
ev tritt nicht che Streng auf: diel 
Sonnenschein und wenig Wind, 
aber oben auf den Bergen, die nd 
von allen Seiten umgeben, Tiegt 
der Schnee, 

e reiche Obfternte ift verpackt 
und zum großen Teil auch fchon 
verfrachtet, und auf mand, einem 





iHönen Dlanagan-Xepfel jtehen. 

Trohe Weihnachten und ein ge- 
fegnetes Neues Kahr twünjcht allen 
Rımdfaulefern A. Born, Korr. 


Im Bon 
Schatten| ©. za 
dei 160 Seiten 


Todes Ss 1.25 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg5, Man. 
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iarhreichten ... 

(Fortlegung auf Seite 5--5) 
Mennoniten nah Nordamerika 
und gründeten Germantown (bei 
Bhiladelphia). Wm. Kittenhaus 
war der erite Mennonitenpredi- 
ger in Amerika. Der erite offi- 
stelle Proteit gegen Sklaverei er- 
folgte 1688 von Mennoniten und 
uräfern, 

Unter den Bejudhern der Ehri- 
ftian Preß, Ltd., waren in leter 
Wode auch Gefchm. N. Miens 
aus Wheatley, Ontario. 

— Br. David Dyd, Uhrmader, 
Winkler, Man., muhte fi) am 





11. Dez. im Miferecordia-Hofpi- 
tal, Winnipeg, einer erniten Ope- 
ration unterwerfen, befindet id 
jeßt aber wieder zu Haufe bei jei- 
ner Familie. 

— „Bibel und Plug” berichtet 
aus Brafilien: 

Die Bolksichule in Witmarfum 
Ichlo5 anfangs Dezember. Zu den 
Examen Fam wiederum eine Brit» 
fungsfonmiffton der Negierung. 
Die Fortbildungsihule hat eben- 
falls ihr Schuljahr abgefhlofen, 
und zwar mit guten Erfolgen. 

Biselihullehrer &. $. Suffau 
Fernheim, Paraguay, diente 





© 








Deutsch-Russisch 


Russisch - Deutsch 


Wörterbuch in einem Band 





Langenideidt- 
Aniverjal-Wörterbuch 
© 30,000 Stichwörter 
© Kleines Tafchenformat 
© Zleribler Cinband 


ne $7.00 


RangenjHeidt- 
Tajchen-Wörterbuch 
© Ctiwa 70,000 Stichwörter 
© Tafhenformat 
© Steifer Einband 


nur $5.00 


— portofrei 


The Christian Press, Limited, 


159 KELVIN STREET 


WINNIPEG 5, MAN. 


Ph. LE 3-1487 











PHONE WH3-048; 





fo 





12 Won. 

5 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 28.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Wir machen Hiermit wieder daranf aufmerkfam, daf c$ billiger ift, 
bei.ung Geld zu borgen und bar einzufaufen, als in-fogenannten 
In Zen 30 bezahlen. Untenjtchend Iafien-wir eine Tabelle 
Igeh, die zeigt, tie Anleihen bei am 

Aulgibe: 


8 abgezahlt werden: 
nit abgetragen in: 





8 Mon. 6 Mon, 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.31 
838.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171,58 











majchmenfauf u. a. m. — 





Svrehen 


Dfficeftunden: 


9—8 Uhr am Freitag, 





9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


Wir finanzieren Käufe von Autos, Möbeln, NMleidern, Sausgerät 
Nefrigerators, Kochöfen u. a.), helfen beim Saus- und Farm- 
rauchen Sie Geld, jo verfudhen Sie 
«3 mit der Croßtomn Credit Union, ehe Sie anderswo Beld 
Teihen oder etwas auf den „Budget Plan” Faufen, 
in anferem Office anf 284 Kennedt St, Winnipeg, vor 
oder rufen Sie uns telefonifch an: WH 3-0488, 


Freundliche, zuvorfommende Ankunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert, 


I. A. Neufeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur fir Winnipeg und Umgebung. — 








Häuser zuverkaufen 


n aanz Winniseg und Vorftädten, auch 








in Witmarfum am 28. und 29. 
Nod. mit Wortverfimdigung. Bre- 
diger Hans Kafdorf von Blu- 
menau und Prod. E. Seibel dien- 
ten am 1. Dez. in Witmarjum. 

— „Mennoblatt” berichtet aus 
Paraguay: 

Sn Ajınmeion wurde int Dozent: 
ber Bibelfchnle gehalten, und zwar 
in jbaniicher Sprade im Saufe 
v5 MBG-Diffionars Alb. Enns. 
Ehva 20 Sinder Kamen md wur 
den don 3 Lehrern betreut. I 
den bdeutfchen Slaffen waren 55 
Kinder. 








Oswald Smib von Toron- 
to, der auch in Muncion auf Evan 
geliiationg-Verfammtlungen pre 
hen follte, war erfranft ind wire 
de durch einen Prediger der Heils 
arınee erjegt. 

Am 25. Nov. wurden in Sila- 
delfia, Kernheim, don den Jugend» 
gruppen das Zaienjpiel „Ihoni 
und in Karlsruhe „Die Roggen: 
fuhre” aufgeführt. 

Dr. Zeuteriz, Zegatio: 
deutfchen Botihaft in 
bejuchte mit feiner Bamilie Zern- 
beim md Neuland. Viele konnten 
fih in Papangelegenheiten an ihn 
wenden. 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Wollen Sie 
aut bedient werden? 
Dann rufen Sie 
Kliewer Radio & TV 
Service 


Telefon: SPruce 4-9955 








Nach einer längeren Trodenheit 
im Ofteber regnete i 
ber ziemlich regeln q 
die Bauern ihre Ausiaat beendi- 
gen fonnten. Die Weide ijt gut, 
jo dab fh befonders die Milch: 
produktion  fteigern ließ 
Molferei  derarbeitete  erjtmalig 
die Denge von über 4,000 Litern 






















Eleine Jungen aus Nofen- 
ort berireten fih bei der Suche nach 
einem jen. Schon war das 
ganze Dorf auf der Sude, doc 
glitelicherweile hatten Die Num- 
gen eine alte Bifade eingeichlagen 
die nad) Ftladelfta führte, 

* * ” 



















































































Hon. Noland Mithener, D. E., 
Sprecher des Fanad. Unterhanes, 
bei deffen Wahl die ältejten par- 
lamentarifchen Beremonien der 
Seihichte von den Abgeordneten 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
205 Dayton Building 


Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 








40-Pfund- 


PAKETE 


nad 


Bubland, Litauen, 


Kettland, Eitland 











des Unterhaufes volführt nourden. 
Der Minifterpräfident Sohn Die: 
fenbafer erhob fi von feinem 
Sig ımd ihlug die Wahl des Ab- 
geordneten aus dem Xorontoer 


St.-Banls-Bozirt zum Sprecher 














des Haufes dor. Wrmittelbar da 
nach erhob fid der Führer der 


Dppofition, Zouis St. Zanrent, 
und unterjtügte den Antrag. Die 
folgende Aojtinmung brachte eine 
einftunmige Veftätigung. 

Kurze Zeit darauf wurde der 
Erwählte durch Mr. Diefenbafer 
unter den einen und duch Mer. 
St. Laurent unter den anderen 
Mrın gefaft und zum Pult des 
Spredhers geführt, bon Ivo aus er 
feine traditionelle Nede hielt md 
proteftierte, da er fich File mviir- 
din eradhte, Diefes hohe Amt zu 
befleiden. 

65 it ein eindrudsvoller An- 
blick, wenn man beobadhtet, wie die 
beiden Führer der politiichen Bar: 
teien, die fi) in politiichen Fra- 
gen jcharf befänbfen, gemeinfam 
einen Mitrag unterjtügen,. Der 
Nejpett des Haufes ift fiir die 
Ausführung der Spreherpflichten 
unbedingt erforderlich. Er muß 
bon jeinem Anıt Gebrauch machen, 
wenn e3 notwendig erfcheint, die 
Debatte zu regeln, felbft wenn er 
dabei den Führer feiner eigenen 
Partei auffordern muß, fi zu 
jegen md einem anderen Abge- 
ordneten da8 Wort zu itberlaifen. 
Ter Sprecher genieht eine Anzahl 
Privilegien. Er bezieht ein jähe- 
tiches Einfommen von $23,000. 
Seine perfönlihen Ausgaben Fön- 
nen jedoch Fehr hod) fein, da er int 
Ottawa einen Sausftand führen 
muß, der fich mit dem Rang feines 
Amtes in Eytllang bringen läßt. 
En t r et 
Staatsembfängen, rangiert er au 
20. Stelle no dor den Mini- 
fterpräfidenten der Provinzen md 
den Nichtern der berjchiedenen 
Rangordnung. 

Kanada. — Zmifchen Kanada und 
Weftdeutihland wurde in Ottarva 
ein Ablommen über die Zufam- 
menavbeit in der friedlichen Ver- 
wendung der Atomenergie unter- 
zeichnet. E8 ift der erite Nahmen- 
vertrag, den Kanada in diejer 
Form mit einem Land abfchlof. 
Er gibt Weitdeutichland die Mög- 
lichkeit zum Einkauf don Uran- 
Konzentrat in Stanada. Ottama 
ichließgt Joldhe Nahmenverträge ab, 
damit die Emdprodufte der fried- 
lichen Atomgewinnung nicht doc) 
noch für militärifhe Biwedke 
verwendet werden. Mit den USA 
und Großbritannien hat Kanada 
Sonderabfonunen getroffen. Aur 
Ber Deutfchland find eine ganze 
Neihe anderer Länder amı Kauf 


























weäfte „Brocern Stores" - „Apartment“-Häufer - Formen Am ae ee ih 
ıllem Grumdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen Befte und fehnellfte Auslieferung. sie Verhandlungen mit K 
Rerlicherungen, Lebensverfiherung oder eldanleihen dienen Preife mit Zul und allen Gebüßren in Fanadijchen Dollars. Schweiz. 2 
wir Shnen gerne und prompt! Nr. 101 20 158. Schmals +20 168. Zuder .u.... 334.50 — Nanada plant rapide Er- 
Soremen: Sirau heflehiker BEE an uns. der Mikfonteren Se Nr. = nn 15, auter, + 5 De un er . 524.70 weiterung de3 Alugiwejens im 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 Mr. 3. Schmalz + b8. Rei „ 
+ 10 1683. Buder .......... 935,50 A h f} 
Warkentin Agency Nr. 105 10 108. Schmalz 10 168. Buder chtune ! 
271 G: St.. Winnipeg 1 + 10 163. Reis Sämtliche tweihnahtliche _Artifel, 
arry St., Winnipeg +10 168. Seife u... 32,50 die in M, N, Mr. 47 auf Ceite 19 
Nr. 105B 10 168. Schmalz + 10 Is. Suder Bu m 
WIENS MOTORS FOR Mt an 30000 | | Bahabiete rannte 
. Pol. eihmanjtsfarten u. hriftl. Bicher. 
h 2. ai ) = e 
Vertreter der berühmten, aufergewöhnfidh Teiftungsfähigen, Ipazfamen Nr. 106 10 TH. Shmala + 9 165. Honig 92550 | [Olfert’s Book & Music 
und Dod, jdönen Wir fhieen auch 40-Pfd.-Bafcte mit Stoffen, aus unfern Mauftern Supply 
D KW-Autos und Saitwagen und felbftgepndte neue Sadjen bi3 171% 168. netto. Box 145 


CLEARBROOK, B. C. 


VYESA Beitellungen u. Zahlungen fir die 
OVERSEAS PARCEL SERVICE id N 


„Mennonitifche Nundichan“ 
%3 MAIN ST, WINNIPEG 4, MAN., CANADA und 
— Phone JUstice 6-5319 — 


(Raum für 58 Perfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Motorräder 


Profpekte und Ausfunft von 


165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 “Mennonite Observer” 


werden gerne entgegengenommen. 
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das bewährke Hausmittel gegen 
Schnupfen 


Rheuma,» 


Starten Sie 
die nächste Woche ohne 


2 cu, 
©)24:9,03 
L/VY 





Erhältlich 

in allen 
führenden 
deutjchen 
Geichäften. 
Preis 81.50. 


LOKA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St., Vancouver 15M, B.C. 








Laufe der nähften zehn Dahre. 
Dazu follen von Parlament 
#500 Mitt. bis $1,000 Dill, alli- 
gniert werden. Neue Flugfelder 
follen im ganzen Lande entitehen, 
und die Zahl der neueiten Baffa- 
gier- und Fractfluggenge fol 
itarf vermehrt werden, fante der 
Transportminifter Son. Geo. 
Sees. 

— Hon. Howard Green, Mini- 
ter für jtaatlihe Betriche, jagte 
boraus, da; in Kanada in diejem 
Winter 25,000 Wohnhäufer ge- 
baut werden follen amd dabei 
75,000 Arbeiter Beichäftigung 
finden werden. Fiir den Smwed 
will die Negierung wiederum 
$150,000,000 zum Säuferbau be- 
willigen, und die Anzahlungen 
zum Bauen unter den N.HIM. 
follen vermindert werden. 

— Der neue Außenminilter Na: 
nad Hon. Sidney Smith, er- 
Härte, daß unfere Regierung wil- 
!ig_fei, al3 Vermittler zur Ver- 
befferung der Beziehungen aidi- 
fchen der Sowjetunion ımd dem 
Wejten zu dienen, 


— Stanadas Erporthandel war 
tn Oftober 1957 um 11 Prozent 
einer als im jelben Monat 1956. 
Der Verluft war in der Ausfuhr 
don Getreide, Holz, Bapier, A 
minim und Erdöl zu verzeichnengs 

— er tamadiiche Dollar Tram 
). Dezember jchon mr 
v 1%44 über dem NSN- 











Dollar. 

“x x 
Thailan: Nad) dem PRutjch ei 
ner Militärgruppe im September 


finden jeßt in Thailand Parla 
mentiahlen jtatt, die zur Bil- 
dung einer neuen Negierung füh 
ven Fünnen. Die Bevölkerung wird 
damit zum erjten Male zu dem 
nad) dem Putjh ausgebrochenen 
Streit um die auenbolitiihe Ro 
fition des Landes — Neutralis- 
mus oder Mitgliedjchaft im Sid 
ojt-Mfienpaft — Stellung nehmen. 
ax x 





Iran, — Bei einem Erdbeben am 
13. Dezember iq Wejten de8 Lan- 
de8 ijt eine ganze Drtichaft von 
der Erde verjehlungen worden. E8 
muß damit gerechnet werden, daf; 
alle 1,100 Yeinehner den Tod ge 
funden haben. Die Gefamtzahl der 
Opfer des Erdbebens beläuft fich 
auf 1,287. 

xxx 
Sndonefien. — Der Chef der in- 
donefiihen Armee befahl die Be 
ihlannahme holländifchen Ge- 
ichäftsbefiges fofort einzuftellen. 
Alle Verstöße follen mit ihmweren 
Strafen belegt werden. Die Aus- 
wirfungen Diejes Befehls find ab- 
ammvarten. Die Veröffentlichung 
diejes Befehls erfolgte, nachdem 
Präfident Sufarıo Furz dor jei- 
ner Abreife in „ein befreumdetes 
Land” Kurz dor einer Rreffefonfe- 
renz erichienen war, m offenbar 
Gerüchten entgegenzutreten, da 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitchall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
Ka 








er ein Häftling der Armeeführung 
fer. 

* xx 
Frankreich. — Die franzöfif 





Sanptitadt hatte fi) fieberhaft fir 
den Empfang von rınd 50 Re 
gterungöchefs® und Minifter 
rüftet, die anläßlich der NA.TD.- 
Wintertagung zu einer der bedeu- 
temöften Stonferenzen der weit: 
lichen Welt jeit Nriegsende zur 
jammentrafen. Biel Arfwand war 
notwendig, denn Diefe erite At- 
lantifratstagung auf Regierung 

hejscbene erforderte naturaenıäh 
eine jehr Torgfältige Worberei 
tung. e lodte ein Heer don 
Nonenaliiten nach Pa Faft taıt 
jerd VBerigteritatter aus aller 
Welt hatten um die Austellung 
der Bafftericheine gebeten, ohne 
die wegen der bejonde trongen 
Sicherheitsvorjäriften niemand 
das Palais de Chaillot am Seine 
ufer, gegenüber dem E vu, 
betreten dinfte. 

— Ter mweitdentidhe Bund 
fanzler Stonrad Mdenaner erkt 
te dem amerifantichen Stao 
jcfretär Nom Fofter Dulles am 
14 zember, dag Weitdeutjchland 
ar Zeit nicht in der Lage fei, die 
etwaige Anlage von Abihugbafen 
für Raketen bon der „mittleren” 
Reichweite von 800 bis 1,500 Mei 




















































len, die Wafferitoffbonben ans 


Siel bringen Fönnen, zu geitatten, 
Die Unterredung Mdenaners mit 
Tullos dauerte 90 Minuten. Der 
Sangler erflärte, da feine Ne- 
gierung mr dann eine Erlaubnis 
zur Anlage von S-Bonben-Nake- 
tenbajen in Wetdeutichland geben 
Bunte, wen das Parlament in 
diefer Airgelegenheit befragt wor. 
ittnmmt hätte, 

stonferenz Ti 
bewegt fih wie ein Seiltän- 
zer zwifchen Beraffnung und Ver: 
bandlungen, md wird große 
diplomatifche GSefchieklicgkeit erfor 
dern, am das politifche Sleichge- 
wicht der WAT.D. zu wahren. 
Die ropätfchen Länder, 




























üten 








a ogbritanmien, wollen den 
USA feine Startjelder für Yom 
ber amd nuflenre Gejchofle zur 
Verfügung Ttellen. Im allgemei- 


nen it man auf der Slonferenz da- 
für, alle Möglichkeiten zur fried- 
liehen Verhandlung mit Sowjet- 





685 Broadway 


Torten — Deflert3s — Teegebät — Englifche Hoczeitäfuden — 
Dresdener Stollen — Lebkuhen — 

Kuchen in verfchiedener Ausführung — Brot — Brötchen. 
Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 
Lieferung ins Haus, 

Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9698. 





Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 


rußland auszumugen, aber 
mittlerweile da8 Pulver troden 
aut halten umd die modernfte Auf- 
rüflung zit fürdern, Der NSX- 
Staatsfefre 3: 3. Dullez jtat- 
tete Generaliffimo Franco in Ma- 
drid am 20. Dez. einen Vefuch ab. 
Pan nimmt an, dab die Frage 
don Flugfeldern in Spanien für 
die antifowjetifche Luftwaffe zum 
Sprache Fam. 

«x «x 
Dfrdentfchland. — In Tester Zeit 
gab 08 neue Unglüdsimeldingen 
a tdeutjchland. Die Regierung 
verfiimdigte Iharfe Maßnahmen, 
die der Flucht ihrer Untertanen 












ihe a mus 
hten Gebiet, die den Wen 
in den Welten auf irgendeine Mei- 
je fanden, Die neuejten Nerfaut- 
barungen aus Berlin-Oft find für 

s eine Erinnerung an die Not 
don Millionen Deutihiprechender 
nicht mr in Dftdeutichland, fon- 
dern auch in der Tchechojlowakei, 
in ZSirdoftenropa und im Palti- 
fun, 

— Nach dem Tekten Yahrbuch 
leben jegt in Oftdeutichland 17,8 
Vellionen Menden. Ein Sahr 
dabor wären c3 nad derfelben 
Duelle rund 18,4 Mill. Einwoh- 
ner, 
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Reife in Nitenberg 
(23. bis Februar 1958) a 





Obwohl 
dratineter MAnsitellun 

itgeftellf wurden, war c3 auch 
diesmal nicht möglich, alle Bewer- 
ber zu berückfichtigen. 

— 7 Sprachen werden in einer 
befonderen Schule in Leichlingen, 
die bon den weitdeutjchen Firdh- 
lichen Silfswerfen unterhalten 
tird, gefprodhen. In diefer Schule 
werden SO Mädchen im Alter bon 
14 bis 24 Jahren wieder mit der 
deutjchen Sprade, vor allem auch 
mit der Schriftfprache, vertraut 
gemacht und auf einen Beruf dor- 
bereitet. Sie fonmmen aus den von 
Polen amangsperwalteten deut: 
iben Dftgebieten, aus Litauen, 
Ungaen und Jugoflawien. Viele 
don ihnen hatten die Deutjche Spra- 
«be fait ganz verfernt. Aber nad) 


Lorne A. Wolch 


B.Sc., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 

Versteht Deutsch \ 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


gemelde: 













Ave., Winnipeg 








einigen Woden haben fie ihon 
zu ihrer Mutterfprache zuritdge- 
funden. Einige unter ihnen wollen 
Tolmetjcherinnen iperden, andere 
bereiten fi in diefer Spezialfchule 
jogar aufs Abitur dor, 

e Bevölkerung Wejtdeutjch- 
lands hat die gegenwärtigen Er- 
folgsausfihten des Meitens im: 
Kalten Strieg no nie jo pefli- 
aiftifch beurteilt wie nad) dem 
Start der forjetifchen Sputnifs. 
Zu diefem Ergebnis kommt ein 
Vemungsjorihungsinftitut. Rund 
34 Prozent hielten die Bolitif der 
fonmumiltiichen Mächte in der 
legten Zeit fiir erfolgreiher, und 
mm 19 Prozent die der Meftmädi- 








te. Allerdings glauben 62 Pro- 

sent, daß e8 fich bei dem erfolg« 

reihen Start ruffiiher Nafeten 

nur um einen augenblidlichen 

Vorjprung handelt, den der We- 

iten bald wieder aufholen Fann. 
BE ze 


Sowjetrußland. — In Moskau 
it der, nachdem Marjhall Schu- 
fow aus den Bentralfomitee der 
fommumniftifhen Partei verdrängt 
wurde, valante Sit einem Aftaten 
verlichen worden, dem 1. Sefre- 
tär der EP. don Uibekiitan, To- 
ich Nuritdin Mufpitdinor., 
jes Präfidium bejteht aus 15 
Rerjonen. 
Bortjegung auf ©, 16—1) 











„Zöägliches Brot“ 
Adreigfalender 


oder 


Reuficchener 
Abreiffalender 





Die gegenfeitige mennonitifche 
” befannt als die 


Roberts Mutual Fire Ins.C 


pafjiert jetzt noch 


einen Meilenftein 


in der Bejchichte ihres Dienftes an der 
menn. Gemeinjchaft aller Richtungen nB.C. 


Erlaubt e8 um3, eud) an die Meilenfteine zu erinnern: 
. Wir führten die niedrigiten Verficherungsprämien für alle 
mennonitiicen Cimuohner im Sräfertal und in ganz 8. E. ein. 


. Wir leiteten führend prompte und vollftändige Bezahlung von 
Fenerwerluften ohne BVertabfhreibung, ar vanltaıs 


3. Und jest geben wir 


befannt, dat wir Haus oder Stall na 


bis zur Höhe von $15,000 gegen ener verfichern. 


Um diejen Sortiäritt mit einer 
einem jeden, der jein Eigentum 


auten Sadje zu ehren, Ichiefen wir 
im Saufe der nädjften 12 Monate 


bei der 
Roberts Mutual Fire Insurance Co, 


verfihern will, einen der oben 


erwähnten Abreißfalender, Auf 


falls deine Verfiherungspolice im fommenden Sahır abläuft, bitten 
toir dich, den unten folgenden Veftellzettel auszufüllen und ihn an 


uns einzufchielen. Sobald wir den erhalten, 


fielen wir dir fofort 


den Areiffalender, Wenn deine Verficherung dann abläuft, wird 
unjer Vertreter in eurer Gegend dich auffucen, um die weitere 


Verfiherung zu regeln, 


Beitellzettel 


Roberts Mutual Fire Insurance Co., 


Box 67, 
Clearbrook, B. C. 


Schieen Sie mir bitte den ..... 
Meine Fenerverfiherumg läuft am 





em. Mbreißkalender. 
195... ab. 





Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5. MAN 
l Roftenloie Hilfe beim Planen und Berechnen! 








SG toill Diejex Verficherung beitreten und den vollen Vorteil ber niedrigen 
Keime genießen. Ich nehme zu Kenntnis, daß ich, falls ich cs wünsche, 
die Prämie erit 6 Monate nad) dem Verfiiherungspatum bezahlen mu. 


Shiden Sie bitte Ihren Agenten zu mir, der mir mehr Auskunft 
geben joll. 








ame) 





Boltändige Roftadrefie) 
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Alennsnitische Rundichau 


25. Dezember 1957 





Briefe von Lejern 


Vancouver, B. €. 

Wieder Weihnachten! 
€3 find ja bald 2,000 Zahre 
jeit der eriten Weihnacht. Chriften 
jollten nicht jo viel Gewicht auf 
das Aeuherliche des Beites legen, 
fondern mehr auf die Bedeutung 
degjelben. „Ehre jei Gott in der 
‚Höhe, Frieden auf Erden und den 
Menjchen ein Wohlgefallen!” fpra- 
Ken einft die Engel, Doch «8 ift 
ein fraffer Widerfpruch ziijchen 
dem Rob der Engel und dem Ver- 
halten der Menfchheit feit jener 
Zeit. Denn die Menjcen haben 
die Ehre nicht Bott gegeben. Streit 
und Krieg anjtatt Friede, Schmerz 
und Xeid anftatt Wohlgefallen. 
Wenn wir fragen, wo die Vrfache 
diejes Widerfpruchs Liegt, dann 
müffen wir e3 Elar erkennen, da 
die Schuld bei ung Menfchen Liegt, 
nicht bei Gott. Wir find ja fo ge- 
neigt, die Schuld auf andere zur 
chieben. Die Bibel feat, dah un- 
fere Sünden uns von Gott tren- 
nen, und daß die Sünde der Leute 
Verderben ijt, und dak der Tod 
ber Sünde Sold ift. Wenn wir 
richtig Schlußfolgern, fo find es 


unfere Sünden, richtiger meine 













In Nordkildonan 


find Zibeln, Salender, Weihnadt2- 
farten und chriftl. Bücher von der 
Christian Press, Ltd, Winnipeg 
au denjelben Preijen und i in guter 
Auswahl zu haben bei 


Christian Bookstore 


MISS M. SIESBRECHT 


266 Hawiherne Avenue 
pran, Manitoba 










+0 Uhr abends geöffnet.) 
. 
(ungen und Bahlungen für die 
„Mennonitifhe Nundfchan“ 
und 
“Mennonite Observer” 


erden gerne entgegengenommen. 
Lt 








100 JAHR! 
KNEIPEINATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Knelop-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack., m 
Kneipp-Pillen een, 

Org. Pack., 60 
Kneipp-Galle-' und Sienersiien 
8. m 








je k. 
Knelpp-Kurwegweiser kostenlos! 

Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gezen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 








William Martens 


SDentichiprediender Rehtsanwalt, 
Advofat und Bffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 





Simden. Dem ich glaube nicht, 
dak ein Menfh wegen eines at= 
deren Simnden leidet. Ich habe die 
Erfahrung gemadt, daß der Weg 
zum Srieden allein durch die Er- 
fenntnis meiner Sünden geht, und 
dab jeder Menjch diejes perjön- 
lid) erfahren darf. Deshalb wol- 
len wir Gott danken, daB er jo 
langmätig ift und noch immer 
anbietet: Wen da dürjtet, der 
fomme und nehme das Wajjer des 
Lebens umfonjt. Denu uns ift ein 
Kind geboren, ein Sohn ijt um3 
gegeben, und die Herrichaft Liegt 
auf feiner Schulter. Und er Heift 
Wunderbar, Nat, Kraft, Held, 
Ervig-Vater, Friedefürft. 

BP. Nidel, 


Pirgil, Ontario. 

Bir perfönlid) jhägen Eure 
Heben Blätter immer mehr, und 
find dem Seren von Herzen dant- 
bar für die gute Gelegenheit, der 
Familie zu Haufe und aud, den 
Stindern in der weiten Berne dieje 
inhaltsreichen Blätter in die Hand 
drüden zu dürfen, Zür jene ijt «8 
num fon feit etlichen Sahren ein 
Weihnachtsgefhent. Die Blätter 
bedeuten für fie eine jtarfe Brüde 
zu ihrer Heimat und zu ihrem 
Volke, Much) fie Iefen die Blätter 
gerne, 

E3 ift doch zu bedauern, dab 
der „Menn. Obferver” in vielen 
Heimen unferer Gefhmwilter no 
nicht gelefen wird; ift das doc) ein 
guter Weg, auch unfere Kinder mit 
dem Xeben unferer Gemeinden, 
Sugend und Schulen, au) mit der 
Million in Fühlung zu halten, 

Sn umferer Gericnde Hatten 
wir am 7. und 8. Dez. die jähr- 
liche Bibelbefpregung, wie wir 
Solche auch in den anderen fünf 
Gemeinden unferer Provinz in 
Form freier Beiprehung haben. 
Wir befinden uns bei diefer alten 
Methode fehr aut. Wie vieljeitig 
fommt dabei doc jedesmal das 
Wort zu feiner Geltung! Bei uns 
betrachten wir 1. Theil. 4, 13—18 
und Kap. 5. Der Herr jegnet fein 
Wort, und der Beluc ift gut. 

An 21. Nov. trugen wir une 
jeren teuren alten Bruder So» 
hann Wiebe zu Grabe. Ueber 88 
Dahre hat er zurüclegen dürfen. 
Sein Gedächtnis bleibt bei allen, 
die ihn Fannten, im Segen. 

Unter unferen Kranken haben 
tuie die Tiebe Schweiter Gerhard 
Miehe, die nım fchon 13 Jahre an 
das Zimmer gebunden it. Von 
Zeit zu Zeit feiern wir bei ihr 
das heilige Abendmahl. Sie trägt 
ihr Leiden im Hurfblid zum Seren, 
fehnt fich aber nach der Erlöfung 
de3 Leibes. Unfere jungen Brüder 
baben dafür aejorgt, daß die 
Schwefter nun fchon feit Sahren, 
mittels eines Drahtes, die Predig- 
ten in ihre Stube zugeführt erhält. 
Dafür ift fie febr dankbar. 

Wie groß ift doc) das Gebiet 
der Fürbitte, wenn wir an die 
vielen Kranken und Alten den. 
Ten! Möchten wir darin treu fein. 

ud regen die vielen Briefe 
aus der alten Heimat zum treuen 
Beten an. Wie gut, daß unfer 
Gott aud) dort feine Getreuen hat, 
die opferfreudig für feine Sache 











A. Buhr, B.A.LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutjhiprechende Redhtsanmälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


einjtehen. Möge er in diefen Ta- 
gen des frohen Aövents aud) di 
vielen Einfamen md die zerrifie- 
nen Samilten hier und dort grü- 
Ben md fie nach Palm 139, 5 
jeanen. 

m ganzen Drudereiperfonal 















fowie der ganzen Lejerfamilie 
Gottes Beiftand umd frohe Beit- 


tage wünjdend, grüf; 


DS. Aldfien, 


Yarrow, B. €. 

Sch winfche Euch Gottes Tei- 
hen Segen und ein frohes Weih- 
nachtsfeft, 

Meine Schweiter ift 82 Sabre 
amd 9 Monate alt geworden. Sie 
litt an Adernverfaltung und jtarh 
an einem Schlaganfall. 6 Tage 
war fie gelähmt. Num haben wir 
fie begraben. Sie ijt bei Jejus im 
Paradies, und ich gedenkfe auch 
bald dort zu fein. 91 Sahre und 
7 Monate bin ich alt. 

DVernhard B. Talk. 


Sudis, B. ©. 
Die Blätter fallen, e8 wird auch) 
bier bei uns in B. €. Winter. 
Auch für uns Alte fommen Tage, 
die uns nicht immer gefallen. 
Nım, wir willen ja, daf unferes 
Bleiben hier nicht it und toir 
En davon müffen, und wir De- 
ten: Herr Sefurs, mache um8 be- 
reit auf dein Kommen, ob du ung 
durch den Tod abrufft oder in den 
Wolfen de8 Himmels erjcheinen 
wirft. — Auch der Kranken und 
Einfamen gedenfe ich dor den 
Thron der Gnade. 
Alle Zejer grüßt, 
Frau Anna Driediger. 


Winkler, Mar. 

Sch woinfche Euch allen ichöne 
Sefundheit und Gottes Beiftand 
in Eurer fo wichtigen Arbeitl 

Sch bin Euch, nebit Gott, für 
die pünftl. Zufendung der „Menn, 
Nımdidan”, dankbar. Die Bor- 
träge von Br. WA. S. Unruh find 
uns zum Segen, fo aud alle att= 
deren chriftl. VBelehrungen. Wir 
Ihäßen 08 aud), dah uns Diejes 
Dlatt no) in unjerer deutjchen 
Spradje zugeitellt wird. 

Sch habe eine Bitte: „Iafob 
Safod Dyd, geboren am 28. Sult 
1905 in Neplujew, Steinbad; 
Nr. 1,10ird gefucht bon Fran Ma- 
ria geb. Dyel.” 

Belten Dank im voraus! 

Mit Gruß, Sohann &. Det, 

Bor 78, Winkler, Man. 


Abbotsford, B. E. 

Sch wünfche Euch zu Eurer gro- 
Ben Aufgabe viel Gnade, Weis- 
beit und Gottes Segen! Ih bin 
joweit, dem Seren fei Dank, ge 
fund, jo daß ich mir noch jelbft 
helfen Fann. Sch darf auch noc) 
zur Verfammlung mitfahren, um 
Gottes Wort zu hören. Durfte auch 
auf der Konferenz fein, und habe 
viel Segen aenoffen. 

Die Urjache meines Schreibens 
it, daß wir unfern Wohnort ge- 
mechjelt haben. Folglich ift in der 
Adreife eine Veränderung. Exit 










war fie: Sadjon Road, R. R. 5, 
Abbotsford, B. E., num ift fie: 


9. ©, Niffel, MeCallım Road. 
Abbotsford, B. €. 

Sch Bin fchon oft gefegnet wor» 
den durch die jehönen Berichte in 
der „Menn. Rundichan”. Der Herr 
möchte auch weiter feinen Segen 
geben zu den Vorträgen bon Br. 
MT. $. Uneuh über die Offenba- 
rung. 

Yufwiederfehn dort oben, mo 
feine Nranfheit, fein Sterben und 
fein Scheiden mehr fein wird, das 
gebe der Herr aus Gnaden! 

H. €. Niffel, 


Elcarbroof, B. €. 

Zubor wünfche ich Die, Tieber 
Bruder in Ehrifto, die befte Go- 
jundheit an Zeib und Seele, auch) 
des Lieben Gotte, fe in der gro» 
Ben Arbeit al8 Schriftleiter und 
Direktor; and) recht de Weih- 
nad amd viel Segen ımd Freude 
im neuen Jahr! 

Meine liebe Frau ift beim 
Seren. Sie hot fo fehr gehungert, 
fonnte 4 Monate nicht effen md 
hat die Testen 15 Tage nicht3 ge- 
trumfen. Aber fie ging jeher froh 
heim. Wie oft jante fie zu mir: 
Bald bin ich auf ewig daheim! 
Dort werde id) unfern lieben Hei- 
Tand fehen, an den ich hier in 
großer Schwachheit geglaubt habe 
und dem ich diente, Ich bin jegt 
jche einfam, aber der Serr Nejus 

















it auch bei mir. — Vielen Dank 
für alles. 
grüßt, 
j. Reimer. 


Heinrid 3 


Steinbach, Mar. 
Wir wünfhen Eud) allen Got- 
te8 Segen und Beiitand und fröh- 
liche Weihnachten mit Lu. 2%, 10. 
Sa, der Heiland ijt geboren, 
Sott jei Dank bis in alle Eiwig- 
feit! Kefus Tebt, mit ihm and) ich! 
Der liebe Gott gebe Eu) allen 
eine jchöne, Teibliche Gejundheit 
und viel Frendigkeit, die Blätter 
auch weiter zu drinden, um ums 
zu dienen und uns Teoft und 
Freude zu bringen. 
Mit Brirdergruf zeichnet, 
Beter I. Reimer. 
Coaldale, Alte. 
Lieber Bruder in Chrifto, ich 
wiünfde Dir und allen Mitarbet 
tern viel Ongde, 
ergehen, auch gejeanete Wi 
ten md ein glüidliches 





Neues 


Bahr! 
Diejes wird 


wohl meine Tehte 

„Dennonitifche 
e Ddiejes Rah fein. 
Für alle Lejer, fir die ih Be- 
Stellungen aufgegeben hatte, habe 
ich auch diefeamal das Bozugsgeld 
beigelegt. 

Meme förperlichen Kräfte fowie 
mein Augenlicht find jähon ehr 
ihwach. Bin über 85 Sahre alt, 
bin auch Iebensfatt und habe ftar- 
tes Seimiveh nad) der Himmliichen 
Scligkeit. Ib empfinde das Te- 
jonders jeßt in der Einfamkeit, 
feit der bimmliihe Vater meine 
Iiede Gattin, die 69 Nahre treu 
um mich war, zu ji genommen 
hat. Meine Nachkonmenfchaft 
zählt jegt iiber 100 Seelen; alle 
find gefund ımd munter. Ih bin 
bei meiner jüngjten Tochter und 
Habe 68 gut. Sch jehreibe Dir die: 
jes, weil Dein lieber Vater mir 
in guter Erinnerung tft, und zwar 
aus der Zeit, als toir beide ums 
oft gemeinjam erbauten. Der Herr 
feqne Did, Lieber Bruder, ımd 
jeße Di) zum Segen! 





Tein alter, müder Bruder 

in Ehriito, 

Peter Niediger. 

(Danke für die Wohltwiinsche 

und Grüßel Möge Ihnen ein Fic)- 

ter Lebensabend bejchieden fein! — 
Res.) 


Gedent- und Dankfeit 
in Guaritube — Caritiba, Braf. 
An 25. Nov. feierten wir das 
jährliche Gedenk- und Dankfeit, 
toobet wir alle an die Flucht aus 
Rußland erinnert wurden. Mit 
Mufik wurde das Bet um 2 Uhr 


nadmittags eröffnet. Dann fang 
der Chor „Qobet Gott alle Lande‘ 
md „Mlle Völker preift den 
Herrn“, Beim Anhören der Lie- 
der erging es 1m fo, toie Br. Per 
ter Nah bei der Einleitung in 
ktol. 3, 15 Tag ...1md jeid 
dankbar.“ hete an, wie Gott 
die Stinder Srael unter ihren 
neuen Führer Sofa trodenen 
Fußes durch den Jordan führte; 
tie fie am anderen Ufer des Sor- 
dan ein Denkmal aus 12 Steinen, 

























nach den 12 Stämmen Siraels, 
aufitellen mußten zur Tebensläng- 
lichen nenmmg al Die wınder- 
bare rung Sottes. So halten 
wir den 25. Nov. als einen Ge: 
denktag daran, wie Bott um8 jo 


wunderbar, wenn auch auf ber- 
fehledenen Wegen, aus Rußland 
führte, Die meiften famen über 
Peutichland, etliche iiber China. 
Dr. BP Rahn erinnerte auch) daran, 
dah vielen umferer Lieben die 
Sucht, bei dem willfürlihen Trei- 
ben der SP, zum Verhängnis 
wurde. Der deutjhe Gefandte in 
Moskau, Dr. Nuhagen, fah auf 
der Station Mjasma bei Moskau 
das alles mit an md erftattete 
dann darüber in Berlin Bericht. 


Es folgten eine furze Gebets- 
ftunmde, ımd von der Gemeinde 
das Liod „Nm danfet alle Gott". 


Wir haben 08 alljährlich jo, dafs 
etliche itber ihre eigene Flucht be- 
rihten. Br. Safob Wiens la8 ei- 
nen Mbjchnitt aus dem Buche 
„altcht iiber den Amur“ und zwar 
die Flucht am 15. Dez. über den 
hf in hinefifches Gebiet, Das 
war eine furchtbare Nacht, ber 
grimmiger Kälte, mit den Fleinen 
dindern 














ine, Gott bertrauend, Uns 
&ott hat geholfen, Und-nun ‚erzäh- 
Ten toir 8 ınferen Kindern immer 
wieder, damit e8 au fie immer 
wieder dankbar ftimmen möchte, 
md berfammeln ıma jährlich zum. 
Danffejt. Ein Frauendor befang 
noch die Site des Herrn, Sechs 
junge Brüder brachten unter der 
Reitung don Br. Peter Ranzen 
das Gefpräh: „Bor den Toren 
Mosfans“, Semeinfchaftlich wurde 
daS Kied gelungen „Bis hierher 
bat ung Gott gebracht”. Die Mufit 
brachte zwei Zieder. Der Gemein- 
dechor fang das Lied „Subelt und 
jauchzet!“ 


Br. Ar. Dyd Sprad zum 
Schlug über den 126. Palm: 
in der Serr die Gefangenen 
Sion erlöfen wird, jo werden wir 
jein wie die Träumenden.” Aud) 
wie wollen immer wieder danken. 


ie Verfanmmlung jang daS 
Lied „So nimm denn meine Sän- 
de und führe mid“. Dann hatten 
wir ein gemeinjames Liebesmahl. 
Snzwifchen wirrden dom Frauen- 
or noch, zwei Lieder gefungen. 
Eines erinnerte daran, wie zu 
jener Zeit Männer von Frau und 
Kinder gerifjen wurden. Sınerfich 
nahmen toir fchmerzlichen Anteil 
an dem Xeid der damals Betrof- 
fenen. Möge Botf geben, daß wir, 
alle aus Ruland Geretteten, hier 
das fein möchten, wezu Gott ung 
bherausgeführt hat. 

Herzliche Glülwünfhe "allen 
Rımdishaulefern umd auch dem 
Süriftleiter famt allen Mitarbei- 
tern zu Weihnachten, und Gottes 
reichen Segen zum Neren Sahr 


Srüßend, 










Seinrich $. Sanzen, 
€. ®. 1607, Euritida, Barana. 


fuitenpater entdedt beim Dibel- 
ubinen die befreiende Wahrheil 
de8 Wortes Gottes und berich- 
tet in Piefem Buch, warum er 
die Kirche Roms verlafjen Hat. 
91 Seiten. Brofhiert mit zwei 
Bildern de3 Berfaffers..... 


Aus meines Lebens Bilderbud). 
Paul Te See erinnert fih an 
eime Fülle von Perfönlichkeiten 
aus der Arbeit am Reihe Got- 
tes den Tegten 50 hren, 
denen er in feinem an Arbeit 
und Dienen jo reichen Zeben be- 
gegnete. 14 Photos. 176 
Seiten. Ganzleinen, mit Schuß- 
umschlag 




















Neue erweiterte Jubiläums 

Ausgabe bon Dr. med. Anna Fir 

fd. delmann, Eolider Ein- 

band. 924 Ceiten. 39.50 
— portofrei — 


Leben der dr 
fionare Wilfred © 
Kipingfi Williams 
4 Seiten. 
29 


Vegjpuren. Dieje Turzen Erleb- 
bfchnitte haben in ihrer 
rbigfeit u. diehterifchen Kraft 

eine Bedeutung, und das Wi 


1 im Leben des 
ig Woife. Geb., 
1.60 


ganzer 


135 Geiten 
Sofann  Gornics, 
Mann. Züge a 


David 9. Epp. Ne 
148 Seiten. Brojdiert. 
Mein Leben, Henry Morton Stan- 
fey F. Die Serbjtbiographie des 
mten Mrifaforihers über- 
mande Gefchichte an 


Vildhaftigkeit und Spannung. 
38 njleinen, S 


387 Geiten. 


umfchlag 


Scehet, weld eine Liche! MW, I: 
Smart. Ein tweltber hmtes 
Mrobatenpaar wird bon 
erfaßt, evangelifiert im 
und in den Elend&quartieren 
Londo und erfchließt gegen- 
mwärtig ein Std vom dunfel- 
ften Afrifa dem Gvangelium, 
127 Seiten. mit 
Bildumjchlag 1.45 

Iohn Nelfon Darby. Seine geit 
und fein Werk befehrieben don 
Suftad Sichebek, Halbleinen. 
191 Seiten , 

Auf der Brüde zur Giuigfeit. 
Lchensausklang gotigejegneter 
drauen. 111 Seiten ..... —75 

Auf der Brüde zur Giwigfeit, 
Zebensausflang gottgefegneter 
Männer, 111 Seiten .... —75 


Therefe. Suf 
ichveibt das bewegte, oft aben- 
tenerlich anmutende, Leben 
4, die fich in echter 5 
lichkeit an feiner Seite bemähr: 
te. 213 Seiten. Feiner N3- 
leinen-Einband mit Goldprä- 
aung. Shugumfhlag ... 1.60 


Villy Graham, der Evangelift der 
neuen Wolt, Wildelm Brauer. 
Eine aufrittelnde Schrift, die 
mebe it als eine Zeben&befchrei- 
bung. Bebildert. 80 S, —.75 

Verzte helfen in aller Welt. Sa- 
muel Miller. Sntereffante Bei- 
träge don der Arbeit der Merzte 
mit ihren Gehilfen, zum Bei- 
jbiel Dr. Gerhard Dollinge 
„Sr der grünen Hölle von PR 
raguay.“ 256 Seiten, Groß 
format, Prächtiger Sanzleinen 
Einband. Shugumfälag. Auf 
holzfreiem Papier gedrudt 4,25 
nfel Toms Hütte, Veccher-Sto- 
ie. Eine ergreifende Gefchihte 
der menfhlichen Unzulänglich. 
feit und zugleich ein Denkmal 
fir den einfachen geplagten 
Menden voll_tiefer Serzens- 
frömmigfeit. Ein altes Buch, 
da8 erjehiitternd zeitnahe ift. 
Mit vielen Bildern. Salblei- 
nen. Reiche Goldverzierung auf 
dem Rüden. Schugumfdlng. 
234 Ceiten „1 


> TAWBLEh 
mit Soldpränung . 

Vir Inden nad eine Ar ahl 
Bücher in dentider Dradicrift, 
die, nachdem fie vergriffen find, 
nicht mehr zu Haben fein iwer- 
den. 308 &,, Ganzleinen 2.95 


Soll und Haben. Suftad re tag 
erzählt eine jpannende 
Ihichte aus dem Kaufmann: 
leben in der deutfchen Vergan- 
genheit. Ganzleinen. Gold. 
pragung md Schugumfchlag. 

0 Seiten (1) Preis nur 1.50 


EHBINTEHT | 


Denffteine deS Iebendigen Gottes, 
Eba von Tiele-Windler. „Mut- 
htet in diefem 

Buch von ergreifenden Gebetg: 
erhörungen und Gottesführun 
gen über fchier unüberroindliche 
Schwierigkeiten in ihrem 2e- 
ben. 135 Seiten. Schmudes Ge- 
ichenfbändchen im Ganzleinen- 
Finband mit Go! ung und 
Schuzumjdlag 1.95 


dheitspflegel 
nenen Menfchen bon Gei 
d Terfteegen. Mit einer © 
anweifuung 0 


Leben, Lieben, Leiden, & 
Kurze Gedichte von F 


immel, unfere Heimat. 
Simpfon. Schöne große 
Drudichrift .. 
Vom Reichtum der Gnade, Eva 
von Tiele -Windler. Kurzes 
Schriftart, Enappe Bemer mg 
dazu, amd ein Liedervers auf 
jeder Seite —40 
98 Wafer, Worte von 
rmann bon Bozzel iiber Gott, 
, Bruder, Beruf und 
a —40 


emwähl- 

Worten don Dtto Stor. 
mayer. Sn itberfichtlicher An- 
ordnung, Paffend zum Nad)- 
ihlagen bei den berfchiedenen 
Anfehtungen ., —45 


6 Sefchenkbändchen 
nach freier Wahl 
nur $2.25 


Nr. 4: „Mennonit. Miffione 


Mennonite 


Reich illufteiert. Größtenteils in Enaliich. Ri 
Auch Einzelmummern zu haben: 


Japan.” 


fe 


abonnement $2 
3u bezrehen Durch 
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